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Beamte und Mittelstand.
„Nicht Kam pf im S tre ite  der politischen 

P a rte ien  soll die Devise des deutschen B eam ten­
standes sein, sondern werktätige Hilfe, nicht 
politische E rregung und Verhetzung, sondern 
praktische A rbeit und V ertrauen , nicht U n ter­
grabung der A u to ritä t, sondern die Pflege 
treuen und loyalen Vsam tensinnes, nicht S on ­
derrechte und Sondervortetle, sondern unver­
drossene Pflichterfüllung gegenüber der Gesamt­
heit."  M an  d arf sich freuen, daß diese P a ro le  
über die S tellung des deutschen B eam tentum s 
au f der 21. Hauptversam m lung des V erbandes 
deutscher Beam tenvereine neu belebt worden ist. 
Der die Versam m lung begrüßende hohe sächsische 
S taa tsb eam te  h a t m it F ug d aran  erinnert, daß 
von der V orbildung der Beam ten, ihrer stren­
gen P flich ttreue und untadelhaften Gesinnung 
d as  Gedeihen des S taatsw esens zum guten 
T e ile  m it abhängt, und er hä tte  sicher hinzufü­
gen können, daß die Gegenwart in  deutschen 
Landen einen Beam tenstand sieht, der geistig 
und sittlich hochstehend für die Gesamtheit einen 
Q uell stolzer Genugtuung darstellt. Nachdem 
die Besoldungsneuordnung im Reich wie in  den 
meisten E inzelstaaten für absehbare Z e it a ls 
abgeschlossen hat gelten müssen, und die B eam ­
ten m it dem Erreichten sich einzurichten ver­
standen haben, ist wieder Ruhe in  diesen 
Kreisen eingezogen, wenn diese S tim m ung auch 
einzelnen kleineren Beam tenkonventikeln offen­
sichtlich nicht in  den K ram  paßt. Doch zeigt 
gerade diese jüngste D resdener Tagung, daß für 
eine der politischen E rregung entzogenen B e­
amtenschaft große und heilsame Ausgaben der 
Lösung harren , und daß viele von ihnen E r ­
füllung finden können, ohne daß andere B e­
rufsstände und insbesondere ihre Mittelschich­
ten dadurch irgend wie beeinträchtigt werden. 
I m  Gegenteil, manches der in  D resden gehiß­
ten B anner kann dem Beam tenstande n u r neue 
Achtung und Zuneigung ein tragen .

D ie eben geschlossene Tagung des genannten 
V erbandes h a t sich u. a. m it einem A ntrage des 
S te ttin e r  B eam tenvereins befaßt, der eine 
energische Bekämpfung der Tuberkulose unter 
den Beam tenkindern fordert und für die nächste 
Hauptversam m lung vom V erbandsvorstand 
Vorschläge darüber erw arte t, wie diese B e­
kämpfung durch den V erband im  Wege der 
Selbsthilfe am besten erfolgen kann. D ie Be­
sprechung der wichtigen Anregung führt von 
selbst au f die Einseitigkeit der heutigen S ozia l­
politik, die sich selbst bei der Abwehr der T uber­
kulose m it ih rer Fürsorge schematich an  be­
stimmte Kreise, Personen im  versicherungs- 
pflichtigen A lter und die K inder des A rbeiter­
standes, wendet, statt das Übel überall da zu 
fassen, wo sein Hauch blühendes Leben vernich­
tet. Der D resdener Beschluß, die Einseitigkeit 
dieser S taa tsh ilfe  durch entschlossene Selbst­
hilfe auszugleichen und dazu die M itte l für die 
U nterbringung der an  Tuberkulose erkrankten 
K inder von B eam ten in  geeigneten H eilanstal­
ten zu sammeln, ehrt alle in  seiner Annahm e 
B eteilig ten. A llerdings kann der B eam ten­
stand m it seinen a lten  und großen O rgan isatio ­
nen und seiner straffen D isz ip lin  von der 
Selbsthilfe auch au f diesem Gebiete w eit eher 
Erfolg erw arten  a ls  die übrigen Teile des 
M ittelstandes, deren P o litik  und O rgan i­
sa tionsarbeit zuweilen vom Id e a l  der S te tig ­
keit erheblich en tfe rn t w ar. Sachlich w ard ieS tel- 
lungnahm e des V erbandes auch in  der F rage 
des A usw ärtsw ohnens der Beam ten. M it dem 
Standpunkte, eine Beschränkung der W ohnsrei- 
heit des einzelnen B eam ten n u r insoweit zu 
billigen, w ie es durch das unm itte lbare  dienst­
liche Interesse bedingt ist, kann man sich ohne 
w eiteres abfinden. Ob er aber an  den zu­
ständigen S tellen  auch gehört und beachtet 
w ird, b leib t abzuw arten. J e  größer die S täd te  
und je freisinniger —  parteipolitisch genommen 
— ihre V erw altung, umso weniger zu finden ist 
meist w ahrer Freisinn, umso engherziger die 
K irchturm spolitik und umsobedrohter die öffent­

liche Gesundheitspflege, die sorgend auf das 
Zusammenballen riesiger Menschenmassen in 
den S teinw üsten der Großstädte blicken muß.

Ernigerm aßen versagt h a t der Verband 
deutscher B eam tenvereine m it seiner E n t­
schließung, die sich grundsätzlich gegen jede ge­
setzliche M aßnahm e und jede V erw altungsvor- 
schrift wendet, den B eam ten au f dem Ge­
biete seiner Hauswirtschaft, insbesondere h in ­
sichtlich des E inkaufs von W aren  in  Konsum­
vereinen größeren Beschränkungen zu u n te r­
werfen a ls  den sonstigen S taa tsb ü rg e r. Die 
recht bescheidenen Angriffe, die sich der S ta a t  
seither w eniger gegen die Konsumvereine a ls  
gegen ihre besonders gröblichen Auswüchse ge­
stattete — von der hier sehr schüchternen V er­
w altung  nicht erst zu reden —  lassen berechtigte 
Einwendungen nicht zu und das gesetzliche Recht 
der Beam ten au f B e itr i t t  zu Konsumvereinen 
w ill niem and antasten. W ohl aber muß immer 
wieder die F rage aufgeworfen werden, ob die 
Förderung van Konsumvereinen durch Beam te 
a ls  politisch klug und erfreulich anzusprechen 
ist, und da rau f an tw o rte t der selbständige 
M ittelstand des H andels und Gewerbes be­
kanntlich m it einem runden Nein. Rufen aber 
auch diese M ittelstandskreise den B eam ten nicht 
etwa zu: „ I h r  müßt durch Gesetzgebung oder 
V erw altung zum A u s tr itt  au s  den Konsum­
vereinen gezwungen werden!" sondern begnü­
gen sie sich m it der gewiß nicht anm aßenden 
B itte , die Beam ten möchten m it der von ihnen 
hochgehaltenen unverdrossenen Pflichterfüllung 
gegen die Gesamtheit freiw illig  au f die Zuge­
hörigkeit zu Konsumvereinen verzichten, so 
scheint m an in  D resden doch eine ernstlich g ar­
nicht angegriffene Position verteid ig t und dafür 
die engen Wechselbeziehungen zwischen B eam ­
tentum  und M ittelstand völlig übersehen zu 
haben. Die früher hier und da lebhaft ent­
wickelte Abneigung gegen die Beamtenschaft 
ebbt ja  mählich ab. M it der zunehmenden po­
litischen Reife wächst auch die E rkenntn is, daß 
alle Erwerbsstände zu gemeinsamem Schaffen 
berufen sind und ohne gegenseitiges Sichver- 
stehen nicht auskommen können, und so w ird 
hoffentlich Läld auch die Z eit kommen, da die 
Beam ten in  ih rer großen M ehrheit der w ir t­
schaftlichen Absonderung m it ihren gewiß nicht 
wünschenswerten Begleiterscheinungen und 
Folgen feiw illig entsagen. —l-

P o lit isc h e  T agessch cm .
D as H erren h au s

tritt am  F re itag , den 16. J u n i  nachm ittags 
2 Uhr, zur Plenarsitzung zusammen. A uf 
der T ageso rdnung  stehen kleine V orlagen und 
P etitionen .

Die Heerschau des Hansabundes.
Die Enttäuschung, welche über die gegen die 

große Reklame sehr zurückstehende geringe po­
sitive Tätigkeit des Hansabundes in  weiten 
Kreisen Platz gegriffen, brachte die Leitung des 
Hansabundes au f den Gedanken, einen allgem ei­
nen H ansabundtag nach B e rlin  einzuberufen, 
der gestern stattgefunden hat. M a n  wollte es 
dem Bunde der L andw irte  nachmachen und 
h a tte  auch den S portpa last a ls  V ersam m lungs­
lokal gewähl. Aber während bei der a g ra r i­
schen Heerschau im F eb ru ar der A ndrang so 
s ta ^  w ar, daß selbst der R iesenraum  des S p o rt­
palastes für die Massen nicht ausreichte, w ar bei 
dem gestrigen Hansatage der S a a l  des S p o rt­
palastes nu r ha lb  gefüllt, obgleich die meisten 
B e rlin er Geschäfte M itta g s  Schluß gemacht 
und ihre Angestellten in  den S portpa last beor­
dert hatten . Der P räsident des Hansabundes 
Herr E eh im rat Riesssr gebrauchte in  seiner 
Rede m it Vorliebe das Schlagwort von den 
„Agrar-Demagogen", gegen welche sich allein 
der Kampf des Hansabundes richte. D as ist 
aber eine Irre fü h ru n g , denn ist wirtschaftspoli- 
tischen F ragen giebt es auf der rechten S eite  
nu r e i n e  nSiandpunkt, und dieser allgem einen 
konservative S tandpunkt ist

welchen sich der Hansabund bei seiner A g ita­
tion richet. Vergebens w ird  man die A grar- 
Demagogen suchen, denen bei den Reichstags- 
nachwahlen elf Sitze abgenommen sein sollen. 
Irre fü h ren d  ist es ferner, wenn die Hansabund­
führer es unentw egt so hinstellen, a ls  hätte 
von der gegenwärtigen W irtschaftspolitik nu r 
die Landwirtschaft den V orteil. Die Schutz­
zölle kommen derJndustrie  nichtweniger wie der 
Landwirtschaft zu nutzen und ohne die gegen­
w ärtige W irtschaftspolitik w äre der glänzende 
Aufschwung des wirtschaftlichen Lebens in  
Deutschland garnicht denkbar.

D as goldene F o rttsch ritts jub iläum .
I n  der gesamten freisinnigen Presse finden 

w ir sehr gereizte In b iläum sartike l, weil die 
fortschrittliche V olkspartei 50 J a h re  alt ge­
worden ist. M a n  sollte doch lieber den 
S c h l e i e r  über jene Z eit vor einem halben 
Jah rh u n d e rt decken, denn sehr rühmlich ist sie 
für die P a r te i und ihre Weitsicht gerade 
nicht. Dem M inisterpräsidenten O tto von 
Bism arck w arf die P a r te i durch Virchows 
M und  vor, daß er „keine A hnung von der 
au sw ärtigen  P olitik" habe, daß er sich über­
haupt glücklich schätzen könne, w enn er je­
m als un te r den D iplom aten das werde, w as  
Virchow un ter den M edizinern sei. D as 
„Kainszeichen des E idbruchs" sah die P a r te i 
au s  der S t i rn  des M inisterium s flam men 
und lehnte beharrlich die H eeresorganisation 
König W ilhelm s I. ab, die dann gegen das 
P a r la m e n t durchgesetzt w urde und zu den 
E rfolgen von 1866 und 1870 führte. Diese 
E rinnerungen  sind etw as peinlich für die 
J u b i la r in ;  daher w ird in den Festartikeln 
m it besonderem E ifer hervorgehoben, daß die 
Fortschrittspartei sich früher die „n ationale"  
genannt und sich eifrig zur Schaffung einer 
preußischen F lo tte  verw andt habe. D as  
stim m t; sie ta t es so lange, a ls  die F lo tten  
für ein freiheitlich-revolutionäres E lem ent (in 
P o rtu g a l, B rasilien, R u ß lan d , der Türkei 
noch heute) im Gegensatz zu der „ S o ld a ­
teska" galten. A ls  erst im neuen Reiche 
dieser Dunst verschwunden w ar, stimmten die 
Fortschrittler auch gegen die F lo ttenoorlagen . 
N ein, ein Rückblick auf die Parteigeschichte 
ist nicht sehr erfreulich. V iel eher kann m an 
a ls  Fortschrittler und a ls  Deutscher auch 
anderer P a rte ien  m it G enugtuung  der a ller­
letzten J a h re  gedenken, wo die P a r te i „ohne 
W imperzucken" für die H eeres-, F lo tten - und 
K olonialnotwendigkeiten eintrat. I m  übrigen 
wollen w ir den T ag  nicht vor dem Abend 
lo b e n ; es kommt darauf an, inw iew eit in 
diesem In b ilä u m s ja h r  die rote Nachbarschaft 
abfärbt. M anchm al wünscht m an sich E ugen 
Richter zurück, der das Tafeltuch zwischen sich 
und der Sozialdem okratie so energisch durch­
schnitt.

Schlaue Großblock-Tatik.
I n  der gesamten Großblockpresse, besonders 

aber in dem liberalen B lätterw alde, hallt es 
seit einiger Z eit vor E ntrüstung w ied er-ü b e r 
einen angeblich von konservativer S e ite  ver­
suchten W ahlstim m enkauf. E in  G astw irt soll 
1907 im W ahlkreile S tra lsu n d  den Versuch 
gemacht haben, einen lokalen sozialdemokrati­
schen P a rte ih äu p tlin g  durch das A ngebot 
einer größeren Geldsumme (2000 Mk.) dahin 
zu bringen, daß er seinen Genossen S tim m ­
enthaltung für die S tichw ahl zwischen dem 
konservativen und dem freisinnigen M a n d a ts -  
bewerder anrate . Diesen an „sozialdemokrati­
scher Unbestechlichkeit" gescheiterten angeblichen 
Stim m enkaufs-V ersuch möchten die liberal­
demokratischen Blockgenossen jetzt der ganzen 
konservativen P a r te i und den A grariern  vom 
B unde der L andw irte  an die Rockschöße 
heften. W ir  haben diesen V erdächtigungs­
feldzug bisher überhaupt keiner A bw ehr für 
w ürdig erachtet, und wollen n u r kurz darau f 
hinweisen, daß mir die ganze B ehaup tung  
au s  folgenden G ründen für ganz unglaublich 
halten. W eshalb  wohl hätten die S o z ia l­

w a r  t e n

sollen, ehe sie m it ihrer Anschuldigung an die 
Öffentlichkeit t r a te n ? W e s h a l b  h a b e n  
s i e  n i c h t  d a m a l s  s o f o r t  d e n  j e t z t  
d e s  M a s s e n - S t i m m e n k a u f s  b e ­
s c h u l d i g t e n  G a  st w i r t  d e m  S t a a t s ­
a n w a l t  a n g e z e i g t ,  w enn sie seine 
Schuld durch Z eugen beweisen konnten, wie 
sie jetzt behaup te ten?  D am als  hätte nicht 
n u r die Möglichkeit vorgelegen, diesen M a n n  
der S tra fe  zu überan tw orten , sondern es 
w äre auch hohe Wahrscheinlichkeit für die 
E n t d e c k u n g  d e r  e t w a i g e n  A n - 
s t i f t e r  o d e r  H i n t e r m ä n n e r  des­
selben vorhanden gewesen. D as  jahrelange 
Z ögern  der Sozialdem okraten und ihrer 
liberalen V erbündeten, die Tatsache, daß sie 
e r s t  j e t z t  n a c h  d e m  T o d e  d e s  s o  
s c h w e r  V e r d ä c h t i g t e n  m it ihren A n­
schuldigungen hervortreten und sie dafür gegen 
die Agrarkonservativen im allgemeinen richten 
spricht u. E . deutlich dafür, daß d i e  g a n z e  
A n k l a g e  e i n e m  l e b e n d e n  Z e u g e n  
g e g e n ü b e r  nicht h a l t b a r  war ,  
w ährend der T ote  sie nicht m ehr zu ent­
kräften verm ag. E ine ähnliche Taktik ist von 
feiten dieser G egner schon öfter beliebt w orden, 
sie ist ja auch erfolgoerheißend für Leute, die 
im V ertrauen  auf eine große Presse nach 
dem Grundsatz käm pfen: „Oaluumiaro
a u ä a o to r . . . ."
A us der elfatz-lothringischen Z en tru m sp arte i.

E ine in S tra ß b u rg  stattgefundene Dele­
giertenversam m lung der elsaß - lothringischen 
Z en tru m sp arte i hat gegen die H altung  der 
Z en trum sfrak tion  des Reichstags in der 
reichsländischen V erfassungsfrage S te llu n g  
genommen und beschlossen, daß die elsaß- 
lothringische Z en tru m sp arte i an ihrer eigenen 
selbständigen L andesorganisation  festhalten 
und den B e itr itt zu dem neuzugründenden 
Ausschuß der Z en trum sparte i ablehnen soll. 
Z u  der nationalistischen P a r te i  soll in einer 
späteren Delegiertenversam m lung S te llu n g  
genommen werden.

Die deutsch-evangelische Kirche in  R o m .
E in  italienisches B la tt  hatte behauptet, der 

Kaiser habe sich dagegen ausgesprochen, daß 
die neue deutsch-evangelische Kirche in R om  
den N am en Lutherkirche erhalte. W ie die 
„Kölnische Z eitung" m itteilt, beruht diele 
M eldung auf E rfindung.

G roßes D efizit in  Frankreich.
D er französische S e n a t  beriet am M o n ­

tag über das B udget. D er Generalbericht­
erstatter G au th ie r stellte fest, daß die A u s­
gaben für die sozialen Gesetze und für M ili­
tä r  und M arin e  ständig wachsen. D a s  Defizit 
werde sich auf 71 M illionen belaufen. Die 
Id e e  einer Anleihe sei zu bekämpfen. F in a n z ­
minister C aillaux meinte, das Defizit sei auf 
54 M illionen  zu schätzen, aber m an  müsse 
das Anwachsen der E innahm en um  180 
M illionen berücksichtigen. C aillaux  w ies 
schließlich auf die Notwendigkeit hin, die 
A usgaben  einzuschränken, die K ontrolle zu 
verstärken und die S te u e rn  zu reform ieren. 
D arau f w urde die G eneraldebatte geschlossen.

Auch die P ro d u zen ten  von B ordeauxw ein  
fangen an, schwierig zu werden. I n  B o r­
deaux fand un ter Vorsitz des M itg lieds des 
G en era lra ts  Eym ond eine auch von m ehreren 
A bgeordneten des D epartem ents G ironde be­
suchte V ersam m lung von etw a 1500 W inzern 
statt, die sich mit Entschiedenheit gegen die 
Abschaffung der A bgrenzung der W einbauge­
biete aussprach. E ym ond hielt eine Ansprache, 
in der er R uhe empfahl, jedoch hinzufügte, 
sie w ären  entschlossen, G ew alt anzuwenden, 
falls m an gegen sie G ew alt brauche.

D er A u fru h r im  A ube-D epartem en t.
I m  A u b e -D e p a rte m e n t zu Couvignon 

fanden am  S o n n ta g  merkwürdige Dem on­
strationen statt. A uf öffentlichen Plätzen 
w urden rote F ahnen  aufgezogen, um  gegen 
die D egradierung des W eines der Aube zumes auch, gegen demokraten 4 J a h r e  l a n g



C ham papner zweiter Klasse zu protestieren. > 
A n einer M au er sah m an die In sch rift: „D ir, 
W ilhelm, schlagen unsere Herzen entgegen, 
da die saubere französische Regierung nichts 
mehr von u n s wissen w ill." A n einem 
anderen Hause sah m an sogar eine Inschrift: 
„ E s  lebe P reußen  !" Diese H erausforderungen 
dürften wohl nicht von Freunden Deutschlands, 
sondern vielmehr von unlauteren Elementen 
zu dem Zwecke veranstaltet worden sein, die 
B ew egung in der Aube zu diskreditieren. I n  
B arouville  sah m an an einer Telegraphen­
stange das W o r t :  „Deutschland" in deutscher 
Sprache und darüber einen W egweiser in 
den deutschen F arb en  nach Osten gekehrt. 
Auf der alten Bürgermeisterei des O rtes 
wehte eine große F ahne in den F arben  
Deutschlands. D arüber w ar der kaiserliche 
A dler angebracht. Viele Inschriften richten 
sich gegen den M inisterpräsidenten M on is. 
E ine von ihnen la u te t: „N ieder mit M o n is , 
dem käuflichen V errä ter."  Die Gemeinde­
schulen im A ube-D epartem ent haben deutsche 
F ahnen  aufgezogen. Nachm ittags machten 
sich eine Abteilung berittener G endarm en und 
eine Eskadron D ragoner auf den W eg, um 
die deutsche F ah n e  einzuholen. E in  späteres 
Telegram m  au s Bar-sur-A ube m eldet: Die 
Behörden haben die aufrührerischen F laggen 
und Inschriften entfernen lassen, wobei es 
mehrfach zu Zusammenstößen zwischen dem 
M ilitä r  und der Volksmenge kam. Chasseure 
m ußten die Kirchentür aufbrechen, um eine 
auf dem Kirchturm befestigte F ahne entfernen 
W können.

Das Hoch auf Deirtsch-Danemark.
S u lta n  A bdul Ham id schickte einmal einen 

seiner Adm irale mit einem Kreuzer und 
einem politischen A uftrage nach M alta . D er 
A dm iral fand die In se l nicht, kehrte zurück 
und m eldete: „M a lta  jok!" Auf deutsch: 
M a lta  —  is nich! E tw a s  Ähnliches in 
G eographie ist jetzt dem A dm iral B a d g e r  
von dem amerikanischen Kreuzergeschwader in 
K o p e n h a g e n  passiert. E r  antw ortete 
auf die B egrüßung mit einem Hoch auf —  
die d e u t s c h e  F lo tte ;  auf seinen I r r tu m  
aufmerksam gemacht, entschuldigte er sich, ließ 
am  nächsten T age auch die M annschaften an ­
treten und überall verkünden: m an sei in 
Dänemark, D änem ark sei ein eigenes Land, 
nach Deutschland komme m an erst später. Die 
Geschichte ist so schön, daß m an von jetzt ab 
jede Taktlosigkeit, die ein Amerikaner in 
Banketreden begeht, verzeihen muß. W enn 
einer ihrer A dm irale wieder erklären sollte, 
er möchte m it den Engländern in der N ord ­
see gegen Deutschland kämpfen, so sind w ir 
garnicht a lte r ie rt: er meint die J a p a n e r  und 
bat die Nordsee für das Gelbe M eer ge­
halten.

Die griechische Kammer 
nahm  einen A ntrag  an, der den Term in für 
die W ahlen zur Kam m er auf vier M onate  
nach Schluß der revisionistischen Kam m er fest­
setzt und deren M andate  verlängert. S ie  
wird auf diese Weise zur legislativen Kammer.

Die Reise des Sultans.
D er S u lta n  ist S o n n ta g  Nachmittag um 

4 Uhr in llsküb eingetroffen und von der 
Bevölkerung, die auch von au sw ärts  zahlreich 
herbeigeströmt w ar, begeistert empfangen 
worden.

Waffenschmuggel an der türkischen Küste.
Amtlichen M eldungen zufolge sind trotz 

der Kreuzfahrten türkischer Schiffe mehrere 
W affensendungen an der Küste von S ä n  
G iovanni de M edua ausgeschifft worden. 
E in  italienischer Kreuzer hat in S ä n  G io­
vanni de M edua Anker geworfen.

Der Albanesenkrieg.
E ine Depesche des Oberkommandierenden 

in A lbanien meldet, daß die Aufständischen 
von allen Seiten nach dem rechten Ufer des 
Zemflusses gedrängt werden und daß ein 
großer Teil nach M ontenegro geflüchtet sei. 
Die M eldung, daß unter den türkischen 
T ruppen  der T yphus grassiere, w ird a ls  un­
richtig bezeichnet; jedoch sollen in S ku tari 
drei und in Tuzi zwei Personen am T yphus 
gestorben sein.

Deutsches Reich.
Berlin. 12. Juni lv ll.

—  S e . M ajestät der Kaiser traf am 
M ontag  früh 6 Uhr 30 M in ., von B erlin  
kommend, auf dem Truppenübungsplätze 
Döberitz ein und besichtigte das 1. und 2. Garde- 
D ragoner-R egim ent. D as Frühstück w urde 
m it den Offizierkorps der R egim enter im 
Kasino des L agers eingenommen.

—  D as K aiserpaar sowie Prinzessin Vik­
to ria  Luise und P rin z  G eorg von Griechen­
land wohnten gestern Abend der Vorstellung 
im O pernhaus bei. Gegeben w urde „A ida".

—  D er preußische K ultusm inister v. T ro tt 
zu S o lz  ist nach der P rov inz  Ostpreußen ab­
gereist. Dagegen ist der M inister der öffent­
lichen Arbeiten v. Breitenbach von seiner 
Dienstreise au s  Schleswig-Holstein und der 
Landwirtschaftsminister F rh r. v. Schorlem er 
vom Urlaub zurückgekehrt.

— L andrat D r. Ju n g  ist zum Geheimem 
R eg ierungsrat und V ortragenden R a t im 
Reichsam t des In n e rn  ernannt worden.

—  Der M arinem aler Professor H ans 
B ohrdt ist vom Kaiser zur Teilnahm e an der 
Nordlandreise eingeladen worden.

—  N eichstagsw ahlvorbereitungen. Die 
fortschrittliche V olkspartei hat für B r e s -  
l a u - L a n d - N  e u  m a r  k t den Oberpost­
assistenten Kretschmer, für S l s - W a r t e n -  
b e r  g den N echtsanw alt D r. Püschel als Reichs­
tagskandidaten aufgestellt. —  Der Z en tru m s­
abgeordnete Opfergelt hat aus G esundheits­
rücksichten endgiltig abgelehnt, eine K andi­
datur zu übernehmen.

—  Die Lebensversicherungsanstalten der 
fünf östlichen Landschaften werden in eine 
Zentrale mit dem Sitz in B erlin  vereinigt.

—  I m  Botanischen G arten  in Dahlem 
fand gestern die E nthüllung des G rabm als 
für den ehemaligen M inisterialdirektor Friedrich 
Althoff statt.

—  Die württembergische B urgenfahrt, die 
Vereinigung zur E rhaltung  deutscher B urgen, 
w urde am S onnabend Abend in M ergent- 
heim eröffnet. Die alte S ta d t  m it ihren 
malerischen Giebelhäusern und ihrem impo­
santen Schloß des deutschen O rdens w aren 
festlich geschmückt. Über 100 Teilnehmer, 
darunter die Besitzer m ehrerer deutscher 
B urgen , w aren eingetroffen. S o n n ta g  be­
sichtigten die Teilnehm er die Hohenloheschen 
Schlösser W eibersheim  und Langenburg. Am 
Abend langten sie in Schwäbisch-Hall an.

—  Der antiu ltram ontane Reichsverband 
hielt gestern in Frankfurt a. M . seine 5. V er­
treterversam m lung statt. E s  w urde eine 
Entschließung angenommen, die zu nachdrück­
lichem Kampfe gegen den U ltram ontan ism us 
aufforderte, dessen Verkörperung in Deutsch­
land die Z entrum spartei sei.

—  Gestern wurde in einer Volksversamm­
lung ein sozialdemokratischer W ahlverein der 
Taubstum m en B erlin s begründet.

—  D as kaiserliche Gesundheitsam t teilt 
m i t : D as Erlöschen der M au l- und K lauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
Köln am  10. Ju n i.

H annover, 12. Ju n i. Nach einer M el­
dung des Hannoverschen C ourier ist der 
langjährige nationalliberale L andtagsabge­
ordnete, Fabrik- und Gutsbesitzer Hoyerm ann, 
gestern auf seinem G ute Lohne bei B u rg ­
wedel gestorben.

D resden, 10. Ju n i. Heute Nachmittag 
wurde auf der in ternationalen H ygiene-A us­
stellung der französische S taa tsp av illo n  in 
V erbindung mit. dem P av illo n  der S ta d t 
P a r is  in G egenw art von V ertretern der 
staatlichen und städtischen Behörden sowie der 
Presse der Öffentlichkeit übergeben.

M ünchen, 12. Ju n i. Gegenüber den von 
ausw ärtigen  B lä tte rn  verbreiteten M eldungen 
über ein ernsteres Unwohlsein des P r in z ­
regenten am D onnerstag  Abend kann darauf 
hingewiesen werden, daß der P rinzregent 
bereits am F re itag  V orm ittag wieder die 
K unstausstellung besuchte und daß jenes Un­
wohlsein keine weiteren Folgen hatte.

Provinzialllacliricliten .
Culm, 12. J u n i .  (K reislehrerkvnferenz. 

Schützenverein.) U nter dem Vorsitz des K reis- 
schulinspektors S ch u lra t A lbrecht fand in der S i-  
m ultan-M ädchenschule zu C ulm  die amtliche K re is­
lehrerkonferenz statt. A n derselben beteiligten sich 
außer den Lehrpersonen des Bezirks 5 Ortsschul- 
inspektoren, der Erste B ürgerm eister und die Direk­
toren  der höheren Schulen. L eh rer K h in za-P lu - 
towo hielt eine L ehrprobe über „D eutschlands 
M itte lgeb irge" . F olgende V ortrag e  w urden  ge­
halten : „W aru m  und wie ist der H um or in der 
Schule zu p fleg en ?" lN ef. L öper-C ulm ), „W ie er­
ziehen w ir die Schuljugend zur Sprechfreudigkeit"? 
(R ef. W enzel-B orken), „Ü ber Schulspaziergänge 
und deren N utzbarm achung sür K örper, Geist und 
G em üt"  (Nef. M elzer-C ulm ), „D ie ländliche F o r t ­
bildungsschule" (R ef. Strey-Kokotzko). R ektor 
Pranschke-Culm  berichtete über die Lehrerbücherei. 
Z u  dem Konferenzbezirk gehören 104 Lehrstellen, 
die alle besetzt sind. E in  gem einsam es M a h l ver­
einte zum Schluß  die T eilnehm er. —  B eim  Leit- 
reiter-Legatschießen des Schützenvereins errang  
L ehrer D öring -C ulm  außer 3 P rä m ie n  noch den 
vom  Östm arkenverein gestifteten O stm arken-W ander- 
p re is.

Rosenberg, 11. J u n i .  (V on  einem bedauer­
lichen U nfall,) der leicht seinen T od  hä tte  herbei­
führen können, w urde vor einigen T ag en  H err 
F örster H . a u s  M ichelau betroffen. A uf der H eim ­
fah rt a u s  seinem R ev ier stellte er die m it einer 
Kugel geladene ungesicherte F lin te  neben sich auf 
den W agen . A uf unerklärliche W eise en tlud  sich 
die Büchse und  die K ugel durchdrang seinen 
K örper, einen furchtbaren W undkanal von der 
V orderseite nach dem Rücken hinterlassend. Glück­
licherweise sind edle Teile nicht verletzt w orden, 
sodaß voraussichtlich völlige H eilung eintreten 
w ird.

Dirschau, 11. J u n i .  (Besitzwechsel.) D er G e­
schäftsführer der „Dirschauer Z e itu n g "  H err K arl 
Z en tg ra f hat die Vuchdruckerei des H errn  Eich- 
städt in Ia s tro w  und den V erlag  der Ia s tro w e r 
Z eitung  käuflich erw orben . Die Ü bernahm e erfolgt 
am  1. S ep tem b er d. I s .

Finckenstein, 11. J u n i .  (A m tsjub ilänm .) D er 
neugew ählte  Geistliche in Finckenstein H err P fa r r e r  
Lic. D öring  (früher in Fischau) w urde vor einigen 
T ag en  durch den H errn  S up erin ten d en ten  W altz-

DL. E y la u  feierlich in sein A m t eingeführt. D er 
P a tr o n  der Kirchen Finckenstein-Gr. A lbrechtau, 
H err G ra f zu Dohna-Finckenstein, w idm ete dem 
neuen S eelso rger herzliche B eg rü ß u n g sw o rte . E in  
M ä n n e r- und Kinderchor trug  einige Gesänge vor. 
A n  der F e ie r nahm en  auch teil die H erren  
P fa r r e r  B am berg-N osenberg  und H arlandt-R iesen- 
kirch.

Lyck, 11. J u n i .  (Über d as  Bootsunglück) auf 
dem Uloßkosee w ird  näher berichtet: A m  D o n n ers­
tag  begaben sich die zurzeit in G orlow ken auf 
U rlaub  bei ihren E lte rn  w eilenden S e rg e a n te n  
S a u e r , G ronm eyer I  und Unteroffizier G ro n ­
m eyer I I  nach G orlen , um  ihren K am eraden , den 
dort ebenfalls au f U rlaub  befindlichen S e rg ean ten  
S tre h l  zu besuchen. E tw a  um die Vesperzeit 
fuhren die vier K am eraden  in einem kleinen K ahn , 
einem sog. Seelenverkäufer, auf dem Uloßkosee 
nach Iesz io row sk en  und hielten sich dort im G ast­
hause in fröhlichster S tim m u n g  auf. G eaen 
10 U hr abends tra ten  sie die Rückfahrt an . A ls 
sie etw a die M itte  des an dieser S te lle  ziemlich 
schmalen, e tw a 20 M ete r tiefen S e e s  erreicht 
ho tten , fing S e rg e a n t G ronm eyer in jugendlichem 
Ü berm ut an , d as  B o o t zu schaukeln. A uf die 
eindringlichen W arn u n g en  seiner K am eraden  
achtete er nicht, und so kam es, daß  d as leichte 
B o o t W asser schöpfte und  schnell sank. Säm tliche 
vier Insassen  stürzten in die F lu ten . W ährend  
die beiden B rü d e r und S e rg e a n t S a u e r  sich durch 
Schw im m en zu re tten  versuchten, gelang es dem 
S e rg e a n te n  S tre h l , d a s  m it dem B oden  nach oben 
gekehrte B o o t zu erfassen und  zu erklettern. G anz 
erschöpft erreichte er nach etw a einer S tu n d e  das 
Ufer. Säm tliche drei K am eraden  fanden in den 
W ellen  ihren T od . A m  F re itag  gelang es, eine 
Leiche, die des S e rg e a n te n  G ronm eyer, a n s  Ufer 
zu bringen, und inzwischen ist auch die Leiche 
seines B ru d e rs  geborgen w orden. Säm tliche drei 
E rtrunkenen  w aren  Unteroffizierschüler und  au ßer­
ordentlich tüchtige L eute. S e rg e a n t G ronm eyer 
stand beim 3. G ardeg renad ierreg im ent in B erlin  
und hatte  Aussicht bald Feldw ebel zu w erden. 
D a s  Unglück der drei jungen  L eute w ird allgem ein 
bedauert. ^

Ver Verband westpreußischer vereine 
für Handel und Gewerbe,

dessen Mitglieder bereits am Sonntag in D a n z i g  
eingetroffen waren, hielt am Montag im Schützen­
hause seinen z w e i t e n  V e r b a n d s t a g  ab, der 
sich eines guten Besuches erfreute. Herr P e i c h e r -  
Elbina eröffnete den Verbandstag und begrüßte 
die Ehrengäste, die Vertreter der Presse, die M it­
glieder und brachte ein Kaiserhoch aus. Es folgten 
kurze begrüßende Ansprachen seitens der Ehrengäste. 
Herr Stadtrat T o o p  vertrat die Stadt Danzig. 
deren Oberhaupt dienstlich in Berlin sei. Herr 
H i r s c h b e r g  sprach im Namen des Vorsteheramts 
der Kaufmannschaft zu Danzig und des Vereins 
der Waren-Großhändler. Herr Landtagsabgeord­
neter K a r o w  vertrat die Danziger Bäckerinnung. 
Herr D e n t l e r  überbrachte die Grüße des 
Danziger Vereins für Handel und Gewerbe. Die 
Zentralvereinigung deutscher Vereine für Handel 
und Gewerbe wurde von Herrn B e r g m a n n -  
Berlin vertreten. Herr W i e b e  - Mohrungen 
sprach namens des ostdeutschen Verbandes selb­
ständiger Kaufleute. Herr Buchhändler Dr. L e h ­
m a n  n-D anzia vertrat den Verein deutscher 
Sortimenten Der Danziger Bürgerverein wurde 
durch Herrn B e h r e n d t  vertreten. Herr N a g e l  
sprach im Auftrage des Vereins Danziger Eisen- 
warenhändler. Schließlich sprach Herr H o l z ­
r i c h t e r  im Namen des Vereins Danziger 
Agenturgeschäfte. Der V o r s i t z e r  dankte und 
wies auf die A u s s t e l l u n g  hin. die im Hinteren 
Teile des Saales aufgemacht war.

Nach dem Jahresbericht, den der V o r s i t z e r  
nunmehr vortrug, ist der Verband in 12 Städten 
mit 16 Vereinen und 1435 Mitgliedern vertreten. 
Die Kaste schloß mit einem Bestände von 393 Mark 
ab. Einen Teil der Verbandskosten hatte jedoch der 
Elbinger Verein übernommen. Den ersten Vortrag 
hielt Herr M e y e r -  Neuenburg. der dafür eintrat, 
daß die J a h r m ä r k t e  aufgehoben und die Vieh- 
und Pferdemärkte vermehrt würden. Redner war 
der Ansicht, daß sich die Jahrmärkte überlebt hätten 
und den einheimischen Geschäftsleuten keinen Vor­
teil brächten. Die Vieh- und Pferdemärkte hin­
gegen brächten den Geschäftsleuten Vorteil. — Die 
Versammlung war in der Debatte und bei der 
Abstimmung bezüglich der Abschaffung der Jah r­
märkte nicht einig. I n  Schwetz sollen sie den Ge­
schäftsleuten Vorteile bringen. Die Mehrheit der 
Versammlung stimmte jedoch dem Antrage zu, der 
Verband wolle dahin wirken, daß die Jahrmärkte 
vermindert und die Vieh- und Pferdemärkte ver­
mehrt werden. Herr Rudolf D e n t l e r - D a n z i g  
sprach alsdann über die A b s c h a f f u n g  d e r  Z u ­
g a b e n .  Die früher allgemein üblichen Zugaben 
der Geschäfte hätten sich als grober Unfug dar­
gestellt. Sie seien ein Adelstand für die Geschäfts­
leute und die Kunden, die dabei ungerecht und 
nicht nach ihren Einkäufen berücksichtigt werden. 
Für reelle Geschäftsleute seien Zugaben nicht zu 
empfehlen. I n  der Besprechung wurde darauf hin­
gewiesen, daß auch die Rabattmarken eine schwere 
Belastung der Geschäftsleute darstellen. Die Ver­
sammlung stimmte einem Antrage zu. alle Zu­
gaben abzuschaffen. Einen noch schwereren Mißstand 
behandelte Herr A l s h u L h - Elbing. nämlich das 
B o r g u n w e s e n  i n  d e n  S c h a n k s t ä t t e n .  
Einen Kredit sür Trinkschulden sollte kein Schank­
wirt gewähren. Manche Träne in einer Familie 
würde vermieden werden, wenn es keine Trink­
schulden gäbe. Getränke sollten sofort bezahlt wer­
den. Der MißsLand werde aber noch erhöht durch 
seine Konsequenzen. Der Arbeiter, dem der Schank­
wirt einen Kredit gewährt, werde von seinen 
Kameraden bedrängt, für sie auf sein Konto Ge­
tränke auf Kredit zu nehmen. So könne es kommen, 
daß ein Arbeiter am Lohntage Trinkschulden in 
solcher Höhe habe. daß er sie nicht bezahlen könne, 
dann verliert diese Beträge der Schankwirt, zu­
mal Trinkschulden als nicht einklagbar gelten. Dem 
Schankwirt drohe außerdem noch die Entziehung 
der Konzession wegen Förderung der Völlerei. I n  
Elbing hätten sich Deshalb auch bereits 70 Prozent 
der Schankwirte verpflichtet, Getränke nur gegen 
Barzahlung zu geben. Redner empfahl, auf diesem 
Wege weiter zu schreiten im Interesse der Schank­
wirte und des Publikums. — Die Versammlung 
stimmte diesen Ausführungen zu. Herr General­
sekretär B e r g m a n n - B e r l i n  behandelte als­
dann das Thema: „ Di e  K o n k u r r e n z  d e r
B e a m t e n s c h a f t ,  d e r  K o n s u m v e r e i n e

u n d  d e r  so g . W o h l f a h r t s e i n r i c h t u n *  
g e n ,  K a n t i n e n  u s w ..  G e w ä h r u n g  v o n  
S o n d e r r a b a t t e n  a n  B e a m t e n v e r ­
e i n  e." R edner w andte sich in  seinen A usführungen  
insbesondere gegen die B eam tenvereinigungen, so­
w eit sie den Geschäftsleuten Konkurrenz machen. 
Die B eam ten  seien gut gestellt und hä tten  es nicht 
nö tig , sich beim W äreneinkauf V orteile  zu 
schaffen. Gleich schädigend seien die Konsum­
genossenschaften der A rbeiter, die außerdem meistens 
dem S oz ia lism u s zugute kämen.

An der Besprechung beteiligten sich auch Herr 
Landtagsabgeordneter K a r o w  und Herr Dr. 
L e h m a n n .  Herr B e r g m a n n  empfahl, die ge­
schäftlichen Interessen den politischen voran zu 
stellen. Die Versammlung nahm zum Schluß 
folgende R e s o l u t i o n  an: „Der Verband be­
klagt auf das tiefste die ungeheure Schädigung des 
kaufmännischen und gewerblichen Mittelstandes 
durch den umfangreichen Warenhandel staatlicher 
und kommunaler B e a m t e n  und deren Ange­
hörigen. Der Verband erhofft im Interesse des 
notwendigen guten Einvernehmens zwischen Ve- 
amtewchaft und den selbständigen Gewerbetreiben­
den, daß erstere unter allen Umständen die 
Mahnung der Reichsregierung beachtet und ohne 
den durch den gewerblichen Mittelstand energisch 
geforderten gesetzlichen Zwang die schwere und un­
gerechtfertigte Schädigung der steuer- und lasten- 
tragenden Handel- und Gewerbetreibenden endlich 
einstellt. — Der Verband hält es angesichts der 
gewaltigen Ausdehnung der K o n s u m v e r e i n e ,  
welche die staatsgefährdeten Elemente als ein sehr 
geeignetes Mittel für ihre Zwecke und als ein 
M ittel zur Vernichtung des kaufmännischen und 
gewerblichen Mittelstandes betrachten, für die 
ernsteste Pflicht der Reichs- und S taats- wie auch 
der Kommunalbehörden. den die Interessen des 
Staates und der Kommunen schwer schädigenden 
Konsumvereinen mit allen M itteln entgegenzu­
treten. — Der Verband fordert eine schleunige Be­
seitigung der steuerlichen Bevorzugung der Konsum- 
anstalten in staatlichen und privaten G r o ß b e ­
t r i e b e n .  Der Verband hält bei diesen eine Be­
steuerung nach dem Umsätze für allein richtig und 
durchaus gerechtfertigt und die Bildung derartiger 
Konsumanstalten nur dann für berechtigt, wenn ein 
Bedürfnis dafür nachgewiesen wird."

I n  der Frühstückspause wurde die Ausstellung 
besichtigt, in der auch kaffeinfreier Kaffee aus­
geschenkt wurde. Den nächsten Vortrag hielt Herr 
R o s e n t h a l - E l b i n g  über S c h u l d n e r l i s t e n .  
Der Detaillistenverein in Elbing hat sich seit 1904 
der Einziehung von Schulden angenommen. Die 
nicht einziehbaren Forderungen der Mitglieder 
werden dem Vereine zur Einziehung übergeben. 
Der Verein hat 50 Prozent dieser Forderungen ein- 
bekommen. Diese Schulonerliste darf nur den M it­
gliedern des Vereins bekannt gegeben werden. Wer 
durch Krankheit zahlungsunfähig wird, kommt 
nicht auf diese Schuldnerliste. Redner empfahl, nach 
einem Thüringer Vorbilde eine gedruckte Schuldner­
liste für den ganzen Verband herauszugeben. — I n  
der Debatte war man verschiedener Meinung dar­
über. ob die Einziehung und die Liste besser durch 
den Verein oder den Verband geschehen würde. Die 
Versammlung beschloß, zunächst noch weiteres 
Material zu sammeln und dann im nächsten Jahre 
mit neuen Vorschlägen zu kommen. — Es wurde 
alsdann die Frage der L a g e r e i b e r u f s -  
g e n o s s e n s c h a f t  besprochen, zu der Herr Paul 
F a h r i g - E l b i n g  in eingehender Rede als Refe­
rent das Wort nahm. Er führte aus, daß die Ge­
nossenschaft rund 73 500 Betriebe umfaßt und daß 
70 600 davon dem Handel angehören. Er resümierte 
sich dahin, daß Forderungen aufzustellen seien, wo­
nach der Detaillist in dieser seiner Berufsgenosten­
schaft gleichmäßig mit den anderen Interessenten 
behandelt, d. h. ebenso verpflichtet werde, wie z. V. 
sein Spediteur, Lagerhalter usw. Am erwünsch­
testen sei eine eigene Detaillistenversicherung, für 
welche allerdings die gesetzgebenden Körperschaften 
kaum zu haben sein werden. — Nach langer De­
batte beschloß man zu dem Thema, einstweilen eine 
abwartende Stellung einzunehmen. — Seitens der 
Vereine Danzig und Elbing war ein Antrag auf 
Hebung des Verbandsorganes, der auch für Ost­
preußen geltenden „ Os t d e u t s c h e n  D e t a i l ­
l i s t e  n - Z  ei  t u n  g". eingebracht. Man beschloß, 
von Verbands wegen hierfür einzutreten. — Dre 
K a u f m a n n s -  u n d  G e w e r b e g e r i c h t e  be­
leuchtete Herr Assessor S i l b e r b  ach-Elbing in 
ihrer vielseitigen Tätigkeit, ihrer Zusammensetzung, 
ihren Befugnissen und ihrer Praxis, wobei es dar­
auf ankommen wird, einen tüchtigen Vorsitzer und 
guten juristischen Beirat zu haben. — M it der 
e n d g i l t i g e n  F e s t l e g u n g  d e r  S a t z u n ­
g e n  wurde ein Antrag Dairzig verbunden und 
diesem entsprechend beschlossen, den V o r s t a n d  auf 
sechs Personen zu begrenzen und diesem einen Aus- 
schuß zur Seite zu stellen. Es wurden gewählt die 
Herren Peicher-Elbing zum ersten Vorsitzer. Veh- 
rend-Elbing zum Kassierer, Rosenthal-Elbing zum 
Schriftführer. Dentler-Danzig zum stellvertreten­
den Vorsitzer, Wiebe - Niesenburg und Haase- 
Marienwerder als Beisitzer. — Züm nächstjährigen 
Tagungsort wurde Schw etz gewählt, als Kassen- 
prüfer die dort ansässigen Herren Neumann und 
du Vosque. Zu Delegierten für die Generalver­
sammlung der Zentralvereinigung deutscher Ver­
eine für Handel und Gewerbe in Berlin wurden die 
beiden Vorsitzer Peicher und Dentler gewählt.

D er zweite T ag  des Kongresses, der D ienstag , 
w ar der E rho lung  gewidmet.

Verbandstag der oft- und weft- 
preußischen Erwerbs- und 
wirtschaftsgenossenschasten.

Der Verband der oft- und westpreußischen Er­
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften hält zurzeit 
in I n s t  e r b u r g  seinen Verbandstag ab, der 
nach dem Beschlusse des vorjährigen Verbandstages 
eigentlich in Schwetz hätte stattfinden sollen, dann 
aber im Einverständnis mit allen Beteiligten mit 
Rücksicht auf das 50jährige Jubiläum des Jnster- 
burger Vorschußvereins dorthin verlegt wurde.

Die Tagung begann am Sonnabend, nachmittags 
um 2 Uhr, im Gesellschaftshause mit der G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g  d e r  of t -  u n d  we s t ­
p r e u ß i s c h e n  V e r b a n d s k a s s e ,  die im 
letzten Jahre wieder recht beachtenswerte Fort­
schritte in ihrer Entwicklung gemacht hat. Die M it­
gliederzahl der Verbandskasse ist von 63 auf 66 
und die Haftsumme von 660 000 Mark auf 700 000 
Mark gestiegen, während sich die Mitgliedergut­
haben von 274 772 Mark auf 302 797 Mark und 
die Reservefonds von 31049 Mark auf 34 289 Mark 
gesteigert haben. Der Depositenverkehr betrug im 
Gesamteingang 10 982 444 (gegen nur 9 280 000 
Mark im Vorjahr). Es wurde beschlossen, eine 
Dividende von 5 Prozent zu verteilen. — Nach­
mittags fand dann unter oem Vorsitze des Ver-



bandsdirektors Justizrat W o l,s k t - Allenstein die 
e rs te  S i t z u n g  d e s  V e r b a n d s t a g e s  statt, 
der auch der Anwalt des allgemeinen deutschen 
^erbandes, Professor Dr. C r ü g e r - Ccharlotten- 
durg. beiwohnte. Die Zahl der dem Verbände an­
geschlossenen oft- und westpreußischen Genossen­
schaften ist von 89 auf 91 gestiegen, die zusammen 
61084 Mitglieder gegen 58 357 im Vorjahre zählen. 
Den Scheckverkehr haben bereits 50 Genossenschaften 
nn Verband eingeführt. Die Geschäftsguthaben sind 
um 1284 000 Mark auf rund 20 180 000 Mark ge­
legen. die Reserven um 667 500 Mark auf 7 218 960 
Mark. Die gezahlten Dividenden bewegten sich 
Mischen 3 bis 6 Prozent, im Durchschnitt betrügen 
ste 5,08 Prozent (gegen 5.16 Prozent im Vorjahr). 
Die Summe der gewährten Vorschüsse betrug 
A62 000 000 Mark, das bedeutet ein Mehr von 55 
Millionen Mark. Am Abend fand ein von etwa 
800 Personen besuchter F e s t k o m m e r s  zur Feier 
des 50 j ä h r i g e n  J u b i l ä u m s  d e s  J n s t e r -  
d u r g e r  V o r s c h u ß v e r e i n s  statt. Am Sonn­
tag wurde die E n t h ü l l u n g  d e s  Sc hu l t z e -  
D e l i t z s c h - D e n k m a l s  vollzogen, das an der 
Ecke der Wilhelm- und Reitbahnstraße feinen 
Platz erhalten hat. Auf hohem Postamt ruht die 
überlebensgroße, von Bildhauer Hans Arnoldt, 
dem Schöpfer auch des Berliner Schulze-Delitzsch- 
Denkmals. modellierte Büste des gefeierten Ge­
nossenschaftlers. Die Innungen und Vereine waren 
mit ihren Bannern und Fahnen am Denkmalsplatz 
angetreten, unter den Ehrengästen befand sich auch 
der Divistorrskommandeur, Generalleutnant Frei­
herr von Hügel. Direktor A n L u h l  hielt eine An­
sprache und übergab dann das Denkmal dem Ober­
bürgermeister Dr. Ki r c khof f .  Dieser übernahm 
es in den Schutz der Stadt Jnsterburg. die hoch er­
freut sei, einen so schönen Schmuck zu erhalten, und 
stolz darauf. ein Institut von der Bedeutung des 
Vorschußvereins in ihren Mauern zu haben. Die 
Bürgerschaft werde stets bestrebt sein. den Tugen­
den Schulze-Delitzsch's nachzueifern. Der Anwalt, 
Professor Dr. L rü g er-E h arlo tten b u rg . der nun 
das Wort ergriff, hob hervor, daß Schulze-Delitzsch 
selbst ungezählte schöne Denkmäler gesetzt habe. der 
allerschönsten eins in dem Vorschußverein Jnster­
burg. dem größten und bedeutendsten des Ostens. 
Mit einem Festgesang der „Liederfreunde" und der 
Aederlegung von Kränzen am Fuß des enthüllten 
Denkmals wurde die Feier beschlossen. Am Nach­
mittag fand unter Damen und Herren im Gesell- 
jchaftshause ein F e s t e s s e n  statt, bei denen 
Direktor A n b u h l  das Kaiserhoch ausbrachte, 
^nter den eingegangenen Glückwunschtelegrammen 
befand sich auch eins von Regierungspräsideirt Dr. 
S t o c k m a n n -  Eumbinnen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 13. J u n i 1911.

— ( V e r l e g u n g  d e s  w e s t p r .  S t ä d t e -  
Ea g e s.) M it Rücksicht auf die am 16. Jun i 
beginnenden, für die Städte sehr wichtigen Ver­
handlungen des Herrenhauses ist beschlossen 
Worden, den westpreußischen Städtetag auf die 
Tage Montag den 31. Ju li und Dienstag den

August zu verlegen.
— ( Z u m  „ M i ß k l a n  g v o m  d e u t s c h e n  

T a g e  i n  P o s e n " )  schreiben heute die frei­
stunden „Posener Neusten Nachrichten": „Unter 
dieser tiefempfundenen Spitzmarke findet sich in 
auswärtigen Blättern ein Artikel, der sich in ge­
hässigster Form gegen den Oberbürgermeister und 
den Bürgermeister der SHatzL. Posen richtet, — 
Legen ersteren, weil er vor der Abhaltung des 
deutschen Tages seinen Erholungsurlaub angetreten 
hat, gegen letzteren, weil er die Teilnehmer an 
lener Tagung nur zum Besuch der ostdeutschen 
Ausstellung willkommen hieß. Wenn in dem Ar- 
"kel die Frage nach den Gründen „dieses selt­
samen Gebarens" aufgeworfen wird, so ist die 
Antwort einfach und deutlich dahin zu geben, daß 
das deutsche Bürgertum nun endlich jene Ruhe 
haben will, die zur freien Entfaltung seiner wirt­
schaftlichen Kräfte, wie sie sich in unserer schönen 
Ausstellung offenbaren, unbedingt nötig ist; alle

^ rd e n  hier auf das Entschiedenste ver-

( B e s s e r e  V e r b i n d u n g  m i t  d e m 
(kA.iZug T h o r n - P o s e n . )  Von der königlichen 
^ffenbahndirektion Bromberg wird uns geschrieben: 

Reisenden aus Thorn Stadt, welche den von 
,Lorn Hauptbahnhof um 7.50 nach Hohensalza 
i^asen) abgehenden Eilzug 60 benutzen wollen, 
^nnen werktags den Zug 260 zur Fahrt von Thorn 
s M t  nach Thorn Hauptbahnhof benutzen (Thorn 
^>adt ab 7.40, Thorn Hauptbahnhof 7.45). Da 

ann- und Festtags jedoch diese Verbindung fehlt, 
k?" Zug 260 nur werktags verkehrt, werden wir 
.'M um 7.50 von Thorn Stadt abfahrenden Pendel- 
W  an den Sonn- und Festtagen bereits um 7.40 
n äh ren  lassen, sodaß er in Thorn Hauptbahnhof 
^  7.45 zum Anschluß an den Eilzug 60 eintrifft.
 ̂ ( De r  E r t r a g  d e s  K o r n b l u m e n -  

^ 8 e s )  beläuft sich auf 6000 Mark, wozu noch die 
^nahmen der Erfrischungsstände und im Bürger- 

^*ten kommen.
( S t e n o g r a p h e n v e r e i n  „ T i r o "  e. V.) 

ber gestern Abend im Vereinslokal Nicolai statt- 
w/andenen. gut besuchten Monatsversammlung 

r? vom Kassierer die Monatsrechnung für Mai 
tzPestattet. Während die vom Verein veranstaltete 
b/^e-Geburtstagsfeier mit einem Defizit abschloß. 
fâ L̂ ^ r  Ausflug nach Varbarken am Himmel- 

^6? eine Mehreinnahme, sodaß die Ver- 
. psMngskasse wieder über den im Etat vorgesehenen 
tz^Anen" Bestand verfügt. Von den Mitgliedern 

- scholl in einer früheren Sitzung darauf hin- 
Ces^jen, daß es sich empfehlen würde, wenn für 
p>.-Mastsstenographen eine amtliche Befähigungs- 

existieren würde. Einmal würden diese 
und Herren aufgrund einer amtlichen 

ii^"8,keitsbescheinigung leichter^ Stellung bekommen 
die ^  ^   ̂ .

die Gewitzh
lligkeiten von dem Stellensuchenden auch^un- 

erreicht werden. Da bereits die Handels- 
prjj-^rn in anderen Städten ähnliche Fertigkeits- 
Ne^agen im Interesse der Geschäftswelt vor-

dio' vorbereitenden Arbeiten wurden dem stän- 
Festausschuß überwiesen. An die Sitzung

D P K  die V ^ in Ä
iezU^der, die am 1. J u li  Thorn verlassen, um gut. 

Me Stellungen in Berlin und Potsdam anzu­

nehmen; leider verliert dadurch der Verein einige 
seiner eifrigsten und tüchtigsten Mitglieder. Die 
nächste Versammlung findet anfangs Ju li statt.

— ( Woc he nma r kL. )  Der Frost am 10. Jun i 
hat auch in den Gärtnereien großen Schaden ange­
richtet. da außer Kartoffeln auch die Bohnen und, 
zum drittenmal in diesem Frühjahr, die Gurken ab­
gefroren sind. Eines so spät auftretenden Frostes 
rönnen sich die Mockeraner Gärtner aus früheren 
Zeiten nicht entsinnen; den Rekord hielt bisher der 
24. M ai 1900, der auch große Verheerungen an­
richtete. Der 10. Jun i ist ein so später Termin, daß 
der schlimme Nachtfrost an diesem Tage wohl, als 
einzig in Jahrhunderten, denkwürdig bleiben wird. 
Die Lage der Gärtner ist infolgedessen keine benei­
denswerte, was die Hausfrauen bedenken mögen. 
Als Neuheit erschien Blumenkohl, dessen erster Satz 
aber auch nicht gut geraten ist. Infolge reger Nach­
frage war das Geschäft ziemlich lebhaft, bei festen 
Preisen. Kohlrabi ist schon etwas billiger geworden 
und kostete die Mandel 35 Pfg., der Mohrrüben- 
preis ist dagegen von 20 auf 25 Pfg. für 3 Bündchen 
gestiegen. Schoten kosteten 20—25 Pfg. das Pfund. 
Erdbeeren brachten 70 Pfg., süße Kirschen, ebenfalls 
eine Neuheit. 40—60 Pfg. das Pfund. Auch der 
Spargelpreis ist etwas gestiegen, auf 70 Pfg. für 
beste Ware. Die Vorräte an junger Ware wurden 
glatt abgesetzt. Auch auf dem Fischmarkt war der 
Geschäftsgang sehr befriedigend. Aal kostete 0.80 
bis 1.00 Mark. Zander 1 Mark. Schleie und Ka­
rauschen 80-90 Pfg., Hecht 70—80 Pfg.. Barsche 60 
bis 70 Pfg., Varbinen 40 Pfg., Dressen 30—40 Pfg., 
Kaulbarsche 40 Pfg. Krebse waren nicht am Markt.

— ( Z u m Z u s a m m e n b r u c h  d e r  F i r m a  
H. N o w e r  i n  A l e x a n d r o w o . )  Der Groß 
kaufmann Hermann Nower in Alexandrowo (Ruß 
land), der flüchtig geworden war, ist im böhmischen 
Kurort Johannisüad verhaftet worden. Die 
Passiva belaufen sich auf 400 000 Mark, wovon 
100 000 Mark auf deutsche Geschäfte entfallen. Thorn 
ist beteiligt mit zirka 60 000 Mark. Die Haupt­
gläubiger hier sind die drei Hiesigen Privatbanken, 
während zum kleineren Teil der Verlust zwei hiesige 
Klein-Firmen trifft, welche auf ihre Abschlüsse mit 
der Firma Nower Vorschüsse geleistet hatten. — Von 
anderer Seite wird dazu mitgeteilt, daß Nower nicht 
flüchtig geworden, sondern, wie in Alexandrowo be­
kannt. sich zur Kur nach Johannisbad begeben hatte; 
seine Verhaftung, die auf Betreiben der geschädigten 
Thorner Firmen erfolgte, sei ein Fehler gewesen, 
da auf gütlichem Wege mit Hilfe der Verwandten 
ein Vergleich hätte zustande kommen können, bei dem 
die Gläubiger mit 50 Prozent ihrer Forderungen 
befriedigt worden wären. Nower hatte sich durch 
peinliche Geschäftsführung und besonders durch 
pünktliche Erfüllung seiner Wechselverbindlichkeiten 
das Vertrauen der'Geschäftswelt zu verschaffen ge 
wußt.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Ein Mustermädchen 
scheint die bereits wegen Betruges vorbestrafte Ver­
käuferin Anna Sikorski aus Thorn zu sein. Am 
Morgen des 22. April war sie in das Schuhwaren­
geschäft Schreiber als Verkäuferin eingetreten, und 
»ereits am Nachmittag desselben Tages s ta h l  sie 

aus dem Geschäft zwei Paar Schuhe. Kurze Zeit 
darauf nahm sie bei Frau Makowski eine Stelle als 
Dienstmädchen an und entwendete ihrer Dienst- 
herrschaft einen Ring und 10 Mark bares Geld. 
Das Urteil lautete auf 12 Tage Gefängnis. — 
Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e s  J a g d g e s e t z e s ,  
W i d e r s t a n d  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  
und B e a m t e n b e l e i d i g u n g  hatten sich der 
Besitzersohn Leonhard Kasper aus Niedermühl und 
wegen V e a m t e n b e l e i d i g u n g  sein Bruder 
Josef Kasper zu verantworten. Der Erstangeklagte 
wurde am 16. Februar d. J s . in der königl. Forst 
auf einem schmalen Fußsteige mit geladenem Ge­
wehr von dem Förster Studt aus Erünfließ ange­
troffen. Als der Förster ihm das Gewehr abnehmen 
wollte, leistete er Widerstand und gebrauchte den 
Ausdruck Unverschämtheit. Später kam Leonhard 
mit seinem Mitangeklagten Bruder und seinem 
Vater nach dem Easthause Philippsmühle, wo sie 
den Förster trafen und das beschlagnahmte Gewehr 
zurückverlangten. Dabei ließ sich Josef Kasper zu 
verschiedenen Beleidigungen hinreißen. Der Erst­
angeklagte bestreitet jede Schuld. Die Jagd auf 
dem Gelände seines Vaters habe ein Herr aus 
Thorn. der sein Gewehr Lei ihm eingestellt habe. 
Dieser Herr hatte an jenem Tage sich für den Abend 
zur Jagd angesagt und gebeten, es möchte ihm das 
Gewehr zum Philippsteich entgegengebracht werden. 
Dieser Aufgabe habe sich der Angeklagte unterzogen. 
Da der Jagdpächter jedoch ausblieb, so ging er nach- 
hause und wurde auf dem Rückwege vom Förster 
abgefaßt. Dieser habe ihn garnicht zu Worte kom­
men lassen, sondern ihm ohne weiteres das Gewehr 
abgenommen. Widerstand habe er nicht geleistet, 
auch keine Beleidigung ausgestoßen. Auch der Zweit- 
angeklagte bestreitet. sich der Beleidigung schuldig 
gemacht zu haben. Er habe nur seinem Bruder Vor­
würfe gemacht, daß er sich ein ihm nicht einmal ge­
hörendes Gewehr habe wegnehmen lassen. Der Ge­
richtshof hielt die Angeklagten durch das eidliche 
Zeugnis des Försters für überführt. Das Urteil 
lautete bei Leonhard Kasper für den Widerstand 
auf eine Woche Gefängnis, für die Beleidigung auf 
15 Mark und für die Übertretung auf 3 Mark Geld­
strafe; bei Josef Kasper auf 50 Mark Geldstrafe.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rrestanten  verzeichnet der 
P olizerbericht heute 2 .

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Rosenkranz, eine 
Handtasche, ein Kmderspielzeng a u s Eichenholz und ein 
Ledertäschchen (F rau  P .  gehörig). N äheres im 
Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein gr. schwarzer Hund 
(N r. 62). N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)

Thorner Verkehrszentrale. Den Krieg muß man 
im Frieden vorbereiten. Darum halte ich die gegen­
wärtige, verhältnismäßig stille Zeit für geeignet, 
einem Gedanken näherzutreten, der die Bürgerschaft 
Thorns sicherlich schon hier und da bewegt hat, und 
dessen Verwirklichung uns für die oft recht stark 
bewegte Winterzeit schöne Früchte bringen würde: 
ob es nicht lohnte, auch hier nach dem Vorbild 
anderer Städte eine Verkehrszentrale zu schaffen. 
Als i h r e  A u f g a b e  denke ich mir vor allem die 
Regelung der öffentlichen Veranstaltungen der hie­
sigen Vereine, die sich bekanntermaßen in den ver­
gangenen Wintern oft gegenseitig auf die Füße 
traten. Es müßte an geeigneter, jedermann zugäng­
licher Stelle ein Plan ausgelegt werden, in den 
ieder Vereinsvorstand so früh wie möglich das 
Datum seiner geplanten Veranstaltungen eintragen 
könnte. Wer da zuerst mit seinem Winterfahrplan 
sertig ist, kommt zuerst und mahlt zuerst. Wer 
später kommt, kann seine Tage so legen, daß er durch 
zu große Nähe bereits belegter Tage nicht Schaden

leidet. Auch wer erst in letzter Stunde seine Vor­
bereitungen treffen kann, wird immerhin noch 
zwischen mehreren Tagen wählen können, statt, wie 
bisher oft geschehen, vielleicht unbedacht einen Tag 
zu nehmen, an dem schon die zugkräftige Veranstal­
tung eines großen Vereins oder dergleichen statt­
finden sollte, — wovon er aber keine Kunde hatte. 
Diese eine Seite der Tätigkeit einer Verkehrszentrale 
ist schon allein so wertvoll, daß man mit ihrer Be­
gründung nicht zögern sollte. Läßt sie sich vom hie­
sigen V e r k e h r s v e r e i n  nicht einrichten, so wäre 
es doch zweifellos möglich. d a ß d i e S t a d t s e l b s t  
daran ginge; es wäre sogar besser, weil ihr ein 
offizieller Nimbus zuerst geradezu vonnöten ist. 
Unser neuer Erster Bürgermeister hat neben der 
Industrie auch dem V e r k e h r ,  der Ku n s t  und der 
W i s s e n s c h a f t  Förderung zugesagt. Diese drei 
aber hätten entschieden Vorteil davon, wenn sie 
Gelegenheit hätten, sich den nötigen Raum zu 
wahren, um mit ihren Darbietungen würdevoll vor 
das Publikum zu treten, statt sich stoßen und drängen 
zu müssen, wie leider zuweilen geschehen. Es würde 
mich freuen, wenn meine Anregung auf fruchtbaren 
Boden fiele und möglichst bald aus dem Stadium 
der Erörterungen und Erwägungen heraus zur ent­
schlossenen Tat führte. Es gehört wahrlich nicht 
viel dazu, und der Segen der Einrichtung würde von 
allen Theater-, Konzert-, Ausstellungs-, Vortrags- 
usw. Besuchern bald empfunden werden.

M a r t i n  S a l a n d e r .

Ro h z u c k e r  Tendenz: stetig.
Rendement 88 »/„ fr. Neufahrw. 10,55 Mk. inkl. S . 
Oktober—Dezember 9,90 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,80—9,30 Mk. bez. 
Roggen- 10,20—10,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Sport.
K a i s e r  W i l h e l m  a l s  F ö r d e r e r  

d e s  S e g e l s p o r t s .  Die „T im es" ver­
öffentlicht ein Schreiben des M arineattaches 
bei der deutschen Botschaft, Korvettenkapitäns 
W idenm ann, an  den Sekretär des A us- 
schusses für die erste europäische V eranstal 
tung in ternationaler Jachtw ettfahrten, in dem 
es heißt: Ich  erhielt den A uftrag, Ih n e n  
mitzuteilen, daß der deutsche Kaiser geruht 
hat, einen Pokal für die erste europäische 
V e r a n s t a l t u n g  i n t e r n a t i o n a l e r  
I  a c h t w e t t f a h r t e n  v o r  S p i t h e a d  
im August zu stiften. E s  bleibt der E n t­
scheidung des K önigs G eorg überlassen, die 
Klasse zu bestimmen, welche um  den Pokal 
kämpfen soll. König G eorg hat mitgeteilt, 
daß der Kaiserpokal von der Neunzehn- 
Meter-Klasse bestritten werden soll.

Neueste Nachrichten.
Hinrichtung.

P o s e n ,  13. Juni. Heute früh wurde der 
Raubmörder eDudzynski, der am 11. August 
191V den Fleischermeister Koszielsli in Kurnil 
ermordet und beraubt hatte und unter dem 
Namen Jakob Kinzle zum Tode verurteilt 
worden war, hingerichtet, nachdem er einen er­
folglosen Selbstmordversuch gemacht hatte.

Schnee im Riesengebirge.
H i r s c h b e r g . 13. Juni. I n  vergangener 

Nacht herrsche im ganzen Niesengebirge unge­
wöhnliche Kälte. Selbst im Tale sank das 
Thermometer unter Null. Im  Hochgebirge gin 
gen leichte Schneefälle nieder.

Professor Ehrlich „Exzellenz."
B e r l i n . 13. Juni. Wie „Wolffs Bureau" 

von zuverlässiger Seite erfährt, ist der Erfinder 
des Salvarsan, Geh. Obermedizinalrat Pros. 
Dr. Ehrlich zum Wirklichen Geh. Rat mit dem 
Prädikat Exzellenz ernannt.

Luftschiffahrt.
S c h w e r i n ,  13. Juni. Heute früh langten 

die ersten Flieger des deutschen Rundfluges an. 
A ls erster landete 8 Uhr 5 Minuten der Ein- 
deckerWineziers, um 6.23 der Zweidecker Lind- 
paintner mit einem Fahrgast, um ,'7.VS König 
mit seinem Zweidecker. Alle landeten ohne 
Schwierigkeiten. S ie wurden gleich nach der 
Ankunft dem auf dem Flugplatz anwesenden 
grohherzoglichen Paare vorgestellt.

Unfall des Fliegers Müller. 
M a g d e b u r g ,  13. Juni. über einen Unfall 

Fliegers Müller wird gemeldet: Müller, der 
über dem Flugfeld Magdeburg angekommen und 
über das Ziel hinausgeflogen war, wollte in einer 
Kurve zum Ziellande zurückkehren, als plötzlich der 
Motor versagte und der Flieger, etwa 30V Meter 
vor dem Ziel mit seinem Apparat abstürzte. Es 
war sofort ärztliche Hilfe zur Stelle. Nach dem 
Bericht des städtischen Krankenhauses, in dem der 
Verunglückte sich befindet, scheint kein Schädelbruch 
vorzuliegen. Das Bewußtsein kehrt langsam zurück 

Eine rote „Kavitalsbestie".
P a r i s ,  13. Juni. Die Angestellten der drei 

größten sozialistischen Arbeiter-Konsumvereine in 
Baris, die einen Mindestlohn von 88 Francs 
sl Franc — 88 Pfennig) wöchentlich verlangten, 
ind wegen Ablehnung ihrer Forderungen in den 
Ausstand getreten.

Unwetterkatastrophe in Nordamerika. 
N e w y o r k ,  13. Juni. Ein schweres Gewitter 

mit heftigem Sturm und starken Regengüssen ging 
gestern Abend übe» die östlichen Distrikte nieder. 
Zahlreiche Unglückssälle werden gemeldet. I n  New- 
york News sollen 18, in der Umgegend von Phila­
delphia 3 Personen umgekommen sein. Die Tele­
graphen- und Telephonleitungen wurden an vielen 
Stellen zerstört.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 13. Jun i 1911.
Wetter: Veränderlich.

Für Getreide, Hül enfrüchte und ölsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 201 Mk. 
per September—Oktober 191 Br., lOG/, Gd. 
per Oktober—November 191 Br., 190", Gd. 
per November—Dezember 191 Br., 190st- Gd. 
inland. roter 761 Gr. 1S8 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1600 Kgr. 
inländ. 720 Gr. 159 Mk. bez.
Regulierungspreis 160 Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  158", Mk. bez. 
per September—Oktober IM . 4—156^ Mk. bez. 
per Oktober—November 156", Mk. bez. 
per November—Dezember 150^, Mk. bez. 
russisch 750 Gr. 109 Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 117-125'/» Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 161 Mk. bez.

Danziger Viehmartt.
(Amtlicher Bericht der PreisnoLierungskommission.)

Danzig, 13. Juni.
A u f t r i e b :  22 Ochsen, 87 Bullen, 126 Färsen und Kühe, 

227 Kälber, 301 Schafe und 1130 Schweine.
Oc hs e n :  s) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 47—48 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 44—45 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — - Mk., ci) gering genährte jeden Alters 
— Mk. ; B u l l e n :  «) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlacktwerts 4 2 -4 4  Mk., b) vollst, jüngere 40 -4 1  Mk„ 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere —35 Mk., 
ä) gering genährte—,— Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts —44 Mk., 
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
4 —42 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 6 -3 8  M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30—35 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen —27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk. ; K ä l b e r :  a) Doppellender feinste Mast 
7 6 -8 0  Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
54—57 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 45—53 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 3L—44 Mk.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 36—38 Mk* 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 32—34 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 27—30 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe Mk.; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 39—41 Mk.,
b) vollst, über 2"-. Ztr. Lebendgewicht 39—42 Mk.. o) voll­
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 39—42 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 38—41 Mk., v) gering 
entwickelte Schweine 37—40 Mk., k) Sauen 37—40 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rindergeschäft lebhaft. Kälberhandel ruhig. Schafhandel 
anziehend. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
13. Juni 12. Juni

Tendenz der Fondsbörse:
österreichische Banknoten . . ,
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Neichsanleibe Z ^o /o . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/<> . .
Preußische Konsols 3V, . . .
Preußische Konsols 3 o/„. . . .
Thorner SLadtanleihe 4 . . .
Thorner Stadtanleihe 3"-<>/„ . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<> .
Mestpreußische Pfandbriefe 3 ^  °/y 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/o neul. I I  
Posener Pfandbriefe 4 <V„ . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/y 
Polnische Pfandbriefe 4V2 °'<, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskonto-Kommandit-Anteiie . . .
Norddeutsche Krcditanstalt'-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitatsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien . '  .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktien.........................

Weizen loko in Newyork.....................
„ Ju li 1 9 1 1 ...............................
„ September..............................   .
„  Oktober . . . . . . . .

Roggen J u l i ...................... .....
„ September . . . . . . .
„ Oktober . . . . . . . .

Bankdiskont 4 o/«>, Lombardzinsfuß 5 '/<>, Prkvatdiskont 3»/  ̂
D a n z i g ,  13. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 1 in- 

landische, 52 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  13. Juni. (Getreldemarkt). Zufuhr 

4 inländische, 11 russische Waggons exkl. 2 Waggon Kleie 
und 6 Waggon Kuchen._________________________________

85,50
216,35

93,75
83,80
93.70
83.70

100,50
9 0 ,-
80,—

102,90
92,50

94^70
1 9 7 ,-
263.49 
188M 
1 2 4 ,-  
129,— 
273,10 
230,70
183.50 
176,60
94^

205.50 
197,— 
197,— 
168,25 
168,— 
167,75

85,50
216,40

93.70 
83,90- 
93,60
83.70

100.50 
90,— 
80,—

102,90
92,40

94̂ 75
197,30
263,40
188,60
124,—
128.50
274.50 
231,10 
183,89
176.75
973/.

205.75
197.75 
1 9 8 ,-
168.75 
167,25 
167,—

B r  0 m b e r g , 12. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 201 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 197 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 161 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 159 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
155 Mk.. do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 156-162 Mk. — Hafer 147—158 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise versteheWch loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  12. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 20,25—20,50. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gem. Naffi,w>,e mit Sack 20,06-^20,25. Gem. Melis I  
nrlt Sack 19,50-19.75. Stimmung: still.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

___  H a m b u r g ,  13. Juni 1911.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Vorkum 755.9 W bedeckt 11 6,4 nachts Nied.
Memel 755,2 W SW wolkig 12 0,4 meist bewölkt
Hannover 756,6 S bedeckt 11 0,0 meist bewölkt
Berlin 756,9 NW halbbed. 14 0,0 meist bewölkt
Bromberg 757,3 W wolkig 14 0,0 zieml. heiter
Metz 756,8 W wolkig 10 0,0 zteml. heiter
München 756,6 O heiter 15 0,0 meist bewölkt
Paris 756,4 OSO halbbed. 14 0,0 —
Haparanda 756,4 NO halbbed. 6 0,4 nachm. Nied.
Archangel 750,0 S S W bedeckt 8 0 ,4 nachm. Nied.
Petersburg 762.7 W halbbed. 10 0,0 Nted.i.Sch.*)
Warschau
Wien

758,2 SW wolkenl. 13 0,0 meist bewölkt

Rom 760,0 SW wolkig 17 0,0 anhalt. Nied.
Hermannstadt 760,2 SO bedeckt 15 2,4 vorm. Nied.
Belgrad 759,8 — bedeckt 18 0,4jZieml. heiter
Biarritz 760,4 SW bedeckt 14 31,4 vorm. Ried.
Nizza — — — — — I —

*) Niederschlag in Schauern.

M ittcilnnssett des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bramberg).

Barar,ssichtliche Witterung für Mittwoch den 14. Juni: 
Fortdauernd unbeständig, etwas wärmer, lokale Gewitter.

Meteorologische Beobachtnngen zn Thorn
vom 13. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Nordwest.
Barometers tand:  — mm.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur 
-s- L2 Grad Gels., niedrigste -st 8 Grad Cels.

Masserstimdt der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der ^
Weichsel Thorn . . 

Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Brahe bei Dromberg 

Netze bei Czarnikau . .

Tag IN Tag M

13. 0,60 12. 0,64

IM 10. 1,30. . 11. 1,80 10. 1.86
« » 6. 1,11 5. 1,15
. . 9. 5,24 8. 5,18
- « 9. 1,88 8. 1,82
- . — , — — —



Gestern früh 8 Uhr verschied nach 
langem, schwerem Leibern, versehen 
mit den heiligen Sterbesakramenten, 
mein inniggeliebter M ann, treu­
sorgender Vater, Sohn, Schwieger­
sohn, Schwager und Onkel

Kustav Kartei
im Alter von 28 Jahren.

Dieses zeigen im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an

V s l s r i s  S s r l e l ,
geb. LaedmANv.

T h o r n  den 13. Jun i 1911.

Die Beerdigung findet Donners­
tag den 15. Juni, nachm. 5 ^  Uhr, 
vom Trauerhause, Heiligegeiststr. 17, 
auf dem neustädt. Kirchhof statt.

M kU k BkkmlmlbW.
Von beachtenswerter Seite ist darauf 

hingewiesen worden, daß die feilge­
haltenen Mineralwässer, Selterser, 
Sodawasser u. a. m., an die Abnehmer 
oft eiskalt verabfolgt werden und daß 
der Genuß so kalten Wassers auch in 
normalen Zeiten leicht ernste V er­
dauungsstörungen von längerer Dauer 
nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineralwasser 
im  Ausschank werden hierdurch ange­
wiesen, das Getränk nur in einem der 
Trinkwasser-Temperatur entsprechen­
den Wärmegrade von 10 o Celsius 
abzugeben.

D a s  P u b lik u m  w ird  daher v o r  
dem  G enu ß  e is k a lte r  G e trä n k e  ü b e r­
haup t, insbesondere aber der M in e ­
ralwässer g e w a rn t.

Thorn den 10. J u n i 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekmintmchililg.
Das am 4 . M a i  d . J s . bei dem Kauf­

mann T H ir iv i?  in T h o rn -
M o c k e r

zugelaufene Pferd
wird v e r k a u f t  werden, wenn sich der 
Eigentümer nicht binnen 3 Tagen meldet. 

Thorn den 10. Juni 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Schleppdampfbarkasse „Hecht" ist 

nunmehr in Betrieb gestellt und weisen 
w ir nochmals darauf hin, daß von jetzt 
ab das Einschleppen von Traften von 
Anfang des Hafenbassins, sowie das 
Ausschleppen der Traften, d. h. von dem 
Punkte ab, an welchem die Einfahrt in 
das Hafenbassin mündet, nur durch unsern 
Gesellschaftsdampfer erfolgen darf.

An Gebühren sind je  15 M k. für eine 
T ra ft zu zahlen; die Anmeldungen der 
ein- bezw. auszuschleppenden Traften hat 
rechtzeitig bei unserm Hafenmeister zu 
geschehen.

Thorn den 10. Jun i 1911.

Thonm
Holzhfkll-AktikngkstWoft.

Der Vorstand.______

ZMiWerslcheriW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das in T h o rn  belegene, im Grundbuche 
von Thorn, Neue Iakobsvorstadt, B la tt 
79, zurzeit der Eintragung des V er- 
steigerungsvermerkes auf den Namen des 
Kaufmanns M o ä o I L  ^ le ä U L lrL  ein­
getragene Grundstück am

8. August 1311,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zim m er N r. 22, versteigert 
werden.

Das in Thorn, Leibitscherstraße 36 und 
Schulsteig 6, belegene Grundstück ist unter 
Artikel N r. 665 der Grundsteuermutter­
rolle und unter N r. 1168 der Gebäude­
steuerrolle des Gemeindebezirks Thorn 
verzeichnet und 10.68 a r  groß. Der 
Gebäudesteuernutzungswert beträgt 1570 
M k., die Gebäudesteuer jährlich 58,80 
M k., zur Grundsteuer ist es nicht ver­
anlagt.

Es ist mit folgenden Gebäuden bebaut: 
a ) Leibitscherstraße 36: Wohnhaus nebst 
abgesondertem S ta ll und Waschküche, 
dazu Hofraum ; d ) Schulsteig 6 :  W ohn­
haus nebst abgesondertem S ta ll, Wasch­
küche, dazu Hofraum und Hausgarten.

Thorn den 7. Jun i 1911.
«dingliches Amtsgericht.

ZMiWersteWriW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das in T h o rn  belegene, im Grundbuche 
von Thorn, Neustadt, B la tt 80, zurzeit 
der Eintragung des Versteigerungsver­
merkes auf den Namen des Hausbesitzers 

in Thorn»
der mit N o r o E k o a  geb M ^ i r i n s k i  
in Ehe und Gütergemeinschaft lebt, ein­
getragene Grundstück am

8. August 1811,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Z im m er N r. 22, versteigert 
werden.

Das in Thorn, Strobandstraße 8, be­
legene Grundstück ist unter N r. 463 der 
Gebäudesteuerrolle des Gemeindebezirks 
Thorn verzeichnet und beliebt aus unge- 
trenntem Hofraum. Auf ihm befindet 
sich ein Wohnhaus nebst abgesondertem 
S ta ll und A btritt m it Hosraum. Der 
jährliche Nutzungswert berrägt 1180 M k., 
der Iahresbetrag der Gebäudesteuer 
45 M ark.

Thorn den 8. Juni 1911.
«Snigliches Amtsgericht.

Von Druckerei hier wird behufs An- 
gliederung'eines, aller Voraussicht nach 
erfolgreichen neuen Zweiges ein stiller 
T e ilh a b e r  für denselben mit 10 000 M k. 
Einlage, evtl. 2 mit je 5000 M k. gesucht. 
Ernstl.Reflektanten wollen behufs Näherem  
gefl. Adresse einsenden unter P os tlager­
k a rte  V .  M .  A r .  5 4 . T h o rn  I .

Bekanntmachung.
I n  unserer Vollsitzung vom 10. d. M ts . 

haben w ir den Prokuristen Herrn L k lv r-  
r n a i r i r  aus Culm a. W . als
Bücherrevisor und den Holzmesser Herrn  
L r n l i t  r r a s e k i l L  als Sachverständi­
gen für Holzvermessung auf die von uns 
erlassenen Vorschriften vereidigt und 
öffentlich angestellt.

Thorn den 12. Jun i 1911.
Die Handelskammer zu Thorn.

D n i i l

Berpachtungs-Termin.
Das V o rw e rk  P u lk o  bei Priesen 

Westpr. soll vom 1. J u l i  1912 auf 
12 hintereinanderfolgende Jahre meist- 
bietend verpachtet werden. Das V o r­
werk ist cirka 250 Morgen groß und 
liegt nahe der Chaussee Briesen-Berg- 
walde.

D ie Pachtbedingungen liegen im 
unterzeichneten Rentamt aus.

Es ist ein Vermögen von 15 000 
Mk. nachzuweisen.

Die Besichtigung des Vorwerks ist 
jederzeit nach Anmeldung bei dem 
jetzigen Pächter, Herrn T r e i c h e l  in 
Pulko, gestattet.

Term in zum öffentlichen Ausgehst 
w ird angesetzt auf

Mittwoch Kit 5. Juli !>. Js..
vorm ittags 10 Uhr, 

im Bahnhofs-Restaurant znOstrometzko.
Bietungs-Offerten können auch vor­

her schriftlich an das unterzeichnete 
Rentamt eingereicht werden.

Ostrometzko den 10. J u n i 1911.
Gräsi. Rentamt Ostrometzko.

„W arm  zu empfehlen ist Z u cker's  
P a ten t-M ed iz in a lse ise  gegen Rauhigkeit 
u. Schuppungen der Haut. Mitesser,

I? L v K v I ,
Knötchen, Pusteln usw. Spezialarzt D r. 
W  " ä Stück 50 Pfg. (15 " «ig) und 
1,50 M k. (35 °/oig, stärkste Form ). D a ­
zu Z u ck ooh-C rem e (nicht fettend und 
mild), 75^Ps. und 2 M k. in der R s ts - 
L v o tk s k v , bei Muckers L  vo., Ltcko» 
N s je r .  4 . M . V s u ü is v k  M s E . ,  M .  
S a r a lk ie v iv r ,  ? s u ! V e d s r  und v ro -  
gsrLs Lmrr grünen L r e n r .  _________

Neue fette
M a lh e sb e rin g e

L  S tück 10 P fe n n ig

K i r m e s .
empfiehlt

AlsNebenbeschüsttgung
wird älterer Herr oder Dame z. Instand­
haltung der Bücher einm. wöchentl. ges.

M e llien strü ß e  64, p t.. rechts.

Haus mit. kl. Garten
oder etw as  Land  zu p a c h t e n  gesucht. 
Angebote unter IL  1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ferienaufenthalt
für 14jährigen Knaben in waldreicher 
Gegend gesucht.

Angebote unter ^  3  an die Ge«
schäftsstelle der „Presse".________________

Suchen Sie Stellung?
50  M u s te rb ew e rb u n g s b rie fe  1 M a r k  
nur bei M r r x  O liL s S L '. Buchhandlung.

Bücher werkn eiilgebunkn
gut, b illig  und schnell bei

M a x  B uchhandlung.

Violin- u. Cellosaiten,
K olo pho n ium  und säm tl. Z u b e h ö r­
te ile  aus a lle rfte r F a b r ik  em pfiehlt 
M a x  ^ IL 8 « v ,M u f ik a l ie n h a n d !u n g .

Suche für meine Tochter, 15 Jahre 
alt, mos.,

Stellung
bei Kinder und Wirtschaft von sof. Angeb. 
unter 1 8 8 8 ,  postlagernd Culmsee.

Kräftige junge Leute als

gimer
g e s u c h t .

8pN 1«r L  0o>, Mellienstr.

1 ordentl. Lausbursche
wird sofort verlangt Paulinerstr. 2, pt.

Einen jüngeren

Laufburschen
sucht ______K o n d ito re i 2 ü a r a e ik a .

Ehrlichen Jungen
s u c h t

K a n tin e  1 81.

1 Laufmädchen
für Nachmittage wird gesucht

.1 . K i l r a k i r r e i iK i r L ' ,  
Atelier für Damenschneiderei, 

Neustädt. M arkt 10.

Kiudersräulein "L-N '
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen M a ^ i i a  ^ L ' a k v ' w s l i a ,  
T h o rn , Brückenstratze 40._______________

IW M  Wmktchk W
M a ä «  ä e

T h o r n .  Culmerstraße 1.
F ü r mein S p e z ia l - Belenchtungs- 

Geschäst suche per 1. J u li

junges Mädchen
m it guter Handschrift.

kli. lmimllicli,
Neustädt. M arkt 23.

A u fw ä r te r in  für den ganzen Tag ges. 
M eldg. Gerechteste. 2, 3, l.

Suche von sofort ein älteres, ordent­
liches evangelisches

Kindermädchen
zu einem 1 ^  Jahre altem Kinde. M e l­
dungen nebst Zeugnissen sind einzu­
senden an

M a s i n n s .  Rittergutsbesitzer, 
_________ Z e m p e lk o w o , Kr. F latow .

Aufwärterin » ^ch tGraudenzerstr. 83.

i r  m  « « i L - '-s s
auch hinter Bankgeld, zu vergeben. Agenten 
verbeten. Angebote unter 1 2 0  8 .  O .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ÄS 000 M a rk
per 1. 7. zu 5 o/<> zu vergeben.

Angebote unter M  3 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

HausgruudftM,
nstadt, zu kaufen gesucht ArInnenstadt, zu kaufen gesucht Angebote 

unter 8 .  IZ  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

HtrrsWlilhtt SWiklwUii.
g u t  e r h a l t e n ,  zu kaufen gesucht. 
Gefl. Angebote unter IL .  M  A , ' .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ist
An- iinil zmisji. MlwWl.

1 A rbeitsgeschirr, 1 Vettgestell m it  
M a tra tz e  billig zu verkaufen.

T h o rn -M o c k e r. Rayonstraße 10.

1 eichenen Fleischblock
billig zu verkaufen A lbrechtstratze 2 , pt.

1 gilt ttkltm Pumpe""kaufen 
Königstraße 35.

Einen gut erhaltenen

Selbstfahrer
und ein

Pferd
wegen Aufgabe des Geschäfts zu verkaufen.

Oskar Svklev.
Schönes Grundstück

zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Grundstück m. Garten,
schön gelegen und zu bebauen, zu verk.

M a v k o H v s k L ,  M ocker»  
______________ Graudenzerstraße 90.

sofort preiswert zu ver­
kaufen: IW o h n z im .-  

einrichturig, 2 G a s k ro n e n . G a rd in e n , 
P h o n o g ra p h  m it 6 0  M a lz e n  

Brückenstraße 5, 1. B . sicht. 9 - 3  Uhr.

Vttsch.gb.Niihb.-».Mlih.-Wbel.
K leiderschränke, Wäscheschränke, 

P lü schg arn itu r, S p ie a e l, Tische, 
Schreibtisch, 2 Sessel. Eisschränke u . 
B ü fe tt u. a. m. zu verkaufen Bachestr. 16

Halbverdeck,
gut erhalten, preiswert abzugeben.

M I K o I s L Q L a l r ,  T h o rn ,
Araber- und

Grasmäher, wie gebrauchter 
verkäuflich.

L .  Llviss, G r.-N essau.

Grnndstüüs-Verkrms.
Beabsichtige mein Grundstück im ganzen, 

aber auch in einzelnen Bauplätzen zu ver­
kaufen. G ä r tn e re i kommt nicht inbetracht.

Schwerinstr. 8.
4 H e rre n fa h rra d . Bettgestell m it 
1  M a tra tz e  zu verkaufen 
___________Waldstr. 29g, Hinterhaus, pt.

DampsdreschwaWne.
sowie neuer Lanzscher Apparat ist wegen 
Todesfalls billig zu verkaufen, auch auf 
ratenweise Abzahlung.

M s Z i ^ v s k i ,  Thorn-Mocker, 
Bergstr 47.

H an s  mit 19 M orgen Land, P r. 13 500 
Mk., Mietseinnahme ca. 800 Mk., zu 
verkaufen. Näheres

O a i '1  Strobandstr. 13.

M öbl. Zimmer
zu mieten gesucht. Angebote mit P reis ­
angabe unter an die Geschästsst.
der „Presse".________

Kinderl» Cheleute suchen
v. 1. 10.

W o h n u n g  v. 2 Stuben und Küche; oder 
P o rtie rs te lle . Angeb. m. Preisangabe 
u. <2. a. d. Geschästsst. der „Presse".

>öbl. iiiiiiikr
K ath arin en straße  3. pt.» rechts.

1— 2 gut m öbl. V o rd e rz im . von sofort 
zu vermieten S troband str. 1.

Güt inN . Vsrkr^iiiiiiitr
mit Balkon per bald oder späte zu ver­
mieten. Waldstraße 29, 1

I n  meinem Neubau

Kloßmannstr. Nr. 88,
Eingang von der Parkstraße, mit freier 
Auffahrt zur Meüienstra e, habe ich 
7 W o hnun gen  von je 6  g ro ß e n Z im m e rn  
mit Diele und großen Nebenränmen.

Daselbst im  W irtschafts-G ebände  
Pferdeställe, Burschenstuben und Auto­
räume vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Zeichnungen liegen zur gefälligen Einsicht 
bei mir aus.

O a v l  1?L'OUL88, Parkstraße N r. 16.

vas Zommerlest
des

llsteHSnMcben srauenvereiils
findet

a r n  L 6 .  6 a » ! ,  4  H L v ,
im  Z ie g e le i-P a rk  statt.

V o n  5  U h r  a b :

ausgeführt von der Kapelle des Fustartillerie-Regiments N r. 15 unter persönlicher 
Leitung des königl. Musikmeisters Herrn l i i - v l k v .

E in tr itt 30 Ps., Rinder 10 Pf.

Photographiebude. Tanz im §reien.
Z u r Verlosung

kommen von Ih re r  Majestä? der Kaiserin gestiftete Gaben.
Fü r Erfrischungen, Kaffee, G e trä n k e  a lle r  A r t  und reichhaltiges V iise tl 

wird bestens gesorgt sein.

Der Vorstand.
Frau L a o lp k . F rau L s c d , F rau  M s lr ie l i ,  Frau k lü ckm u n u , Frau k lrausa. 
Frau K iiaed ru llS t, F rau LauL, Frau M itk e r , F rau K a x tlu ro , Frau S to rv , 

H err l-s n tt. H err L r is i .  Herr M v u k k v .

Heute:
Die herrlichen Possen

« R iß  mi W M > "
und

D er gefährliche A lte".
I » I ! M v i ' ' s  i - i v k i s p i e l e .

Ab MMoÄ den 11. 8»«r
gelangt die A k tu a litä t:

zur V o rfü h ru n g .
Eigene Originalaufnahme von dem (eben und Treiben 

an diesem Tage von Mx Niler.
Ausjrrdkm voMiindig n e u e s  Mogrinnm.

Außer unseren regulären

M -T a x a n M -M W e n
stellen w ir  jetzt auch normale

Touremvagen,
speziell zu Ueberlandfahrten (bis zu 6 Personen). 

Pauschalsätze auf Vereinbarung, Kilometerpreise je nach 
Entferung, Wegeverhältnissen, Tageszeit und Personenzahl: 
40 bis 65 Pfg. Bei öfteren Wiederholungen gleichartiger Fahrten 
weitere Ermäßigung.

Autonwbil-Fuhr-Gesellschast m. b. H.,
Strobandstraße 20. Telephon 206.

>»—  Telegramme: V v e s te -T h o rn .

Von Morgen, M ittwoch de" 
14. J u n i ab beginnen die reget« 
mäßigen

MlnpserWtes
nach llzemewitz.

Morgen, M ittwoch, fährt D ani' 
pfer „Zufriedenheit" bei genüget 
der Beteiligung um 3 Uhr pünkt» 
lich von der Fähre nach Czerne» 
witz. ___

Garten-Restanrant

w i r r e s  RSmpe
J n h .: M s x

s e ä e n  M i l l i v o e k i
vorzügl. Kaffee nebst 

frischen bchmantwaffeln.
, Spezia litä t:

Kader- und Uapflulchtn.̂ .
L ie L r u r s g  s m  2 7 .  J u n i  2 9 ^ «

M a s
äar. 7 kquipagsn, 110 pisrcks

I I 4 S S 0
4 2 0 0  S S ld v i'g S A k iN n v  Kl

22000
U o s «  ä  1 M ir . ,  11 > -o s «  10  « ttt-
I^OLporto unä OexvinnNste 25 extra 

empüedlt das Qeneraiäedit

doivie üier alle äureü klaiLate iLeiiiitt' 
Verlrauksstellev.

Werner
k 2 Nir., LiedvvK 5 .-7 . Lextew- 

ber ä. lls. RrniptAewiiine d. K660V,
30 080 M k . ete. bar. M e is e -  « n »  
j^ L e n r« Ie n v e L iL e i,L 8 i« 8 e
5. llvU ä. lls.) L 1 Nark, 11 Î ose 10 
Llarli, korto 10 sacke Oexvlvvlisto
20 extra.________________

M e m W in m !mit perfekten russischen und möglichst 
l auch guten polnischen Sprach- 

kenntnissen zum baldigen A ntritt 
^von einer großen chemischen Fabrik 

gesucht. Intelligente, strebsame christliche junge Herren belieben ausführliche 
Angebote mit Zeugnisabschriften und B ild , sowie Angabe der Gehaltsansprüche 
unter N .  M .  1 2  an M n i i E  M o s s e ,  B e r lin  einzureichen.

hliiis- illil! Crillikesitzkl-Lttki» ̂ ^  23 ist

Anfragen wegen Wohnungen sind an E
die Geschäftsstelle bei 
in F irm a 'VV . M o e l t e i L e i ' ,  Baderstr., 
zu richten.
Mellienstr. 111, 7 Z im ., P fer­

destall nebst Zubehör, 1400
Schulstr. 19, 1, 5 Zim m er und 

Pferdestall, 1300
Fischerstr. 36, 7 Zimmer, 1200
Albrechtstr. 6, 1, 5 Z im ., 1200
Albrechtsir. 6, 2, 5 Zim ., '  1100 
Mellienstr. 89, 1, 5 Zim ., auf 

Wunsch S ta ll und Remise, 900
Mellienstr. 89, pt., 6 Z im ., 850
Schuhmacherstr. 12, 3, 5 Z im ., 850 sof. 
Brombergerstr. 35, 1., 5 Z im ., 820 ' 
Mellienstr. 115, 2, 5 Zimmer, 

reich!. Zubeh., Bad, Garten, 800
Altst. M arkt 29, 2, 4 Z im ., 750
Albrechtstr. 6. pt., 3 Z im ., 725
Elisabethstr. 7, 3, 4 Z im ., 720
Jakobstr. 15. 2, 4 Z im ., 700
Brombergerstr. 26, 1, 5 Z im ., 700 
Brombergerstr. 60, pt., 4 Z im ., 600 
Seglerstr. 27, 2, 4 Zimmer, 600
Brombergerstr. 26, pt., 5 Z ., 600
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer,

Entree und Zubehör, 550
Mellienstr. 127, 2., 3 Z im ., 500
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z ., 600
Brombergerstr. 26, 1, 3 Z ., 450
Leibitscherstr. 46, 1, 4 Z im ., 400
Leibitscherstr. 46, pt., 4 Z im ., 400
Culm. Chaussee 120, 3 Z ., Gas, 366 
Mellienstr. 66, 2, 3 Z im ., 348
Strobandstr. 3, 2, 2 Zim ., 300
Neust. M arkt 12, 2, 2 Z im ., 300 
Culmerstr. 12, 2 Zimm er, 288
Leibitscherstr. 35. pt., 3 Z im ., 250
Culmerstr. 12, 2 Zim m er, 240
Schuhmacherstr. 1 2 ,1  Pferdestall, 
Rösnerstr. 2, 3 Z im  nebst Z u ­

beh., zu erfr. Elisabethstr. 1 i , 1. 4.
Gerechteste 16, kl. Laden mit 

Wohnung,
Seglerstr. 6, 1 möbl. Zim .,________ sof.

sof.

1.10.
1.10.

1. 4.

sof.

1. 7. 
1.10. 
sof.

1.10.

sof.
1. 4.

sof.

1. 4.

1.10.
1.10.

1.10.

K l S tub . a. anst. Frau z. v. Strobandstr. 11.

der Neuzeit entsprechend ausgebaut,
1. 10. d. Js. zu vermieten.

8 . 8 c k k l M  L  8 L 1M M 8H .

L Hoswohnung,
Zubehör, per 1. April3 Zim m er, reichl. 

zu vermieten
10/12, P o r t ie r .

3 Zimm er, helle Küche, 
Preis 360 M ark, von 

bald vermietet
Z s rn k s rü  L e is e r .

Baderstr. 7.
Küche, von sofort zu vm., auch getrennz. 
Näh. 1 T r . bei V izew irt krrbkkl.

ist die 2. Etage, 5 
Zimm er, Entree und

1 . « W ,  M W 1 ,  « i c k  A .
mit Gaseinrichtung und Zubehör sofort 
zu vermieten.
_________  ________ F r a u  M S in E iS i'.

Wohnung,
3 helle Zimmer, Küche, Badeeinrichtung 
und sonst. Zubehör, umzugshalber sofort 
event, später zu vermieten.

Arabe sir 13.

S lk o k n u n g ,
Gerechteste. 8 10, Hochpart., 3 Zim m er 
mit reichl. Zubehör und Badestube vom 
1. Oktober oder früher zu vermieten.

<x. 8 « p p » it ,  Hischerftr. 59

4 Zimmer-Wohnung
mit Gas und Badeeinrichtung zu verm,

.A. L iiid cn s lr. 3 .

Werkstatt
von sofort zu vermieten. Näheres bei 

Kirchhosstr. 54.

Kestempfohlerr, ab solrck
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Mucy 
befindet sich unter ständiger kreisürztlichek 
Aufsicht, die aus auserlesenem Mutterviey 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen weroen 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung

Oünikvr, Besitzer,
R ttd a k  bei Thorn 2. Telephon 56/.-

G r o ß e r

Speicher,
Leibitscherstraße 51, sofort oder spater 
zu vermieten durch

Heirat!
erz., intelligent, vernünftig, m it se 200 00 
M . barem Verm ., suchen, ohne jedes w 
terielle Interesse, aufrichtige, gutherzig 
Lebensgefährten, jedoch keinen  
Rechtsanwalt oder Offizier. Nicht an 
nyme Anträge erbeten an „Postlagsr 
Karte 6 6 " , B e r lin  7.

nntschaHBesitzerssohn wünscht Damenbekann

Heirat.
Angebote unter V I , .  M .  an die S?' 

schäftsstelle der „Presse" erbeten. ^

Gold. Pineenez
m it kleiner Kette

verloren gegangen.
Abzugeben gegen Belohnung in der 0) 
schäftsstelle der „Presse". _______

Täglicher Ra ender.

1S11.

Juni

J u li

August

1 , 0 8 6
zur L o tte rie  der in te rn a tio n a le n  Aus* 

stellung siir Reise und Frem den  
v e rk e h r  B e r lin  1911, Ziehung am 
5. J u li 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 Oou, 
20 000 und 10 000 M k., ä 1 Mk., ^  
Lose für 10 M k.,  ̂ . .

zur 13. westpreußischen Pserdelotterre  
in  V riesen , Ziehung am 21. J u li 191^ 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pser 
den. ä 1 M k., 11 Lose für 10 Mk., 

zur Ostdeutschen Aussteüungslotterte  
in  Posen, Ziehung am 5., 6. und 
September d. Js ., Hauptgewinn 60 uo 
M k. bar, L 2 Mk., 

sind zu haben bei

k ö n i g l. L o t t e r i e -- E i n n e h m e r.
Thorn. Katharillenstr. 4̂ _____^

H ie rz u  ^wei Blatter.



Nr. M . Thor». Mittwoch den 14- Zuni 29. Zahrg

Mgzeuge in den sranzSsischen 
zlottenmanövern.

(Von unserem Marine-Mitarbeiter.)
I n  den französischen Flottenmanövern sollen 

auf Anordnung des Marineministers DelcassS 
neben Unterseebooten auch Flugzeuge teilneh­
men. Man kann auf die Erfolge dieses Experi­
mentes einigermaßen gespannt sein, denn es 
ist das erste mal, daß es gemacht wird. Man 
kann annehmen, daß lediglich Übungen in der 
Aufklärungstätigkeit inbetracht kommen, nicht 
etwa Übungen, welche noch vor Jahresfrist sich 
einer gewissen öffentlichen Vorliebe erfreut 
hätten, wie das Werfen von imitierten Spreng­
körpern aus dem Aeroplan auf darunter fah­
rende feindliche Schiffe.

Für ein Manöver gibt es zwei Hauptmög­
lichkeiten der Verwendung von Flugzeugen: 
die Aufklärung vom Schiffe und die von 
Küsten oder Inseln aus. Um zunächst die 
Küsten und Inseln vorwegzunehmen, so sind 
hier die technischen Bedingungen natürlich un­
endlich viel günstiger, denn die Fahrzeuge haben 
Abgangs- und Landungsstationen, können sich 
auch viel leichter orientieren. Inwieweit sie 
militärisch nützlich sind, wird in jedem Falle 
davon abhängen, wie weit sie ihre Flüge aus­
dehnen können, ob sie also die Wirksamkeit 
eines Fesselballons nur ersetzen oder wesentlich 
übertreffen. Werden sie von Kriegsschiffen aus 
verwandt, so sind die erstgenannten Bedingun­
gen viel schwieriger zu erfüllen, und man würde 
sich hier wahrscheinlich beinahe ausschließlich 
auf instruktive Versuche beschränken.

I n  der amerikanischen Marine hat man 
solche vor einiger Zeit gemacht und anstatt 
einer Landung ließ sich der Aeroplan in der 
Nähe des Kriegsschiffes ins Wasser fallen und 
wurde dann von da aus geborgen. Möglicher­
weise gehen ja die Franzosen auch hier mit 
einer neuen Methode voran. Theoretisch muß 
man sagen, daß der Aeroplan, wenn er über­
haupt vom Schiff aus brauchbar ist, nämlich 
starten und landen kann, uns von ganz außer­
ordentlichem Werte sein wird. Die früheren 
Fesselballonversuche, die man von Bord aus 
machte, sind nur unter sehr günstigen Wetter­
verhältnissen geglückt, jedenfalls kann man sich 
auf den eingeschifften Fesselballon als Aufklä­
rungsmittel nicht verlassen.

Bekanntlich ist imgrunde jedes Flotten­
manöver strategischer Natur nichts als eine 
Aufklärungsübung, eine Übung des Sehens und 
Signalisierens. Für das Sehen würde eine 
mit brauchbaren Flugzeugen ausgerüstete P a r­
tei einen enormen Vorteil über ihren Gegner 
haben. Wir glauben auch, daß auf der See sich 
manche der Schwierigkeiten für das Flugzeug 
nicht zeigen würden, die sich in den Landmänö- 
vern gezeigt haben. Da kam es bekanntlich 
vor, daß Flieger kleine Truppenkörper und auch 
Feldbefestigungen vollkommen übersahen. Zur 
See auf der glatten Fläche des Meeres hebt sich.

Gesühnte Schuld.
Roman von E r i c h  F r i e s e n .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„Assad Emir weilt augenblicklich in Pal- 
myra!" fährt Omar fort. „Heute Abend wurde 
das Los gezogen, wer ihn ermorden soll. Das 
Los traf S i e ,  Ralph Donald."

Entsetzt springt Ralph empor. Dann lacht 
er etwas unsicher auf.

„Wozu solche Späße! Ich — einen Menschen 
töten? Einen Christen?"

„Ich scherze nicht," erwidert der Syrer halb­
laut und doch mit unheimlich deutlicher 
Stimme. „Wenn Assad Emir von heute ab in 
einer Woche noch unter den Lebenden weilt, ist 
Ih r  eigenes Leben der P. P. M. verfallen, 
Ralph Donald!"

Ralph beginnt sich unbehaglich zu fühlen.
Im  ersten Augenblick erschien ihm die Bot­

schaft des Syrers nur wie ein Schreckgespenst. 
Doch nach und nach faßt er den tieferen Sinn 
derselben. Er ist Mitglied der P. Y. M.. der 
gefährlichsten aller muhamedischen Verbindun­
gen. Ein Hauptparagraph in den Statuten 
lautet, daß jeder Beschluß, den die Verbindung 
faßt, unwiderruflich zur Ausführung gelangen 
muß. Und nun verlangt die P. P. M., er solle 
den Teehändler Assard Emir binnen einer 
Woche ermorden — kalten Blutes, wohlüber­
legt . . . .

Ralph verkennt nicht das überaus Gefähr­
liche seiner Lage. Wenn er sofort Damaskus 
verläßt, wird ihm ein Mitglied der P. P. M. 
folgen. Sein Leben schwebt also beständig in 
Gefahr Mein Gott, was tun? Was tun? .

(Zweites Blatt.)
je höher man steigt, jeder auf dem Meere 
schwimmende Körper immer deutlicher ab, ja 
auch besonders Unterseeboote und Minen, die 
einige Meter unter der Wasseroberfläche liegen, 
werden von einer gewissen Höhe aus deutlich 
sichtbar,' auf diese beiden wären auch Spreng­
körper mit Erfolg verwendbar, da sie schutzlos 
und wehrlos sind.

Für die größte Hemmung eines über der 
hohen See arbeitenden Flugzeuges halten wir 
die Schwierigkeit der Orientierung. Auch diese 
ist nämlich für den Aufklärer nötig, denn er 
muß genau den Ort öder die Richtung an­
geben, in welcher gegnerische oder verdächtig 
Schiffe sichtbar sind. Die Frage, ob es möglich 
ist. einen zuverlässigen Kompaß auf dem Flug­
zeug zu haben, kann sicher nicht ohne weiteres 
mit J a  beantwortet werden. Kurz, es er­
gibt sich eine Menge interessanter Fragen und 
es ist zu hoffen, daß die Öffentlichkeit von den 
französischen Manövererfahrungen etwas zu 
hören bekommt.

Die Bedeutung Marokkos für die 
Weltpolitik und den Weltverkehr.

Die marokkanische Frage ist in eine neue 
Phase eingetreten durch die Besetzung der näch­
sten Umgebung von Fez durch die französische 
Okkupationsarmee. Es ist ganz irrelevant, ob 
diese Armee selbst in Fez eingezogen ist oder ob 
nur ihr Oberbefehlshaber, der General Moi- 
nier, sich zum Sultan begeben hat und diesen 
selbst nach seinem Willen leitet. W ir müssen 
bei unserer Auffassung bleiben, daß ein der­
artiges Verfahren, wie die Franzosen es jetzt 
belieben, die Souveränität des Sultans gefähr­
det, daß aber bei einer dauernden Beeinträchti­
gung der Souveränität des Sultans von einer 
Aufrechterhaltung der Algecirasakte keine 
Rede sein kann. . . . Tatsächlich liegen denn 
auch die Verhältnisse so, wie aus allen direkten 
Meldungen aus Marokko erhellt, daß die ma­
rokkanische Bevölkerung selbst die französische 
Aktion als eine Bevormundung des Sultans 
ansieht und ihm infolgedessen ihren Respekt 
entzieht.

Die französische Presse hat es weiter so hin­
gestellt, als ob Frankreich gewissermaßen der 
Mandatar Europas für die Entwicklung der Zi­
vilisation in Marokko sei. Uns ist von einem 
derartigen Auftrage nichts bekannt. Sollte 
wirklich durch das weitere Verfahren der Fran­
zosen die Algecirasakte beseitigt werden, so er­
langen selbstverständlich alle Großmächte ihre 
volle Aktionsfreiheit zurück, und sie könnten, 
eine jede an ihrem Platze, in Marokko sich be- 
tätigen. Niemand kann mehr als die deutsche 
Regierung den Wert internationaler Ab­
machungen würdigen, insbesondere soweit 
Afrika in Frage kommt, denn unser Bismarck 
war es, der zuerst den Gedanken, die Sache des 
Friedens und der Humanität in Afrika zu för-

Der Syrer beobachtet ihn aufmerksam.
„Zweifellos wird morgen früh bereits eines 

der bekannten sechseckigen Briefchen bei 
Ihnen eintreffen, Donald. Wahrlich, wir wa­
ren beide wahnsinnig, als wir dieser unglück­
seligen Verbindung beitraten!"

Beide Männer schweigen eine Weile — 
jeder mit seinen unliebsamen Gedanken beschäf­
tigt.

M it gesenktem Kopf, die Hände auf dem 
Rücken, so schreitet Ralph ruhelos im Zimmer 
auf und ab.

„Ich werde mich unter den Schutz des ameri­
kanischen Konsuls stellen!" ruft er plötzlich er­
regt. „Er wird nicht zugeben, daß —"

Eine abwehrende Bewegung des Syrers 
läßt ihn innehalten.

„Pah! Schutz des amerikanischen Konsuls! 
Was will das sagen! Zwei der Diener des Kon­
suls sind selbst Mitglied der P. Y. M.! Sie 
müssen sich schon an den Gedanken gewöhnen, 
mein junger Freund, daß Ih r  Leben verpfändet 
ist, sobald Sie den Befehl der P. P. M. nicht 
folgen. Die Verbindung hat alle M ittel zur 
Hand — Dolch, Gift, Folter!"

Ralph atmet schwer. Er ist jung, er ist ge­
sund, er hat daheim eine heißgeliebte Braut. 
Rosig liegt die Zukunft vor ihm . . .

Und dies alles soll nun für immer vorbei 
sein? . . . .

Omar ist nicht weniger erregt, als sein jun­
ger Freund. Nur, daß seine Erregung etwas 
Triumphierendes hat, etwas, das ihn belebt, 
erfrischt, ja fast verjüngt.

:.Donald!" beginnt er ernst, fast feierlich, in­

dern und die Möglichkeit einer kriegerischen 
Verwicklung wegen afrikanischer Fagen auszu­
schalten proponierte und zwar bei Einberufung 
der Kongokonserenz im Jahre 1884.

Wir stehen aber auch andererseits auf dem 
Standpunkt, daß der Wert aller derartiger in­
ternationaler Abmachungen schwer beeinträch­
tigt wird, wenn man in so leichtfertiger Weise, 
wie es jetzt die durch die öffentliche Meinung 
getriebene französische Regierung tut, sich über 
sie hinwegsetzt und durch Jnterpretationskünste, 
die allenfalls der solle des pas perdvs des 
Pariser Justizpalastes in Frankreich Eindruck 
machen mögen, derartige wichtige Lebensfragen 
der Völker zu entscheiden glaubt.

Bei dieser Gelegenheit ist es vielleicht nütz­
lich hervorzuheben, daß Marokko, das etwa vier­
mal so groß ist als Deutschland und wegen 
seiner Bodenbeschaffenheit und seiner Mineral- 
schätze, insbesondere seiner Eisenlager, zu den 
wichtigsten Teilen Afrikas gehört, der große 
Kontinent der Zukunft ist, um den sich die 
Weltpolitik dieses Jahrhunderts ebenso drehen 
wird, wie um den Orient und den fernen Osten. 
Auch inbezug auf die Entwicklung des Verkehrs 
ist Marokko berufen, eine wichtige Rolle zu 
spielen. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß 
eine Bahn von P aris über Tanger, Rabat und 
Easablanca nach Dakkar es ermöglichen würde, 
in viel kürzerer Zeit wie jetzt nach Brasilien 
und Argentinien zu gelangen, da man nur vie 
kurz-e Strecke von Dakkar nach Pernambuko zu 
Schiff zurückzulegen hätte, wozu 3—4 Tage nö­
tig wären, und von Pernambuko die geplante 
südamerikanische Bahn, deren fehlende Glieder 
in immer schnellerem Tempo ergänzt werden, 
benützen könnte. Diese Verkehrslinie würde 
eine ungleich größere Bedeutung für den Welt­
handel erlangen als die Bagdadbahn und die 
sibirische Eisenbahn. Sie könnte ihr Gegenstück 
nur an den großen transkontinentalen Bahnen 
in Nordamerika finden.

Zu den Marokkomrren.
Der „Petit Puristen" veröffentlichte am 

Montag über die Besetzung von Larrasch und 
Elksar durch die Spanier eine Note, in der ein 
milderer Ton angeschlagen wird. Es ist not­
wendig, heißt es darin, daß die französisch-spa­
nischen Erörterungen, die gewisse Zeitungen 
mit Unrecht in einen Konflikt umgewandelt 
haben, möglichst rasch und in herzlichstem Sinne 
erledigt werden. Die beiden verhandelnden 
Parteien mögen sich erinnern, daß Frankreich 
und Spanien in Marokko bisher miteinander 
innig verbunden waren und auch für die Zu­
kunft verknüpft sind. Es kann weder für Frank­
reich noch für Spanien eine Verletzung der 
Eigenliebe in Frage kommen. Wenn die An­
gelegenheit in einer entsprechenden, versönlichen 
Stimmung behandelt wird, wird aus diesem 
Gedankenaustausch die logische Lösung, die 
Wiederherstellung der normalen Lage in Nord-

dem er dicht vor Ralph Hintritt. „Ich will 
Ihnen einen Vorschlag machen."

Beide lassen sich auf einen Divan nieder.
Anstatt der Opiumpfeife reicht Omar seinem 

Gefährten jetzt die Zigarettenschachtel.
"So, mein Freund!"
Der Syrer bläst ein paar mächtige Wolken 

in die Luft. „Ich habe die Absicht Ihnen einen 
Dienst zu erweisen. Doch glauben Sie nicht, 
daß es ohne besonderen Zweck geschieht. Ich bin 
zu sehr Geschäftsmann, um irgend etwas ohne 
geschäftliche Interessen zu tun. Ich bin eigent­
lich schuld an Ihrer jetzigen verflixten Lage: 
denn ich habe Sie in den Opiumsalon einge­
führt. Dort lernten Sie Mitglieder der P. P. 
M. kennen, und die P. P. M. scheint jetzt Ih r  
Verhängnis werden zu sollen."

„Ich hätte den Opiumsalon auch ohne Ihre 
Vermittlung gefunden " fällt Ralph abwehrend 
ein. „Die Vorliebe für Narkotika liegt in un­
serer Familie."

„Unsinn, Donald! Diese Vererbungstheo­
rien sind Blödsinn. Das Leben eines jeden 
Menschen ist in seine Hand gegeben. Ein starker 
Charakter wird solche Schwächen leicht be­
zwingen."

Omar steht auf und schiebt einen Stuhl in 
seiner Nähe energisch zurück. Er hält es nicht 
der Mühe wert, in einem so wichtigen Augen­
blick sich noch länger mit Vererbungstheorien 
und derlei Faxen zu beschäftigen.

„Ich habe Sie gern, mein junger Freund," 
sagte er dann fast herzlich. „Nicht nur, weil Sie 
mir persönlich gefallen, sondern — ich will 
gleich auf mein Ziel lossteuern — weil Sie 
bis Neigung meiner Tochter gewonnen haben."

Marokko, hervorgehen. Gewisse Blätter haben 
die Jnternationalisierung der Erörterung ins 
Auge gefaßt. Das ist ein großes Wort für eine 
Sache, die zwischen den beiden befreundeten 
Völkern freundschaftlich geregelt werden kann. 
— Aus Madrid wird dem „Temps" gemeldet: 
I n  spanischen diplomatischen Kreisen wird die 
Hoffnung ausgesprochen, daß die vorübergehen­
den Schwierigkeiten die französisch-spanischen 
Beziehungen nicht trüben werden, und daß 
Frankreich der spanischen Regierung werde Ge­
rechtigkeit widerfahren lassen, sobald es die 
Beweggründe ihres nicht blos durch die Ver­
träge, sondern auch durch frühere Erklärungen 
der französischen Vertreter gerechtfertigten 
Einschreitens besser kennen werde. — Jauräs 
schreibt in der „Humanitä": Hat Minister
Cruppi wirklich die Absicht, auf das Marokko- 
unternehmen noch einen Zwist mit Spanien 
aufzupfropfen? Das wäre ungebührlich und ein 
Verbrechen, denn die am meisten Schuldigen 
sind die Franzosen, die den spanischen S taats­
männern, die ihren spanischen Kolonialleuten 
Widerstand leisten, die Stellung so schwer ge­
macht habe. Hoffentlich wird das französische 
Parlament sich endlich seiner Verantwortlich­
keit bewußt werden und von den Ministern 
unverzüglich Erklärungen fordern. — „Journal 
des Däbats schreibt: So wenig gerechtfertigt 
das spanische Unternehmen auch sei, so kindisch 
wäre es, sich darüber zu entrüsten, und die Ent­
rüstung stehe besonders den Pariser Blättern 
schlecht an, welche seit langem die französische 
Regierung zu einem tatkräftigen Eingreifen in 
Marokko gedrängt hätten. Spanien wolle durch 
sein Vorgehen entweder einen neuen vorteilhaf­
teren Vertrag von Frankreich erzwingen, oder, 
um Frankreich einen bösen Streich zu spielen, 
die ganze marokkanische Frage von neuem vor 
das europäische Tribunal bringen. Alle Be­
gierden seien nunmehr entfesselt.

Aus Tonlon wird gemeldet, Marineminister 
Delcasss habe für den Hafen von Mohedia, 
welcher als Verproviantierungspunkt für die 
französischen Truppen dient, eine Hafenver­
waltungsbehörde geschaffen, bei der Seeoffiziere 
unter besonders günstigen Bedingungen ange­
stellt werden sollen.

Zweihundert Mann sind am Sonntag von 
Cadix nach Larrasch abgegangen, um die Ver­
bindung zwischen Larrasch und Elksar sicher zu 
stellen.

Die spanische Regierung hat eine Note von 
dem Vertreter des Sultans in Tanger el Geb- 
bas erhalten, in der gegen die Ausschiffung spa­
nischer Truppen in Larrasch Einspruch erhoben 
wird. — Dem diplomatischen Korps in Tan­
ger sind von verschiedenen Stämmen der Um­
gegend Proteste gegen die Ausschiffung spani­
scher Truppen bei Larrasch zugegangen.

Ministerpräsident Canalejas erklärt die 
Meldung verschiedener Blätter von der bevor­
stehenden Besetzung Arzilas für unzutreffend.

Ralph schreckt zurück. Diese Wendung hat er 
nicht erwartet.

„Ich liebe meine Tochter über alles," fährt 
Omar lebhaft fort. „Sie ist ein Teil von mir 
— der bessere Teil. Doch davon später! . . . .  
Wie Sie wissen, besuchte ich heute die Versamm­
lung der P. P. M. Man kennt mich dort als 
ein pflichtgetreues Mitglied und nahm meine 
Entschuldigung für Ih r  heutiges Fernbleiben 
gnädig auf. Die Diskussion drehte sich um den 
Teehändler Assad Emir, welcher der P. P. 
M. schon lange ein Dorn im Auge war. Dazu 
kommt noch, daß er ein Ehrist ist. Sie wissen, 
die Muselmänner hassen die Christen. Das ge­
heime Gericht der P. P. M. beschloß den Tod 
Assad Emirs. Das Los, ihn zu ermorden, traf 
Sie. Ob es Zufall war oder Absicht, weiß ich 
nicht. Jedenfalls sieht man auch Sie dort nicht 
mit allzu günstigen Blicken an, Ralph Do­
nald. Hören Sie mir auch gut zu?"

„Ich höre."
Ralphs Stimme klingt auffallend gepreßt.
„Das Opfer dieses geheimen Gerichts nun 

muß in acht Tagen aus der Welt geschafft fein", 
fährt der Syrer abermals fort. „Morgen 
Abend ist wieder Versammlung der P. P. M. 
Diesmal dürfen Sie nicht fehlen, da Sie be­
sondere Instruktionen wegen der Art der Aus­
führung Ihres Auftrages erhalten sollen."

Ralph, der die ganze Zeit über wie be­
täubt dagesessen, schüttelt den Kopf.

„Das Ganze erscheint mir noch immer wie 
ein wüster Traum!" murmelt er halblaut. 
„Ich, ein Untertan des freien, herrlichen Ame­
rika, ein unabhängiger Mann, ein Christ, soll 
plötzlich dazu verdammt sein, einen Mit-



I m  spanischen M in isterrat am M o n ta g  gab 
der M in is te r des Äußern E a rz ia  P rie to  K enn t­
n is  von einem Telegram m  des spanischen B o t­
schafters in  P a r is , das über dessen Besprechung 
am Sonnabend m it dem französischen M in is te r 
des Äußern E ru p p i berichtet. E ru p p i habe im  
Laufe dieser U nterredung dem Botschafter Pe- 
rez Caballero e rk lä rt, daß er sich, da er die 
näheren Umstände, un te r denen die Ausschiff- 
fung der spanischen Truppen in  Larrasch er­
fo lg t sei, nicht vollständig kenne, da ra u f be­
schränke, von der M it te i lu n g  des Botschafters 
K e n n tn is  zu nehmen und um  weitere A u f­
klärungen b itte n  werde. E a rz ia  P rie to  wurde 
ermächtigt, d ie Verhandlungen fortzusetzen, um 
bei dem P ariser K a b in e tt jeden Z w e ife l über 
die Bedeutung und T ragw e ite  des berechtigten 
Schritte  Spaniens zu zerstreuen.

Heer und Zlotte.
E in  b a y e r i s c h e s  R e v i r e m e n t .  I n  den 

oberen Stellen der bayerischen Armee werden — 
einer M itte ilung  aus Münchener unterrichteten 
Kreisen an die „M il.-p o l. Korrespondenz" zufolge 
— im  Laufe dieses Jahres größere Personalver­
änderungen eintreten. P rinz Leopold von Bayern, 
seit nahezu zwei Jahrzehnten Generalinspekteur der 
4. Armeeinspektion, beabsichtigt, zurückzutreten. An 
seine Stelle w ird  voraussichtlich Prinz Rupprecht, 
derzeit kommandierender General des 1. baye­
rischen Armeekorps, kommen, für den das 1. Korps 
in  oem Kommandeur der 5. Division, Generalleut­
nant Frhrn. von Horn, einen neuen Führer erhalten 
soll. D ie 6. Division dürfte entweder durch den 
gegenwärtigen Militärbevollmächtigten in  Berlin , 
Generalleutnant Frhrn. v. Gebsattel, oder den im 
Kriegsministerium (als Chef der Personal­
abteilung) verwendeten Generalleutnant Gustav 
R itte r von Schoch neu besetzt werden. Außerdem 
werden, noch vor den großen Herbstübungen, einige 
Briaadekommandeure der In fan terie  in  den Ruhe­
stand treten. I n  B e rlin  wußten schon während der 
Frühjahrssession des Reichstages die süddeutschen 
Abgeordneten von diesen bevorstehenden m ilitä ­
rischen Veränderungen in  Bauern zu berichten. Für 
den Herbst w ird  auch der Rücktritt des General- 
inspekteurs der 8. Armeeinspektion in  Hannover, 
des preußischen Eeneralfeldmarschalls v. Bock und 
Polach, erwartet, der im Kaisermanöver 1909, im 
Taubergrund, der Gegner des Prinzen Leopold 
gewesen ist.

A u s  dem  M i l i t ä r - W o c h e n b l a t t .  
P riny M ax im ilian  von Baden grotzherzogliche 
Hoheit. General-Major und Kommandeur der 28. 
Kavallerie-Brigade, von dieser Stellung auf sein 
Gesuch enthoben' derselbe bleibt in  dem Verhältn is 
L 1a sults des Earde-Kürassier-Regiments und des
1. Ladischen Leib-Dragoner-Regiments N r. 20. 
Dingeldein, General-Leutnant und Inspekteur der 
1. Ingenieur-Inspektion, in  Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches m it der gesetzlichen Pension zur 
Disposition gestellt, v. Echwartzkoppen, Haupt­
mann und persönlicher Adjutairt Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich W ilhelm  von 
Preußen, in  Genehmigung seines Abschiedsgesuches 
m it der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt; 
gleichzeitig ist derselbe bei den Reserve-Offizieren 
des Garde-Füsilier-Regiments angestellt.

D e r  S t a p e l l a u f  des  e r s t e n  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  D r e a d n o u g h t  findet am 24. 
Ju n i in  Trieft statt; das Schiff, w ird, wie entgegen 
den in  der deutschen M arine herrschenden Ge­
pflogenheiten schon seit einiger Zeit bekannt ge­
geben wurde, den Namen „V1ridu3 n n itis ". oe- 
kanntlich der Wahlspruch des Kaiser Franz Josef, 
erhalten. Einige Daten über das Schiff, das den 
Anfang zu einer auf der Höhe moderner Anforde­
rungen stehenden österreichischen Flotte machen soll. 
dürsten von Jirteresse sein. Das Schiff w ird Lei 
einer Länge von 151. einer Breite von 27 und einem 
Tiefgang von 8,2 Metern eine Wasserverdrängung 
von rund 20 000 Tonnen besitzen. Drei Turbinen- 
maschinen sollen insgesamt 25 000 Pferdekräfte er­
zeugen und dem Schiff eine Geschwindigkeit von 
2024 Seemeilen in  der Stunde geben. Die Be­
stückung w ird  aus 12 30,6 Zentimeter-Kanonen be­
stehen. die in  vier Tripletürmen aufgestellt sein 
werden; die äußeren Türme werden eine Feuer­
höhe von 8. die inneren von 14 Metern besitzen, so-

daß die inneren Türme über die äußeren wegfeuern 
können. Außerdem werden 15 15 Zentimeter- und 
18 7 Zentimeter-Kanonen vorhanden sein. Die Be­
mannung soll aus 26 Flaggoffizieren und 920 
Mann bestehen. Sehr bemerkenswert ist die rasche 
Bauausführung; der K ie l zum „ V i r i l e  a a itw "  
ist am 24. J u l i  des vergangenen Jahres gelegt 
worden, somit betrug die Bauzeit bis zum Stapel­
lauf nur 11 Monate. Die gesamte Bauzeit soll 
nur 30 Monate betragen, also nicht mehr als 
Schiffe gleichen Typs in  Deutschland beanspruchen. 
Wenn man bedenkt, daß die österreichische Schiff- 
bauindustrie lange nicht so entwickelt ist wie die 
deutsche, so w ird  man dieser Leistung, alle Aner­
kennung zollen dürfen.

Proviiizialnnchrichten.
* Aus dem Kreise Culm, 9. Juni. (Die frei­

willige Feuerwehr Reinan) hielt gestern eine Sitzung 
ab, in welcher Herr Brandmeister Fritz Reiß über regel­
mäßig vorzunehmende Übungen referierte. B is zum 
Bau eines Spritzenhauses ist die gekaufte Spritze in 
einem feuersicheren Schuppen untergebracht. Bei der 
nächsten Sitzung soll über die Ausstattung der aktiven 
Mitglieder mit Helm, Jacke usw. beraten werden, nach­
dem Anfragen bei den betreffenden Lieferanten gemacht 
worden sind. B is jetzt zählt die neue Wehr 19 aktive 
und 21 passive Mitglieder.

SHrvetz, 11. Ju in . (D ie heutige Ferer des 
Sommerfestes des Männergesangvereins „E in ig ­
keit") gestaltete sich dadurch, daß auch die Männer- 
Zesangvereine von Culm und Neuenburg sich ge­
sanglich beteiligten, zu einem Sängerfeste im 
Weichselgau. das gewissermaßen als die General­
probe der drei Vereine für das 7.Weichselgausänger- 
fest in  Culmsee angesehen werden kann. Etwa 120 
Sänger nahmen teil. Die vorgetragenen Lieder 
fanden stürmischen Beifa ll.

v Graudenz, 10. Juni. (Der westpr. Provinzial- 
verband evangelischer Arbeiter-, Männer- und Volks­
vereine) hält seinen dritten Verbandstag am 25. d. M .  
in Graudenz ab, mit dem gleichzeitig das Fahnenweihe­
fest des Graudenzer Arbeitervereins verbunden ist. Bei 
dem Festgottesdienst wird Generalsuperintendent v . 
Doeblin die Festpredigt halten. Für die Verbandsver­
sammlungen liegt eine umfangreiche geschäftliche Tages­
ordnung vor. Am Nachmittag findet ein großer Um­
zug durch die Stadt statt. Vor dem Kaiser Wilhelm- 
Denkmal auf dem Marktplatze wird alsdann eine 
Kundgebung mit Ansprache des Festungskommandanten 
Generalleutnant Matby erfolgen. Ein Gartenfest im 
Schützenhause wird den Verbandstag beschließen.

Strasburg, 9. Jun i. ( In  der gestrigen SLadt- 
verordneteusitzung) wurden 1120 M ark zur E r­
richtung von 2 Bedürfnisanstalten bewilligt. Die 
Anstalten werden am S te in tor und am Masuren- 
turm  zur Aufstellung kommen. —  Z u  Delegierten 
für den westpreußischen Städtetag am 19. und 
20. Jun i d. I s .  in Danzig wurde vonseiten des 
Magistrats Herr Regierungsreferendar D r. S ayur 
und von den Stadtverordneten Herr Kreisaus­
schußsekretär Schwarz gewählt.

Rosenberg Westpr., 9. Jun i. (Verschiedenes.) 
Das Kreisfest des Gustav Adolf-Vereins findet 
am Dienstag in Belschwitz statt. Z u r Nachfeier 
hat G raf v. Brünneck den schönen und geräumi­
gen Schloßpark zur Verfügung gestellt. —  Einen 
Basar veranstaltet der vaterländische Frauenver- 
ein für den Kreis Rosenberg am Sonntag den 
25. Ju n i in Riesenburg im Garten des Schützen­
hauses. —  E in neues modernes Orgelwerk erhält 
die hiesige katholische Kirche, das bereits zum 
1. J u li fertiggestellt werden soll.
.^ .F la to rv, 11. Jun i. (Selbstmord durch E r­
schießen) beging der 24jährige Handlungsgehilfe 
Johann Repkowski aus Komiorowo. R. betätigte 
sich zu letzt als Reisender und führte einen äußerst 
leichtsinnigen Lebenswandel, der seinen pekuniären

sprach am heutigen Dienstag Fräulein Elis. 
S t o f f e l s - D u i s b u r g  über die „ M ä d c h e n  
f o r t b i l d u n g s s c h u l e " ,  wobei sie die Pflicht 
fortbildun-gsschule für Mädchen forderte. Die oe 
stehenden und noch entstehenden Fortbildungsge 
legenheiten m it fre iw illigem  Besuch für Mädchei 
lassen die verschiedenen Ziele und Richtungen er 
kennen, die sich in  der Frage der weiblichen Fort 
bildung durchzusetzen streben; ihre Entwicklung if  
insofern bedeutsam, als sie Vorstufen der obliga 
toxischen Mädchen-Fortbildungsschule darstellen. Di>

Pflicht-Fortbildungsschule muß eine Erziehungs­
schule sein und allen Mädchen Vorbereitung bieten 
auf den Pflichtenkreis der Hausfrau und M u tte r; 
sie muß den Erwerbstätigen sachliche Ausbildung 
vermitteln. Bemerkenswert waren dann die 
Wünsche, die Fräulein Gerta H e i m a n n - K ö l n  
für die „ M ä d c h e n m i t t e l s c h u l e n "  aufstellte: 
Die Entwicklung der Mäbchen-Mittelschule zu einer 
Schule, die den Bedürfnissen des Mittelstandes ent­
spricht. ist eine Notwendigkeit. Sie soll das Mäd­
chen befähigen, später eme gehobene Erwerbs- 
stellung in  Hauswirtschaft, Verwaltung, Handel 
oder Gewerbe einzunehmen. Sie soll dabei vor 
allen Dingen auf die natürliche Stellung der Frau 
als G attin und M utte r vorbereiten. Eine ver­
schiedene Gestaltung ist möglich, je nach den ö rt­
lichen Verhältnissen und je nach dem Beruf, auf den 
die Schule vorbereitet. Es sind für den Besuch der 
Mädchen-Mittelschule Berechtigungen zu erstreben, 
nämlich: Das Abgangszeugnis einer vollausge­
stalteten Mädchen-Mittelschule entbinde von der 
Aufnahmeprüfung Lei der Oberpostdirektion beim 
E in tr it t  als Post- oder Telegraphengehilfin. Des­
gleichen genüge das Zeugnis zur Einstellung als 
Eisenbahngehilfin der Staatseisenbahnverwaltung. 
Das Reifezeugnis genüge zur Aufnahme in  die 
Seminare zur Ausbildung als Gewerbeschullehre- 
rinnen, desgleichen berechtige es zur Zulassung zur 
Zeichenlehrerinnen-Prüfung. Der Besitz des Zeug­
nisses der 1. Klasse erlaube den E in tr it t  in  höhere 
Handelsschulen. Ferner berechtige der erfolgreiche 
Besuch der 2. Klasse zum E in tr it t  in  die unterste 
Klasse einer Präparandinnen-Anstalt. Fräulein 
Josefine S c h u l t e -  Münster sprach über den„E n t- 
w i c k l u n g s s t a n d  d e r  R e f o r m  d e r  h ö h e ­
r e n  M ä d c h e n b i l d u n g "  und behandelte in  
erster Linie die überbürdungsfrage. Um einer ge­
wissen Äberbürdung vorzubeugen, sollten die E ltern 
ihre Töchter gesellschaftlich nicht zu sehr in  Anspruch 
nehmen. Wer in  der höheren Schule nicht m it­
kommt. solle sich der Mittelschule zuwenden. 
Weniger günstig als für die Volksschullehrerinnen 
seien die Aussichten der Lehrerinnen der höheren 
Mädchenschulen. I n  der Aussvrache wurde darauf 
hingewiesen, daß bei richtiger Aufstellung des Lehr- 
planes eine überbürdung der Schülerinnen kaum 
eintreten könne. A ls  geeignete Vorbereitung für 
das Universitätsstudium wurde sowohl das Semi­
nar als die Studienanstalt bezeichnet. Nachmittags 
unternahmen die Kongreßteilnehmer und -T e il­
nehmerinnen einen A u s f l u g  nach O l i v a ,  
worauf abends im  großen Remter des Franzis­
kanerklosters eine öffentliche Versammlung statt­
fand. in  der Fräulein V  r eue r-K o b le n z  über die 
Bestimmungen fü r die Prüfung derVolksschullehre- 
rinnen. Fräulein E M i e ß e n - V i e r s e n  über die 
weibliche Leitung der Mädchenschulen und Pater 
B o n a v e n t u r a - V e r l i n  über die Grziehungs- 
aufgaben der Mädchenschulen sprachen.

Berent, 9. Jun i. (Amtseinführung.) Gestern 
wurde Professor Dr. Kräh aus Zappot durch 
Provmzialschulrat Pros. Kahle in sein A m t als 
Direktor des hiesigen königl. Gymnasiums einge­
führt.

^>UNI. (Der,cyreoenes.) Der M y r- 
krugbesitzerrn Z ittla u  von hier ist ein Fährkahn im 
Werte von 20 Mark gestohlen worden. — Heute 
wurden die Pferde eines M ilitä rfuhrw erks in  der 
Vahnhofsstraße scheu, gingen durch und rasten die 
Straße in  der Rrchtun-g nach Seebruch entlang. Das 
Gefährt schleuderte gegen die Straßenbäume wo­
durch es aufgehalten wurde. D rei Straßenbäume 
wurden umgerissen. — Der neu eingerichtete 
Schwernemarkt, der hier zum erstenmale auf dem 
Marktplatz abgehalten wurde, war m it fetten 
Schweinen und Ferkeln recht reich beschickt. Aus­
wärtige Händler handelten und kauften recht flo tt.

Posen, 9. Jun i. (Vom Blumentag) berichtet 
die „Pos. Z tg ." :  Auch der Humor waltete. Auf 
Stöcken, an den Hüten, vor der Brust trug man 
leere Portemonnaies, zum Zeichen, daß Ebbe ein­
getreten war, andere wieder trugen ein Schild 
m it dem W ort „P le ite "  am Rock. Aber gekauft 
wurde trotzdem noch, wenn eine Dame uner­
schrocken genug war, Blumen anzubieten. Da­
neben spielten sich viele amüsante Szenen ab. 
E in Offizier, der bereits Achselstücke, Mütze und 
Uniform  voller Blumen halte, wurde von einem 
Backfisch attackiert. Obwohl er wieder und immer 
wieder versicherte, er könne keine Margueriten 
mehr gebrauchen, ließ sich die kecke Kleine nicht 
abweisen, und als der Offizier sich zum Gehen 
wandte, hielt ihn das M ädel kurz entschlossen am

Rockschoß fest. Jetzt gab es kein Entrinnen mehr» 
er mußte sich freikaufen. I m  Etablissement Ober­
bayern tra t ein anderer Backfisch ebenso energisch 
auf und begab sich auf das Musikpodium, überall 
sein Körbchen präsentierend. Schließlich gelangte 
das keine Fräulein auch auf den erhöhten Platz 
des Dirigenten. Diesen Augenblick hatten die M it ­
glieder der Kapelle anscheinend erwartet, denn auf 
ein gegebenes Zeichen ertönte ein lauter Tusch. 
Hei, flüchtete da aber im ersten Schreck die sonst 
so unerschrockene Verkäuferin! Eine andere junge 
Dame ging stumm zu den Herren heran, heftete 
ihnen eine Blume an den Rock und hielt nur das 
Händchen auf. I h r  „Trick" gelang vorzüglich, 
denn lächelnd zog jeder seinen Nickel aus der 
Tasche.

Posen, 11. Jun i. (Der Posener Reiterverein) 
veranstaltete heute auf seiner Rennbahn auf den 
Eichwaldwiesen seinen Concours hippique m it 
Preisreiten, -springen und -fahren und hatte sich 
eines guten Besuches zu erfreuen. Die O ffizier­
korps der Garnison m it dem kommandierenden 
General von Strantz hatten sich fast vollzählig ein- 
gefunden. 1 . C h a r g e n p f e r d r e i t e n  für O ffi- 
zierchargen und Dienstpferde (Herrenreiten). D rei 
Ehrenpreise, der erste gegeben von Exzellenz von 
Strantz. Oberleutnant Wernitz's (Königsjäger) 
siebenjähriger schwarz-brauner Wallach Seydlitz
1. Preis. Leutnant von Schickfuß's (4. Drag.) 
siebenjähriger Fuchswallach Orkan 2. Preis, Leut­
nant von Adelebsen's (Königsjäger) achtjähriger 
Fuchswallach Pascha 3. Preis. 2 E i n u n d Z w e i -  
s p ä n n e r f a h r e n .  Zwei Ehrenpreise, der erste 
von der Landwirtschaftskammer der Provinz Posen. 
M a jo r z. D. v. Boning's Selbstfahrer, fünfjährige 
Füchse, Fahrer Baron von Senden. 1. Preis, 
M ajoratsherr W. Graf Skorzewski's Zweispänner, 
Fahrer Ignatz von Unrug. 2. Preis. 3. Q u a l i ­
t ä t s p r ü f u n g  für Reitpferde im  Privatbesitz 
(Herrenreiten.) Oberleutnant B ie ler's Fuchsstute 
Geliebte, Reiter Bes., 1. Preis, M a jo r v. Both- 
mer's siebenjährige Falbstute Gisela, Reiter Bes.,
2. Preis, Oberleutnant v. Kronhelm's (20. A rt.) 
fünfjähriger Fuchswallach Jngomar, Reiter Bes.,
3. Preis. 4. D a m e n r e i t e n .  3 Ehrenpreise, der 
erste gegeben von der Reichsgräfin von Hochberg- 
Krutsch. Rittmeister Vlank's (Königsjäger) a. 
Fuchsstute Olive, Reiterin F r l. S. Jentges 1. 
Preis, Oberleutnant Merckel's (20. A rt.)  sechs­
jährige Fuchsstute Verena, Reiterin Frau Verndt, 
2. Preis, Rittmeister von Vogel's (Königsjäger) 
siebenjähriger Schimmelwallach A lo, Reiterrn Frau 
v. Frank. 3. Preis. 5. J a g d s p r i n g e n .  Fünf 
Ehrenpreise, der erste gegeben von den Damen der 
Stadt und Provinz Posen, Herrn v. Wedemeyer's 
sechsjährige dunkelbraune Stute Koralle, Reiter 
Oberleutnant V ieler, 1. Preis, Leutnant Deloch's 
(S. A rt.) achtjähriger Schimmelwallach Erizziboy, 
Reiter Bes., 2. P reis 6. F ü r  T a n d e m s  u n d  
M e h r s p ä n n e r .  Damen oder Herren zu fahren. 
Zwei Ehrenpreise und ein Züchterpreis. Kammer­
herr v. Hardt's Wonsowo, Viererzu-g. Schimmel­
stuten. Fahrer Baron v. Senden, 1. Preis, Herrn 
von Kalkstein's Rappjucker, Viererzug, Fahrer Bes., 
2. Preis, Bentschener Tatte rfa ll's  Viererzug, 
Züchterpreis. 7. P r e i s r e i t e n  für Pferde in  
herrschaftlichem Besitz, drei Ehrenpreise. Herren­
reiten. Rittmeister a. D. Meyer's achtjähriger 
Rappwallach Lord, Reiter Bes., 1. P reis Oberst 
von A lten (4. Drag.) sechsjähriger dunkelbrauner 
Wallach Ottello, Reiter Bes., 2. Preis. Oberleut­
nant Wernitz (Königsjäger) siebenjähriger Fuchs­
hengst Amor, Reiter Bes., 3. Preis 8. O s t ­
d e u t s c h e  A u s s t e l l u n g s -  H o c h s p r i n g -  
k o n k u r r e n z ,  Herrenreiten. 3 Ehrenpreise, der 
erste gegeben von der Stadt Posen und 500 Mark 
von der ostdeutschen Ausstellung. Leutnant Müse- 
ler's (5. A rt.) neunjähriger Rappwallach Hubertus, 
Reiter Bes.. 1. Preis, Herrn von Wedemeyer's 
sechsjährige dunkelbraune Stute Koralle. Reiter 
Bes., 2. Preis, Leutnant von Vusse's (Königsjäger) 
siebenjähriger Fuchswallach Snib-Snob, Reiter 
Leutnant Kaehne, 3. Preis. g. Wagenpferde. Im  
Besitz von Pferdeinstituten, 3 Ehrenpreise. A lle 
Preise gewinnt der Posener Tattersall von B rüh l 
und Friedländer.

Posen, 11. Jun i. (Der gestrige m it Spannung 
erwartete Musikwettstreit) hatte eine ungeheure 
Menschenmenge, etwa 30 000 Personen, in  die ost­
deutsche Ausstellung gelockt. An dem Wettstreit 
beteiligten sich 10 M ilitärkapellen. Jede Kapelle 
spielte zunächst die Akademische Festouvertüre von 
Brahms und darauf ein Stück eigener Wahl. Die

menschen meuchlings zu ermorden —  blos w e il 
ein paar F ana tike r es fü r  gu t h a lte n ? "

S ie  kennen die M uhom edaner noch zu 
wenig, m ein F reund ," e rw ide rt O m ar ernst. 
„Jede r einzige un te r ihnen erachtet sein Leben 
fü r  nichts, wenn es g ilt ,  e ine r Gesamtheit, einer 
V e rb indung  zu nützen. Entw eder s tirb t Assad 
E m ir  —  oder —  S ie ."

R a lph  steht au f und g re ift nach seinem 
H ut. S e in  A n tlitz  trä g t den S tem pel finsterer 
Entschlossenheit.

„S o  werde ich sterben!"
„S ie  sind ein b raver Mensch, D onald . 

Ih r e  Unerschrockenheit erle ichtert m ir  mein 
Vorhaben," ru f t  der S y re r m it  einem bewun­
dernden Blick in  das in  diesem Augenblick vom 
Feuer edler Begeisterung glühende A n tlitz  des 
jungen Am erikaners. „M e in  K in d  w ird  glück­
lich werden. Jetzt weiß ich es!"

R a lph  ist zu sehr m it  seinen eigenen Gedan­
ken beschäftigt, um über O m ars letzte W orte  
na iA ug rübe ln .

„S ie  w ollen m ir  ja  w oh l einen Vorschlag 
machen," sagt er etwas ungeduldig.

» J a ."
„N u n ? "
„ Ic h  beabsichtige, Ih n e n  I h r  Leben zu 

retten — "
„S e h r g ü tig ! Aber w ie?  D a doch die P . 

P . M . so allmächtig zu sein scheint!"
O m ar geht zur T ü r, welche nach der großen 

Halle fü h r t und öffnet dieselbe. Vorsichtig 
blickt er sich nach a llen  Se iten  um . . .  .

D ann  schließt er die T ü r ab und steckt den 
Schlüssel in  die Tasche.

„M a n  kann n ie  zu vorsichtig sein," flüs te rt 
er, m it dem F in g e r auf dem M und . „Auch

unte r meiner Dienerschaft befinden sich M i t ­
g lieder der P. 2). M ."

E r  läß t sich in  der äußersten Ecke des Z im ­
mers nieder und w in k t R a lph  ganz nahe zu sich 
heran.

„S ie  sind achtundzwanzig Jahre  a lt ,  nicht 
w ahr, D o n a ld ? "

»Ja."
„U n d  gesund und k rä ft ig ? "
»Ich Hoffe es."
„U nd  ich b in  über fünfz ig  und —  dem Tode 

verfallen,' aber erst gestern e rh ie lt ich volle  Ge­
w ißhe it. Ich  leide an bedenklicher Herzschwäche 
—  te ils  durch Überanstrengung in  meinem Ge­
schäft, te ils  durch übermäßiges Opiumrauchen. 
M e in  A rz t g ib t m ir  nu r w enig  M onate . Ich  
habe mich aus nichts heraufgearbeitet b is  zum 
In h a b e r eines der ersten Geschäfte in  D am as­
kus. M e ine  Damaszenerklingen, meine gold- 
ziselierten Schalen und Vasen sind in  der gan­
zen W e lt berühm t. Und nun, da ich es zu 
etwas gebracht habe, soll ich der schönen W e lt 
Lebewohl sagen . . . .  Trotzdem, ich beklage 
mich nicht. R uh ig  sehe ich dem Tod in s  Auge. 
N u r die Z ukun ft meines K indes macht m ir  
Sorge. W as w ird  aus ihm ?  M eine früheren 
Freunde haben sich von uns zurückgezogen, seit 
w ir  zum christlichen G lauben übergetreten sind. 
S ie  betrachten F a tim e  a ls eine Verlorene. Und 
nun w il l  ich — "

E r bricht plötzlich ab. Schweratmend g re ift 
er nach dem Herzen. Seine L ippen färben sich 
bläulich.

Erschrocken springt R a lph  empor, um ihm  
beizujtehen.

Doch m a tt w in k t der S y re r ab.

„N e in , nein, danke! . . . .  N u r m ein altes 
Leiden . . . Hören S ie  m ir  gu t zu! Ih r e  ganze 
Z ukun ft hängt von den nächsten M in u te n  ab 
und auch die meine, über uns beiden schwebt 
der Todesengel. F ü r mich g ib t es kein E n t­
rinnen . Aber S ie  —  S ie  —  S ie  können v ie l­
leicht noch e in m a l dem Leben, der schönen 
G ottesw elt wiedergegeben werden. W arum  
sollen w ir  beide zugleich dem Tode verfa llen  
sein?"

„ Ic h  verstehe S ie  nicht — "
R a lphs S tim m e k lin g t ru h ig ; aber sein Herz 

k lop ft stürmisch.
„U m  kurz zu sein: ich beabsichtige an Ih r e  

S te lle  zu tre ten ."
R a lph  steht w ie  erstarrt. E r g laub t nicht 

recht zu hören. I s t  es die W irku n g  des O p i­
ums, die seinen Ohren solch wundersame M ä r  
vorgaukelt? . . .

„O m a r !"  ru f t  er in  fieberhafter E rregung. 
„S ie  wissen nicht, was S ie  sagen — "

Leises Lächeln zuckt um die bärtigen  L ippen 
des S yre rs .

„Doch, doch, mein Freund. M orgen erschei­
nen w ir  beide in  der Versam m lung der P . d . 
M . I m  richtigen M om ent melde ich mich a ls  
I h r  V e rtre te r bei Vo llz iehung des Befehls der 
P . d - M . Ich weiß m it diesen Leuten umzu­
gehen; ich stamme ja  selbst von ihnen ab. Und 
wenn sie trotzdem noch Bedenken tragen soll­
ten, biete ich ihnen eine größere Summe Geld. 
K e in  M uselm ann ist unem pfindlich gegen k lin ­
gendes M e ta ll. Und ich verdoppele die Summe, 
wenn man Ih n e n  gestattet, aus der V e rb in ­
dung auszutreten."

A us R a lphs A n tlitz  wechselt tie fe  B lä ffe  m it 
Mögender Röte.

E r lie b t das Leben, das schöne, goldne Le­
ben m it  a llen Fasern seines Herzens . . . 
Aber —  d a rf er e in solch großmütiges A ne r­
bieten annehmen? S e in  eigenes Leben retten 
um den P re is  eines —  anderen . . .?

„N e in , O m a r!"  ru f t  er ernst, dem S y re r 
die Hand entgegenstreckend. „ Ic h  danke Ih n e n  
von Herzen; aber I h r  Vorschlag ist unmöglich. 
Denken S ie  an Ih r e  Tochter!"

„Eben w e il ich an meine Tochter denke, 
mache ich Ih n e n  den Vorschlag," lächelt O m ar 
w ehm ütig. „F a tim e  lie b t mich —  gewiß. 
Aber erstens w ird  sie mich ohnehin nicht mehr 
lange haben. U nd zweitens: ein Mädchen 
lie b t den G atten ih re r W a h l ungleich mehr, 
a ls  den V a te r. „U nd  darum  w ird  das W eib 
V a te r und M u tte r  verlassen und seinem M anne 
anhangen!" —  so sagt ja  w oh l die he ilige  
S c h rift? "

„ J a , "  e rw id e rt R a lph . „U n d  gerade des­
ha lb  kann ich I h r  Anerb ie ten  nicht a n ­
nehmen."

D er S y re r t r i t t  einen S ch ritt zurück.
„W a s ?  . . . .  S ie  wollen nicht? . . I s t  es 

denn möglich, daß a ll m ein G rübe ln , a l l  m ein 
M ühen umsonst w a r?  S ie  weisen die Hand 
m einer Tochter zurück?"

„J a ,  O m ar. Ich kann nicht anders. Ich 
habe Ih r e  Tochter sehr lieb  —  w ie  eine gute 
F reund in , eine Schwester. Aber he ira ten  kann 
ich sie nicht, w e il ich sie nicht liebe. D as M ä d ­
chen, das ich liebe, das a lle in  a u f der ganzen 
w eiten W e lt zu m ir  gehört, das jenseits des 
Ozeans a u f mich und meine Heimkehr w arte t 
—  dieses Mädchen werde ich heira ten und kein 
anderes!"

(Fortsetzung fo lg t.)



preise im  Betrage von 600, 300 und 200 Mark jetzt für alle Neichsressorts dahin entschieden wor- 
Nelen sämtlich an Posener Kapellen. Den ersten den. daß der ganze Mietsbetrag zu erstatten ist. 
-preis errang die Kapelle des 6. Grenadier-Regi- Diese Regelung erstreckte sich aber nur auf solche 
wents Musikmeister Schneider (Norwegische Fälle, in  denen die Wohnung und die Einrichtung 
Ayapsodre Nr. 3 von Svendsen). den zweiten die von einem Vermieter gestellt sind. Ausgaben für
Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 5. Ober- 
Ausikmeister Saß (Römischer Karneval von 
§erlioz). den dritten Preis die Kapelle des 
Infanterie-Regiments Nr. 47, Musikmeister Verdien 
Ouvertüre zu „Sacuntala" von Coldmark). Allen 
Kapellmeistern wurden Ehrengaben in  Gestalt von 
Taktstöcken in Ebenholz m it Silberbeschlag über­
reicht. Die abends M 1 Uhr angestimmte Serenade 
M t großem Zapfenstreich, die Obermusikmeister 
Lreder-Enesen dirigierte, war immerhin von macht­
voller Wirkung, doch erregte es Mißstimmung, ja  
Äußerungen des Unwillens, daß sich die Hälfte der 
Kapellen aus unbekannten Gründen davon zurück­
zog. (Auch m it der z e h n m a l  gehörten aka­
demischen Festouvertüre von Brahms dürfte wohl 
Mancher Hörer nicht einverstanden gewesen sein. 
Die Schriftleitung.)

OsLrorvo, 8. Jun i. (Zwilchen die Puffer ge­
riet) gestern Nachmittag der Rangierer Liebig auf 
dem Bahnhöfe in Skalmierzyce. Der Verunglückte, 
der Sohn eines pensionierten Bahnbeamten in 
Pleschen, e rlitt hierbei solch schwere Verletzungen, 
daß der Tod unmittelbar nach dem Unglücksfall 
eintrat.

Schönbaum, 9. Jun i. (Ertrunken.) Beim 
Baden in der Weichsel ist der Arbeiter Friedrich 
Palke-Käsemark ertrunken.

Äolinar i. P . ,  9. Jun i. (Schülerheim.) I n  
Gegenwart der Vertreter der Behörden und 
vieler Festgäste von nah und fern fand gestern 
die Einweihung des vom neuen preußischen Leh- 
kerverein als ersten von der deutschen Lehrer­
schaft errichteten Schülerheims statt.

Pasewalk, 9. Jun i. (Vorsicht beim Hundelieb- 
kosen.) Die kleine Tochter eines Gastwirts in 
Warnitz mußte vor einigen Tagen in die Diako- 
vissenanstalt gebracht werden, wo es sich heraus­
stellte, daß die ganze Brust von Hundewürmern 
angefressen war —  eine Folge der Zärtlichkeit 
des Kindes zu dem alten treuen Haushunde, seinem 
ständigen Spielkameraden

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 14. Jun i. 1909 f Alfonso

l meralmab
1905 f  Tippu-Trpp. Bekannter Machthaber in  
Aquatorialafrika. 1904 's Dr. Smaj-Jowanowitsch. 
populärer neuserbischer Dichter. 1897 f  Charlotte 
K o lte r zu Hietzing Lei Wien. Hervorragende 
Magische Schauspielerin. 1894 * Prinzessin M aria  
von Luxemburg. 1873 -f Friedrich Ludwig Georg 
Am Räumer zu B erlin . Berühmter Historiker. 1866 
Auflösung des deutschen Bundes. 1849 Gefecht Lei 
Krrchheimbolanden zwischen pfälzischen Insurgenten 
Und Preußen. 1837 "  M arie, Prinzeß von Schwarz- 
ouvg-Sondershausen. 1828 7 K a rl August. Groß- 
yerzoa von Sachsen-Weimar, der Freund Goethes. 
1817 *  Arnold von Kameke in  Pasewalk. Der Ober­
s te r  des deutschen Jnaenieurangriffs auf Paris. 
1809 Niederlage der Österreicher unter Erzherzog 
Johann an der Raab. 1807 Schlacht bei Friedland. 
Aederlage der Russen. 1800 Napoleons Sieg bei 
^larengo. 1800 Ermordung des französischen 
Generals Kleber zu Kairo.

Thorn, 13. Juni 1911.
-— ( D e s  100. G e b u r t s t a g s  d e r  K a i -  

e r i n  A u g u s t  a), am 30. September 191l, 
A ll auch in den Schulen gedacht werden. 
Auf Anordnung des Unterrichtsministers sind die 
Kreis- und Ortsschulinspektionen, die Schuldepu- 
«rtionen und Schuloorstände veranlaßt worden, 
A lfür zu sorgen, daß in den Schulen an jenem 
^age im Unterricht in geeigneter Weise der ver- 
M g te n  Kaiserin und ihrer Ze it gedacht werde. 
Hallt der Tag in die Herbstferien, so soll dies am 
ätzten Schultage vor diesen geschehen.
7 ^ I ^ O j ä h r i g e s  B e s t e h e n d e s  K r e i s e s  
s^ (N o  r d o s te n ) d e r  d e u t s c h e n  T u r n e r -

Lesteht, in  
Vor 50 Jahren 

I "--. Äiänner zu-
^mmen, die die Turnerei auch in  unserem Osten 
tA A r  verbreiten und zu höherem Ansehen bringen 
sollten. Diese Männer gründeten am 13. bis 15. 
PUlr 1861 gelegentlich des ersten P rovinzia lturn- 
ä>les in  Elbing den Turnkreis I.  Nordosten. Das 
.Programm zur 50jährigen Wiederkehr ist jetzt im 
j^se in  des Kreisturnw arts Merdes-Danzig zu- 
^Amengestellt und wie folgt festgelegt: S o  n u ­

t e n d  den 1. J u l i :  Empfang der eintreffenden 
§Me durch den Empfangsausschuß in  der Vürger- 
o ivu rce . Nachmittags von 6 Uhr ab Konzert 
selbst. Abends 8 30 Uhr Fest-Kommers in  den 

der Bürger-Ressource, wozu die Spitzen der 
^Horden eingeladen werden sollen. Von äußer­
n d  sind etwa 200 Turner zu erwarten. Die 
^Uung dieses Abends liegt in  den Händen der 
tz/ersausschußmitglieder. an deren Spitze der greise 
s ic h e r, Herr Professor Voethke aus Thorn steht. 
H ^ n n t a g  früh geht es m it der Haffuferbahn nach 
^accase I .  von wo es zu Fuß über Haffschlößchen.

??inshof an Forsthaus Panklau vorbei nach 
>^M en geht. Hier, wohin vor 50 Jahren unsere 
s ^v e r hinausgepilgert waren, um sich an Gottes 
^ U e r  Natur zu erfreuen und zu stärken, soll auch 

Jubelfeier stattfinden. Von feiten der Guts- 
k ^ a ltu n g  ist den Turnern das größte Entgegen- 
li^A en  erwiesen worden, da sich der Kaiser persön- 
vin ^  Sache interessiert. Am Vorm ittag findet 

den freien Plätzen des Gutes ein volkstümliches 
rv/?-iurnen das aus Schleuderball-Weit-

n. Stabweitsprung. Hochsprung ohne B re tt 
eine Latte und 100-Meter-Lauf besteht. Das 

Nn^agessen w ird ebenfalls in Eadinen einge- 
zip?^ien,- nachmittags sollen Wettkämpfe im Tau- 
h An. Stafettenlauf und andere Spiele vorgeführt 
klagen. Avends geht es m it der Haffufer-Bahn 

Elbing zurück, wo im Garten der Bürger- 
'wurce ein zwangloses Beisammensein stattfindet. 

( E r s t a t t u n g  d o p p e l t  g e z a h l t e r
o h " > h i r u n g s m i e t e  a n  B e a m t e . )  Die Frage, 
lys,, n Beamten bei Verletzungen die bis zur Auf- 

des M ißverhältn isses an dem bisherigen 
Hz^Uthaltsorte gezahlte M iete fü r eine möblierte

also auch fü r die in  derW n u n g  in  voller Höhe 
Nr n.ung vorhanden gewesenen Möbel — oder nur 

benutzten Räume erstattet werden darf, ist

gestellt sind. Ausgaben für 
besondere Anmietung einer Wohnungsausstattung 
oder einzelner Möbel werden nicht miterstattet. 
Ferner sind die in  die Miete einer möblierten 
Wohnung etwa einbegriffenen Vergütungen fü r 
Bedienung. Beleuchtung, Heizung. Frühstück und 
dergleichen von der Erstattung ausgeschlossen.

—  ( E i n e  M o d e r n i s i e r u n g  d e r  
s t a a t l i c h e n  H o l z a u k t i o n )  bedeutet eine 
Verfügung des Landwirtschaftsministers an sämt­
liche Regierungen. Danach müssen gestundete 
Holzkaufgelder sichergestellt werden. Es war bis­
her dazu Geld oder Geldeswert erforderlich. I n  
Zukunft werden Bürgschaftserklärungen von ver­
trauenswürdigen Banken, Handlungshäusern und 
diesen gleichzuachtendeu, unbedingt zahlungsfähigen 
Personen und Firmen angenommen. I n  dem 
Bürgschein hat der Bürge sich fü r die Erfüllung 
der Verbindlichkeiten felbstschuldnerisch zu verbür­
gen. E r muß auf die Einreden der Anfechtung 
der Aufrechnung und der Vorausklage sowie au 
Anzeige nach 777 B .-G .-B . verzichten. Im  übri­
gen bleibt es Sache der Regierung, die Zahlungs 
fähigkeit der Kreditnehmer und der Bürgen zu 
prüfen. Wenn die unbedingte Zahlungsfähigkeit 
des Kreditnehmers nicht feststeht oder nicht festge­
stellt werden kann, bedarf es wie bei den Wechsln 
zweier einwandfreier Bürgen. N u r die Bürgscheme 
der Reichsbank werden ohne weiteres als genü 
gende Sicherheit angenommen.

—  ( W e s t p r .  P r o v i n z i a l v e r b a n d  d e r  
B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  u n d  P e r r ü c k e n -  
m a c h e r - I n n u n g e n . )  I n  der gestrigen V o r  
standssitznng sprach ferner Herr N a f f i n  über die Lehr 
lingsprüfung und brachte einen Fall zur Sprache, wo 
ein Lehrling sich zur Gesellenprüfung meldete, dessen 
Meister nicht der Innung angehörte. Die Prüfungs­
kommission der Innung weigerte sich, den Lehrling aus­
zuschreiben, da solche Lehrlinge ihre Prüfung bei der 
Handwerkskammer abzulegen hätten. Die Handwerks­
kammer hat den Lehrling jedoch der Prüfungskommission 
der Innung zurück überwiesen. Referent bat um Auf­
klärung, wie sich die Prüfungskommission zu verhalten 
habe. Der Vorsitzer Herr B r o n i t z k i  - Danzig ist der 
Ansicht, daß es nicht im Interesse der Innung liege, 
wenn die Prüfungskommission solchen Lehrlingen irgend 
welche Schwierigkeiten macht. Auch ist es für den 
Lehrling von Vorteil für sein späteres Fortkommen, 
wenn er behufs Zulassung zur Prüfung sich einschreiben 
und dann wieder ausschreiben läßt. E r gelangt dadurch 
nicht nur in den Besitz des Prüfungszeugnisses, sondern 
auch der Verbandspapiere, die ihm sein Fortkommen 
wesentlich erleichtern. E r wird die entstehenden Mehr- 
kosten gerne tragen. Herr Stadtrat K e lc h  teilt mit, 
daß die Innung grundsätzlich nicht das Recht hat, solche 
Lehrlinge, die außerhalb der Innung stehen, zu prüfen. 
Das Recht kann ihr aber verliehen werden. Es sei 
nicht zu verstehen, wenn die Innungen sich dieses Recht 
nicht erwirken. Die Überweisung der Lehrlinge seitens 
der Handwerkskammern an die Innungen erscheint als 
ein praktischer Mittelweg. Der Innung steht es frei, 
von solchen Lehrlingen erhöhte Gebühren zu fordern. 
Herr N e  u m a n n -T h o rn  spricht über Feststellung der 
täglichen Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge. Sein 
Geschäft auf dem Schießplatz und dem Houptdahnhos 
siege so eigenartig, daß es oft schon um 5 Uhr morgens 
zur Stelle sein müsse, während Gehilfen und Lehrlinge 
nur die eigentliche Tageszeit arbeiten wollen, er M ärte  
gerne Aufklärung haben, ob gesetzliche Bestimmungen 
vorhanden sind, aufgrund deren er bei seinen Behörden 
um eine Verlegung der Dienststunden vorstellig werden 
könnte. Die Ansichten in der Versammlung sind über 
diesen Punkt verschieden. Herr Stadtrat K e lc h  ver­
spricht nach solchen Unterlagen zu forschen und sie Herrn 
Neumann zuzustellen. Herr Obermeister S o m m e r -
f e l d t  tritt für die Beibehaltung der alten Lehrbriefe 
ein, da sie einzelne Prädikate enthalten und sich der 
Meister über die Befähigung eines Gehilfen besser 
orientieren könne. Die neuen Formulare enthalten nur 
eine einzige Zensur, nämlich daß die Prüfung mit 
„gut" oder „genügend" bestanden ist. Die Versamm­
lung erklärt sich gleichfalls für Beibehaltung der alten 
Lehrbriefe. Der V o r s i t z e r  erstattet dann den 
Jahresbericht. Zuvor wendet er sich an die I n  n u n g 
T h o r n ,  der er zu dem 25 j ä h r i g e n  I u b i l ä u m  
die herzlichsten Glückwünsche übermittelt. Zugleich über­
reicht er als Geschenk des Verbandes zwei silberne 
sechsarmige Leuchter und eine Vereinsglocke. Nachdem 
Herr S o m m e r f e l d t  für die Geschenke herzlich ge- 
dankt, teilt der V o r s i t z e r  zum Jahresbericht mit, 
daß dem Verbände 11 Innungen, 10 freie und eine 
Zmangsinnnng angehören. Die dem Verbände ange­
hörenden 307 Mitglieder beschäftigen 318 Gehilfen und 
335 Lehrlinge. Es bestehen in Danzig. Elbing, Grau- 
denz und Thorn Fachschulen, die durchschnittlich von 
110 Lehrlingen besucht werden. Es haben im Jahre 
8 Vorstandssitzungen stattgefunden. Herr M a j e w s k i -  
Danzig erstattet den Kassenbericht. Die Einnahme be­
trug 750 Mark, die Ausgabe 846,40 M ar d also
96,40 Mark mehr ausgegeben, da zwei Innungen mit 
den Beiträgen im Rückstände sind. Nach dem Bericht 
über die Begräbniskasse sind im letzten Jahre 9 Sterbe­
fälle vorgekommen. Der Reservefonds und der eiserne 
Fonds enthalten zusammen 1054,47 Mark. Das Nach- 
weisebureau nahmen 396 Meister und 410 Gehtlfen in 
Anspruch. Von den letzteren hatten 13 ungenügende 
Papiere. Es wird beschlossen, dem Vorsitzer eine Tele­
phonanlage fürs Bureau zu bewilligen. Zu den Kosten 
trägt der Vorsitzer, die Danziger Innung und der Ver­
band je ein Drittel bei. Der V o r s i t z e r  erstattete 
weiter einen ausführlichen Bericht über den Bundestag 
in Braunschweig. Der Schriftführer Herr R e i m e r -  
Danzig teilte dann das ltat mit, dos eine Umfrage 
bei den Mitgliedern bezöget) ihrer Stellung zu der 3 
ständigen Sonntagsarbeit und zum Feierta'gsschluß er­
geben hatte. Zur Frage der 3stündigen Sonntagsarbei! 
stimmt 117 dafür, 171 dagegen. Für vollständigen 
Feiertagsschluß stimmten 225, dagegen 63 ; für Arbeits­
f lu ß  am 1. Feiertag stimmten 106, dagegen 182; für 
Schluß am 2. Feiertag 119, dagegen 169. Aufgrund 
dieses Resultats können Anträge bei den Behörden 
nicht gestellt werden, weil dazu zwei Drittel Mehrheit 
gehört. Herr S o m m e c f e l d t  erwähnt, daß unter 
diesen Umständen die Thorner Innuug allein vorgehen 
werde. Nach der Wahl von 3 Kassenrevisoren trat eine 
Pause von einer Stunde ein. Nach Wiederaufnahme 
der Verhandlungen wird auf Antrag des Herrn S a ß -  
Danzig der frühere Verbandsvorsitzer Klotzky-Dcmzig 
zum Ehrenmitglied des Vorstandes ernannt. Herr Saß  
bringt ferner den Antrag ein, zu der nächsten Der- 
ammlung bereits heute eine Innung zu wählen, die 

die Kassenrevisoren zu bestimmen hat. Der Antrag 
wird in dieser Form bekämpft und schließlich in der 
Fassung angenommen, daß dem Vorstand überlassen 
wird, einige Wochen vor der Verbandsversammlnng die 
Kassenrevisoren zu ernennen. Herr T h i e d t k  e-Danzig 
hält einen kurzen Vortrag über Preisregulierung. W äh­

rend der letzten Jahre hat eine allgemeine Preiserhöhung 
stattgefunden, mit der sich das Publikum erfreulicher­
weise abgefunden hat. Nicht Schritt gehalten mit diesen 
Verhältnissen haben die Preise für Arbeiten außer dem 
Hause, die umständlicher und zeitraubender sind. Der 
Referent bittet die Obermeister und Delegierten, überall 
in dem Sinne zu wirken, daß für Arbeiten außer dem 
Hanse der doppelte Vreis gezahlt wird gegen die A r­
beiten im Hanse. Dieser Gedanke ist auch schon im
Interesse der Standesehre der Erwägung wert. —  Auf 
Antrag der Kassenrevisoren wird der Kassenführer ent 
lastet. Zum Delegierten für den bevorstehenden Bundes- 
tag in Breslan wurde der Vorsitzer gewählt und ihm 
100 Mark Neisediaten bewilligt. Die Vorstandswahl 
geschah durch Zuruf und hatte Wiederwahl des alten 
Vorstandes znm Resultat. Einige Herren aus Danzig, 
die Zettelwahl gewünscht hatten, wollten gegen die 
Giftigkeit der W ahl Protest einlegen. Als Ort für die 
nächste Verbandsveriommlnng wird E l b i n g  gewählt. 
M it  einem Hoch auf den Verband wurde gegen 7 Uhr 
die Delegiertenversammlnng geschlossen. Darauf begann 
ein Festessen. —  M it  der Versammlung mar eine 
A U m s t e l l u n g  im kleinen Saale verbunden. Sie  
enthielt Arbeiten von Lehrlingen, die die hiesige Fach­
schule besuchen oder besucht haben. Die Arbeiten legen 
nicht nur ein gutes Zeugnis vom Fleiße und der Ge- 
schicklichkeit der Schüler ab, sondern sind auch der beste 
Beweis für die Tüchtigkeit des Leiters der Fachschule, 
Herrn Obermeister Sommerfeld. 17 der ausgestellten 
Haararbeiten konnten prämiiert werden. Es erhielten 
Prämien nebst D ip lom : 1. Oswald SLandarski, 2. 
Johann Gomowski (beide bei Sommerfeldt). 3. Robert 
Platz, 4. Boleslans Grubecki (beide bei Thober), 5. 
M ax Ebert (bei P . Ebert-Mocker), 6. Bruno Dnscbinski 
(bei Krampitz-Podgorz), 7. Franz Bigalski (bei Xaver 
Ebert), 8. Wilhelm Birkner (bei Bnchholz), 9. Sigis- 
mund Olkiewicz (bei Damaß), 10. Adam Glodek (bei 
Thober), 11. Hans Bovis (bei Eisenhardt). Diplome 
erhielten 1. Zort (bei Paschke), 2. Joseph Bobinski (bei 
Haß in Eulmsee), 3. Woczinski (bei Wessolek), 4. 
Wladislaus Iarnszewski (bei Dejemski), 5. Ernst Geling 
(bei Wessolek) und 6. Fritz Kretschmer (bei Eisenhardt). 
Die Preise waren teils vom Verbände, teils von der 
Thorner Innung und teils von der Firma Lebrecht 
Weigel L  Entz in Stettin, die noch eine Sonderaus- 
stellnng von sämtlichen im Barbier- und Frisenrgeschäft 
nötigen Utensilien veranstaltet hatte, geliefert. Die 
Preise waren Bücher aus der Fachliteratur. —  Nach 
der Prämierung begann ein Konzert mit nachfolgendem 
Tanz. Heute machten die meisten Teilnehmer einen 
Ausflug nach Ciechocinnek. Auf der Rückfahrt sott auch 
Alexandromo besichtigt werden.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
I n  der letzten Monatsversammlung im Restaurant 
N icolai setzte sich der geistliche Oberlehrer am 
kath. Lehrerseminar Herr V r i n k m a n n  mi t  der 
, . Ga z e t a  T o r u n s k a "  auseinander, die im März 
in  drei Artikeln, betite lt „D ie deutschen Katholiken 
in Thorn", „D ie Bedrückung der Daiczkatholickow" 
und „D ie Verdeutschung der Kirche", die deutschen 
Katholiken heftig angegriffen, w eil sie das Ver­
langen nach deutschem Kirchengesang, nach Gottes 
dienst in  ihrer deutschen Muttersprache und deshalb 
nach einer eigenen deutschen Kirche geäußert hatten. 
Die Auseinandersetzung, erklärte Redner, erfolge so 
spät. weil in  der Maiversammlung eine Übersetzung 
noch nicht vorgelegen habe. E r habe sich bisher nur 
um die eigene Sache bekümmert und das W ort 
„polnisch" noch nie in  den Mund genommen. I n  
dreijähriger Wirksamkeit hier habe er zwar die aus 
der westfälischen Heimat mitgebrachten Anschau-- 
ungen über die Lage in  derO stm Lrkändernm M en, 
aber erst durch iene drei A rtike l ser rhm die N ot­
wendigkeit energischer Frontstellung der Deutschen 
gegen solche polnischen Kreise, wie sie hinter dem 
Polenblatt stehen, lichthell aufgegangen. Die drei 
Artike l enthalten eine ganze Reihe von Unrichtig­
keiten und Entstellungen, die Redner im  einzelnen 
beleuchtet. Thorn sei keine „polnische S t a d t . und 
der Zweck des Vereins deutscher Katholiken, wie 
dessen Geschichte beweise, sei nicht die „Germanisie- 
rung der Kirche". Die Äußerung des Herrn 
Dirnsionspfarrers Dr. Schmidt, die deutschen P fa rr- 
kinder Thorns würden stiefmütterlich behandelt, sei 
vielleicht etwas zu scharf, aber sachlich völlig zu­
treffend. Die Johanniskirche. die bis dahin deutsch 
war, ist vor 40 Jahren völlig polonisiert worden, 
und seitens der Zivilgeistlichkeit werden im ganzen 
Jahre in der Johanniskirche 6, in  der Jakobskirche 3 
und in  der Marienkirche 0, insgesamt nur 9 deutsche 
Predigten gehalten. Die hl. Messen, welche die 
deutschen Katholiken in  Thorn haben, haben sie 
nicht der Fürsorge der Pfarrgeistlichkeit. sondern 
lediglich der königlichen Staatsregierung zu danken, 
die den deutschen Vikar an der Marienkirche besoldet 
und den Divistonspfarrer, den Gymnasial- und den 
Seminaroberlehrer nach Thorn schickt. Das sei wohl 
zu beachten. Die Angriffe des polnischen Blattes 
gegen diese Äußerung seien also unbegründet, ebenso 
der Hinweis, daß es in Thorn fünf deutsche P farrer 
gäbe, da als deutsche P farrer der deutschen katho­
lischen Gemeinde nur P farrer Gollnick und Vikar 
Dr. S to ll inbetracht kämen. Die Bemerkung, die 
das B la tt an den Wunsch der Deutschen, den deut­
schen Kirchengesang mehr gepflegt zu sehen, knüpft: 
„S ie möchten wohl gern ein patriotisches Lied 
ingen", sei eine Hanswurstiade. Die Behauptung, 
er. Redner, habe über säumigen Kirchenbesuch der 
deutschen Kinder geklagt, sei ir r ig ; denn er habe 
von den Kindern der Seminar-übungsschule ge- 
prochen. deren E ltern zu vier Fünftel polnisch 
'eien. Im  zweiten A rtike l bezweifelt das B la tt, 
daß die Zahl der deutschen Katholiken 3000 betrage; 
ie seien höchstens auf 1500 zu schätzen, und davon 
eien wohl noch die Hälfte Polen. Demgegenüber 
Lelle er fest. daß die Zahl 3000 auf Angabe eines 

Thorner P farrers beruht. Energisch weist Redner 
die Gleichstellung der Deutschen in  Thorn m it den 
Polen im Auswanderungsgebiet zurück. Daß die 
Polen eine der drei Kirchen den Deutschen abtreten 
ollen, sei eine Unterstellung, die bezwecke, gegen die 

Deutschen Stimmung zu machen. Die deutschen 
Katholiken wünschten vielmehr eine neue eigene 
Kirche. Redner gibt dann einige Beispiele, daß die 
Polen schon soweit gegangen, katholisch nicht mehr 
gelten zu lassen ohne nationalpolnisch. Es sei der 
Ruhm der katholischen Kirche, keine Grenzpfähle zu 
kennen und die Menschheit zu umfassen, aber der 
Pole spreche nur noch von „polnischen", nicht von 
„katholischen" Priestern. I n  Westfalen hätten die 
Polen ihre Kinder, die von einem greisen Franzis­
kanerpater. der polnisch gelernt, getauft waren, 
später von einem nationalpolnischen Geistlichen noch 
einmal taufen lassen. Denselben Geist atme der 
zweite Artike l des B lattes, in  dem es heißt: „S o­
bald von der Kanzel ein deutsches W ort fü llt oder 
der deutsche Gesang beginnt, darf auch nicht ein 
einziger Pole in  der Kirche bleiben". Wenn das 
B la tt schließlich „energische M itte l"  gegen die deut- 
chen Katholiken in Aussicht stellt, so sei leider nicht 
gesagt, worin diese bestehen; wenn m it den „braven 
Polen von Groß-Kozmorsk". die den Thorner Polen 
als Vorbild  hingestellt werden die Ehorstürmer l

und Anstifter einer Schlägerei in  der Kirche gemeint 
seien, so könne man ja  noch etwas erleben. Diese 
Artikel, schloß Redner, werden unvergessen bleiben, 
auch dann, wenn das B la tt, noch ehe ein Jahr ver­
geht. wieder die lockenden Töne der Friedensschalmei 
flöten w ird. — Hierauf wurde einstimmig eine 
Resolution angenommen, in  der die aufreizenden 
Artike l m it Entschiedenheit zurückgewiesen und nur 
insofern begrüßt werden, als „sie die Lage klären 
und dem letzten katholischen deutschen M ann die Un­
möglichkeit vor Augen führen, jemals irgendwie m it 
solchen Leuten zusammenzugehen".

— ( M i l i t ä r a n w ä r t e r  v e r e i n . )  Am 10. 
d. M ts . fand im Schützenhause die Monatsversamm­
lung statt, die der Vorsitzer Herr Polizeisekretär 
V o h n  nach empfehlendem Hinweis auf den Korn­
blumentag m it einem Kaiserhoch eröffnete. Aus­
geschieden ist ein Kamerad infolge Verzuges. Es 
wurde beschlossen, am 2. J u l i  ein Sommerfest m it 
Konzert. Kinderbelustigungen. Preiskegeln. P reis­
schießen usw. im „T iv o li"  zu veranstalten; bei dieser 
Gelegenheit werden den länger als 10 Jahre zum 
Bunde gehörigen Kameraden Abzeichen überreicht 
werden. H ie rau f. erstattete der Vorsitzer Bericht 
über den Verbandstag in  O liva, der m it einer M i t ­
gliederversammlung des Erholungsheims (M il i tä r ­
anwärter-Stiftung) verbunden war. Zu erwähnen 
ist hieraus, daß die Nebenunterstützung von jetzt ab 
von 170 Mark auf 180 Mark erhöht ist. und daß das 
Erholungsheim wie auch das Kinderferienheim sich 
fortgesetzt guten Zuspruchs zu erfreuen haben. Die 
Einzahlungen für die S tiftung Haben fast 40 000 Mk. 
erreicht. Der Zinsfuß fü r Einlagen zu 25 Mark ist 
auf 3V2 Prozent erhöht. Weitere Einzahlungen 
nimmt der Vorsitzer entgegen. Der diesjährige 
Bundestag, zu dem der Vorsitzer vom Verbände ab­
geordnet ist, findet in  den Tagen vom 14. bis 17. 
d. M ts. in  Dresden statt.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n  - M o c k e r . )  
Am Sonnabend fand im  „Soldatenheim" (Rüster) 
eine Versammlung statt, die nur schwach besucht war. 
Einziger Gegenstand der Tagesordnung war das 
Sommerfest. Es wurde beschlossen, das Fest am 6. 
oder 13. August im Bürgergarten zu veranstalten.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Schlosserlehrling H., 
der am Sonntag Nachmittag 2 Uhr auf dem Stadt- 
Lahnhof die Klosettkasse mittelst Nachschlüssel ge­
öffnet und daraus 1,10 Mark entwendet hatte, aber 
auf frischer Tat ertappt war. A ls  Ortsangehörrger 
wurde er den E ltern zugeführt.

Sport.
Bei einem i n L  0 nd  0 n aus Anlaß der i n t e r ­

n a t i o n a l e n  P f e r d e s c h a u  abgehaltenen 
Festessen wies Lord Lonsdale auf die große Zahl 
von Nennungen, nämlich 5500. hin uns sagte, er 
freue sich besonders darüber, daß der deutsche Kaiser 
seinen Offizieren die Teilnahme an der Veran­
staltung gestattet habe. Wenn auch in  der Presse 
und von anderen vie l über den sogenannten eng­
lisch-deutschen Antagonismus gesprochen würde, so 
glaube er doch nicht daran, ja. er ser sogar bereit, 
tausend gegen fünf zu wetten, daß er nicht be­
stehe. (B e ifa ll und Heiterkeit.)

Humoristisches.
(E  » n e e r f a h r e n e F  r a u.) . Den E r­

folg meiner Romane verdanke ich nur meiner Frau."
—  „W as S ie sagen !" - -  „---------„Ja, gewiß! Wenn
ich in der Handlung nicht mehr ein und aus weiß —-
—  meine Frau findet immer einen Ausweg für den 
Helden."

( I m m e r  d e r s e l b e . )  Theaterdirektor (als 
seine Tochter in einen Teich fiel, zu dem in der Nähe 
stehenden jungen M ann) : „Netten Sie meine Tochter
---------kost' es, was es wolle! . . Da haben Sie gleich
---------3 Mark Vorschuß!"

Gedankensplitter.
Strebst empor du, sei geduldig, 
Denke unverzagt daran:
Das Besteigen einer Höhe 
Fängt stets von der Tiefe an.

Japanisch.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 13. Juni.

B e n e n n  u n g.

50 Kilo

Zi/rKilo 
1 Kilo

— ,30 
1,40 
1,20 
1,10 
1,10 
1,50 
1,60

Schock 

1 Kilo

88elzen » » « « . . . . »
R o g g e n .............................................
G e r s t e ..............................................
H a fe r .................................. .....
Stroh (N icht-)..................................
Heu . . . . . . . . . .
Kocherbsen........................................
Kartoffeln ........................................
Weizenmehl . . . . . . .
R o g g e n m e h l...................................
B r o t ........................................ .....  .
Rindfleisch von der K eu le . . .
Bauchfleisch........................................
K albfleisch........................................
Schweinefleisch..................................
Hammelfleisch..................................
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz..............................................
Butter . ........................................
Eier ...................................................
Krebse . . . . . . . . .
A a l e ...................................................
Bressen . . . . . . . . .
Schleie . 4 . . . . . .  .
H e c h t e ..............................................
Karauschen........................................
Barsche . . . .............................
Zander . . . . . . . .
Karpfen . . . . . . . . .
Barbinen . . ............................
W eißfische........................................
H e r iu g e ..............................................
F lu n d e r n ........................................
M u r ä n e n ........................................
M ilc h ...................................................
P e tro le u m ........................................
S p i r i t u s ............................

denaturiern ..................................
D er M arkt w ar gut beschickt.
Es kostete»: Kohlrabi 0 ,3 0 -0 ,4 0  M k. die M andel, Blumen- 

kohl 20— 40 P f. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl — Pf .  der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
S a la t 4 Köpfchen 10 P f., Spinat 1 5 - 2 5  P f. d. P fd., Peter- 
silie —  P f. die M andel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 2 5 - 3 0  P f. das Kilo, Mohrrüben Bündchen 10 P f., 
Sellerie 10— 13 P f. die Knolle, Rettich Bündchen 5 P f., 
MeerreLtig 10— 40 P f. d. Stange, Radieschen 3 Bündchen 10 P f., 
Gurken 1 0 - 5 0  P f. das Stück, Schoten 2 0 - 2 5  P f. das Pfund, 
Spargel 30— 70 P f. d. Pfd., Apfel 80 P f. das Pfund, 
Apfelsinen — Mk.  d. Dtzd., Kirschen 30— 60 P f. d. Pfd., 
Stachelbeeren 20— 30 Ps. d. P fd ., Erdbeeren 0,50— 0,80 M k. 
das Pfund, Puten — Mk.  d. Stck.. Gänse 2 ,8 0 -5 ,5 0  Mk. 
das Stück, Enten 3 ,0 0 -5 .5 0  M k. das P aar, Hühner alte 
1,50— 2,50 M k. das Stück, Hühner junge 1 ,2 0 -2 ,5 0  M k. 
das P aar, Tauben 0,60 M k. das P aar. Hasen — M b  
das Stück, Rebhühner — Mk.  das Stück.

100Kilo

1 L iter

nledr. ! höchster 
Preis.

- . 5 0

20,-
15.60 
16,—
16.60

5.50
6.50

20.-
3,80

1,60
1,30
1,80
1,60
1,70

2,40
4 ,-
8,-
2,20

- , 8 0
1,80
1,60
1,60
1,20
2,20

- 7 0
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Vorzügliches

Wemslltter,
Bttttermilch und Molken,
hat abzugeben

W eiM iittmi Thürii,
________ _____ Mauerstrahe 1.

^w ie eine Kolonial- 
warenhandlung mit 

kompletter Einrichtung (Eckhaus) in 
Thorri-Mocker ist von sofort oder vom 
1. 10. 11 billig zu verpachten. Z u er­
fragen

k l > > c k « c k n M ? ! ,  K >  N i .

M O i l s  zn kiliistil ütsilA.
Angebote unter i r .  6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gelii >!. 7 ,. " '

auch geteilt, von sogleich oder später zu 
vergeben. Angebote unter T). 8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

8t>M» Mark
auf 90 M orgen großes, gutes Renten- 
grundstück von sofort gesucht. Ang. unt. 
LL. IL . an die Geschäftsst. der „Presse".

Laden
zu vermieten an jungen Schuhmacher. 
___________ Friedrichftraße 10112.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, B ad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichslr. 10 12, Portier.

Baderstr. 38
LadennebWebengelaß
passend für jedes Geschäft, sofort oder 
zu vermieten.

^s. <x. ^ ä o l p h ,  B re itestraße  25.

Eiskeller
mt Usjjk!« RittlM kkllN

sowie

geräumiger Pserdeftall
z,t vermieten.

C.Isi!ibn»vski'̂ ° AOnickmi,
Katharinenstrahe 4.

k i n  Z - s 0 s n
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 

O .  K o L i a ^ L ,  B reitestr. 5.
Zu vermieten per 1. 10.

ein Weinkeller
Vrirchenstrasze 8. 

geeignet auch für anderen Betrieb,

2 Zililiiicr, Licht
mit G as- und Wasserleitung, P re is  400 
M ., bis jetzt von Herrn N. ü . MreiVicki 
bewohnt

L .  N « 2» I r « i s 8l r ! ,  T h o r n ,
_________  Brückenstraße.

Allst. Markt 28. 3 . « . :
Herrschaft!. Wohnung von 5 Zim ­

mern, Badestube, Balkon und viel Neben- 
gelaß per sofort oder später zu ver­
mieten. Näheres bei 

L  O o .  dort.

H o fw o h n u n g ,
S tube und Küche, von gleich zu vermieten 

S ch ille r i t r a h e 7, 1.

zu vermieten.
6. 8. VLetriod L Lobn,

G . m. b. H.

Mellienftratze 111
ist die

erste Etage,
bestehend aus 7 Zimmern und reichlichem 
Zubehör nebst Pferdeställen sofort oder 
später, auch geteilt, zu vermieten. _ _

1 Wohnung,
5 Zimmer, Küche. Nebengelaß, Badestube, 
G as, Elisabethstr. 2 T r., sofort oder spater 
zu vermieten LNisrl SvLattr-

Näheres daselbst im Laden. _ ___ -

M iM . Ammer ...
(auf Wunsch mit Pension), in stübn!.^ 
gesunder Lage, in unm ittelbarer NaY 
der S tad t, am Glacis, im Som m er her^ 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Ju m  3 
vermieten Kirchhofstr. 6, 1

1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Badestube, Nebengelaß, 
Entree, wegzugshalber sofort oder spar, 
zu vermieten. P re is  530 Mk. A rab e r- 
s traße 13, 1. Zu erfr. bei 2 .  L. ?odl-

Wohnung,
l 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von j 
 ̂ sofort versetzungsh. zu vermieten

L In i i l
Altstädt. M arkt 8. '

Mtvoed Ssil 14. ülllMöl'StSN Sm 1S. luiii: k reilsz  üs» IK. 4»«i:
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Sportliche Ereignisse in Berlin 
am Sonntag.

Der Sonntag brachte für Berlin drei bemerkens­
werte sportliche Ereignisse: die Grünauer Kaiser­
regatta, den Beginn des deutschen Rundflugs und 
den Jubiläunrswettflug der Militär-Vrieftauben- 
Reisevereinigung des rheinisch-westfälischen Jn- 
dustriebezirks. Der großen Ruderregatta auf dem 
Langen See Lei Erünau wohnte der Kaiser mit der 
Prinzessin Viktoria Luise bei. Der Kaiser, der einst 
das Wort sprach: „Unsere Zukunft liegt auf dem 
Wasser!", hat auch die Initiative zur Hebung des 
Rudersports auf den Binnenwässern ergriffen und 
dafür gesorgt, daß auch die binnenländische Jugend 
zeitweilig „auf dem Wasser liegt" und sich in ge­
sunder sportlicher Übung betätige und stähle. Natür­
lich hatte jenes Wort eine viel weiter gehende Trag­
weite, als lediglich die einer Anregung zur Pflege 
des Wassersports. Aber auch die Pflege des Wasser­
sports erhebt sich in ihren Wirkungen hoch über die 
Bedeutung eines bloßen Spiels. Die Zeiten sind 
vorüber, in denen man die Ausbildung des Körpers 
vernachlässigte und mit einer gewissen Gering­
schätzung darauf herniedersah. Zu einem großen 
Teil ist das dem Eingreifen unseres Kaisers mit zu 
verdanken. Die Besorgnis, daß das Interesse an 
der Grünauer Kaiserregatta durch das andere große 
Ereignis, das sich auf dem Flugfelde zu Zohannistal 
abspielte, leiden könnte, hat sich nicht bestätigt. 
Tausende und Abertausende hielten die Ufer des 
Langen Sees besetzt, um den Wettkämpfen auf der 
langgestreckten, breiten Wasserfläche zu folgen. Im  
Kaiser-Vierer erhielt die jugendliche Mannschaft 
des Mainzer Rudervereins zum fünftenmale den 
Käferpreis, den vom Kaiser Friedrich gestifteten 
kostbaren Pokal, den die Prinzessin Viktoria Luise 
den Siegern überreichte.

Wie auf dem Wasser, so stellt auch Deutschland 
in den Lüften seinen Mann. Freilich kann man 
nicht sagen, daß der große deutsche Rundflug um 
den „V. Z."-Preis unter einem günstigen Stern 
stehe. Ursprünglich sollte es ein internationaler 
AZettflug werden, zu dessen Veranstaltung sich ein 
Berliner und ein Pariser B latt zusammengetan 
hatten. Chauvinistische Hetzereien in Frankreich 
brachten es dahin, daß der Plan aufgegeben werden 
mußte. Aus dem internationalen Wettflug wurde 
ein großer deutscher Rundflug. dem von Behörden 
und Kommunen sowie vom Publikum ein reges 
Interesse entgegengebracht wurde, das sich in der 
Stiftung von Preisen äußerte. Eben darum, weil 
es sich nun um ein rein deutsches Unternehmen han­
delte, hätten wir ihm einen besseren Erfolg von 
vornherein gewünscht, als er zu verzeichnen war. 
Der Todessturz des Fliegers Schendel mit seinem 
Passagier war nicht geeignet, die Stimmung der 
Flieger anzuregen. Von 25 angemeldeten Fliegern 
stiegen am Sonntag früh nur 7 auf, von denen nur 
einer das Tagesziel Magdeburg erreichte. Später 
gestalteten sich die Windverhältnisse ungünstig, sodaß 
erst gegen Abend einige der gemeldeten Flieger star­
teten, die sich aber auf einen kurzen Rundflug be­
schränkten.

Im  Fluge durch die Lüste können wir eben vor­
läufig noch nicht mit den Vögeln wetteifern. Aber 
dafür haben wir letztere, zumteil wenigstens, in 
unseren Dienst zu stellen verstanden, wie der ein­
gangs erwähnte Brieftauben-Wettflug wieder ein­
mal gezeigt hat. Nicht weniger als 3000 Brief­
tauben wurden am Sonntag früh. zur selben Stunde,

in Zohannistal fliegende Menschen aufstiegen, 
auf dem Tempelhofer Felde aufgelassen, um gen 
Hattingen zu fliegen. Auch sie hatten gegen böigen 
Wind zu kämpfen; aber schon 1 ^  Uhr nachmittags 
traf der erste der geflügelten Boten in Hattingen 
ein, nachdem er eine Durchschnittsgeschwindigkeit 
von einer Minute pro Kilometer entwickelt hatte. 
Freilich, der Telegraph arbeitet schneller, denn sonst 
hätte der Verein „Pfeil" nicht bereits um 3 Uhr 
drei Antworten auf vier seinen Tauben mit­
gegebenen Depeschen haben können.

So bringt der Mensch, der an die Erde gefesselt 
schien. Wasser und Luft direkt und indirekt immer 
nrehr und mehr unter seine Herrschaft, sowohl zu 
Niedlichen wie zu kriegerischen Zwecken. Der Wett­
bewerb in letzterer Hinsicht dient hoffentlich wieder 
^m  Frieden; denn wer will, daß man ihn in 
Frieden lasse, und wer den Frieden schützen will. 
vruß selber zum Kriege gerüstet sein.

Koloniales.
R e i c h s b e i h i l f e  f ü r K o l o n i a l b r ä u t e .  

Die aus Deutschland stammenden Bräute der in 
Unseren Schutzgebieten angestellten Reichsbeamten 
können — wie die „Mil-pol. Korrespondenz" mit­
teilt — in Zukunft eine staatliche Beihilfe für die 
Ausreise nach den Kolonien und zwar in Höhe 
der für die eigene Dampferkarte und für den Trans­
port der Aussteuer erwachsenen Kosten erhalten. 
Diese schon in einigen Fällen eingetretene, auf die 
-Zuitiative des Staatssekretärs des Reichskolonial- 
anrtes v. Lindequist zurückzuführende und in dem 
Unlängst vom Reichstag angenommenen (Kolo- 
Ural-) Reisekostengesetz festgelegte Neuerung ist sehr 
)u begrüßen, erscheint sie doch geeignet, dem großen 
Mangel an weißen Frauen in unseren Kolonien 
Migermaßen abzuhelfen. Dabei ist zu hoffen, daß 
?le vermehrte Eheschließung der Beamten mit deut­
schen Frauen und den deutschen Ansiedlern ein 
gutes Beispiel geben und namentlich der in den 
^Zten Jahren bedenklich angewachsenen Zunahme 
^  Mischlingskinder entgegenwirken wird.

Erster allgemeiner deutscher 
Hansatag.

B e r l i n .  12. Juni.
Unter Beteiligung von etwa 4000 Personen aus 

Uen Teilen des Reiches trat heute Nachmittag im 
T^esensaale des kürzlich verkrachten Berliner Sport- 
knastes in der Potsdamerstraße der Hansabund zu 
M ein ersten allgemeinen deutschen Hansatage zu- 
'^Ulinen, der zum Jahrestage der Begründung des

deutschen Hansabundes vor zwei Jahren einberufen 
worden war. Die Berliner Geschäfte hatten zumteil 
mittags geschlossen, um ihren Angestellten den Be­
such der Versammlung zu ermöglichen. Außerdem 
waren aus verschiedenen größeren Städten Extra­
züge abgelassen worden. Von bekannteren Persön­
lichkeiten sah man die Abgeordneten Friedberg. 
Kaempf. Stresemann, Veck-Heidelberg. Wiemer, den 
Landtagsabgeordneten Rahardt, den Vorsitzer der 
Krupp'schen Werke Landrat a. D. Roetger, den Vor­
sitzer des Zentralverbandes deutscher Industrieller 
Geheimen Kommerzienrat Ravene. den Abgeordneten 
Professor Dr. Liszt u. a. m.

Um 2̂ /4 Uhr eröffnete der Präsident des Bundes. 
Geheimer Justizrat Professor Dr. R i e s s e r ,  von 
lebhaftem Beifall begrüßt, die Versammlung, die er 
zunächst aufforderte, der Treue und Huldigung für 
den Kaiser durch ein dreifaches Hoch auf die 
Monarchie Ausdruck zu geben. Darauf wurde fol­
gendes Huldigungstelegramm an den Kaiser abge­
sandt: „Tausende von Angehörigen des Gewerbes, 
der Industrie und des Handels, welche heute im 
Berliner Sportpalast aus allen deutschen Gauen zum 
ersten allgemeinen Hansatage zusammentraten. brin> 
gen Ew. kaiserlichen und königlichen Majestät als 
den Schirmherrn der Gleichberechtigung aller deut­
schen Arbeit das Gelübde unwandelbarer Treue 
ehrerbietigst dar."

Geheimrat R i e s s e r  begrüßte sodann die Ehren­
gäste und Teilnehmer an der ersten großen Heerschau 
des in Gewerbe, Industrie und Handel geeinten 
deutschen Bürgertums. Die vielen Tausende, die 
hierher geeilt sind. so fuhr er fort, um Zeugnis ab­
zulegen, daß sie helfen wollen, eine neue Zeit für 
unser Vaterland herbeizuführen, zeigen, daß selbst 
die kühnsten Hoffnungen derer, welche heute vor 
zwei Jahren mit Begeisterung den Hansabund grün­
deten, weit übertroffen worden sind. Und diese 
beiden Jahre, die man ohne Übertreibung als 
Kriegsjahre bezeichnen kann. haben die Schlagfertig­
keit des Hansabundes geschaffen und die von lauen 
Freunden und grundsätzlichen Gegnern für unmöglich 
erklärte einheitliche Front trotz aller Quer­
treibereien hergestellt. (Lebhafter Beifall.) I n  
langsamer, aber zäher entschiedener Arbeit ist das 
erwerbstätige Bürgertum zu seinem eigenen Er­
staunen allmählich daran gewöhnt worden, gemein­
sam zu marschieren, um gemeinsam schlagen zu 
können. Nicht weniger als elf Reichstagsmandate, 
die der agrar-demagogischen Richtung Lei den 
Reichstagsersatzwahlen entrissen wurden, sind die 
Frucht dieser Taktik. Weitere werden folgen. 
Gewiß ist unter den gemeinsamen Interessen nicht 
das letzte das rein materielle Interesse, denn es gilt. 
die wirtschaftlichen Schädigungen zu überwinden 
und wieder gut zu machen, welche übermächtige 
Gegner dem deutschen Gewerbe, Handel. Industrie 
und Verkehrspolitik zugefügt haben. Aber weit dar­
über hinaus ragt die nationale und ideelle Aufgabe, 
aus der wir wie aus einem Jungbrunnen immer 
von neuem Kraft und Begeisterung schöpfen. Das 
ist die Aufgabe, in unserem Vaterlande eine allen 
Erwerbsgruppen einschließlich der Landwirtschaft 
in gleicher Weise zugute kommende Politik zu treiben 
und endlich einmal zu einer Wirklichkeit zu machen. 
(Lebhaftes Sehr richtig! und Zustimmung.) Eine 
solche Politik, welche die staatlichen Rechte und die 
Stellen allen Staatsbürgern ohne Unterschied ihrer 
sozialen politischen und religiösen Stellung in 
gleicher Weise gewährleistet Und die Staatslasten 
unter allen nach Maßgabe ihres Besitzes und ihrer 
Leistungsfähigkeit verteilt, vermag allein, den 
Frieden nach innen und einen ehrlichen und ehren­
vollen Frieden nach außen zu ermöglichen. Unser 
Ziel ist ein ehrlicher Frieden, zu dem wir heute 
freilich nur durch ehrlichen Kampf gelangen können. 
Nur wer den ruhigen Besitz einer Vorzugsstellung 
im Staate und den ungestörten Genuß sozialer und 
finanzieller Privilegien als ein gottgegebenes 
Grund- und Naturrecht betrachtet, hat überall und 
zu allen Zeiten diejenigen als Ketzer bezeichnet, die 
dieses Idyll endgiltig beseitigen wollten. (Heiterkeit 
und lebhafter Beifall.) Das Bürgertum, durch 
Gesetz und Verfassung schon lange formell aus der 
früheren Untertanenstellung entlassen, mußte endlich 
einmal den Anspruch erheben, auch tatsächlich die 
freie Stellung eines Staatsbürgers einzunehmen, 
der von niemandem bevorzugt, aber auch in der 
Gesetzgebung der Verwaltung und der Leitung des 
Staates hinter niemandem zurückgestellt sein will. 
(Stürmischer Beifall.) Der hieraus erwachsende 
Kampf, an dessen Anfang wir stehen, muß natur­
gemäß eine Zeit besonders erschüttern, die schon 
gerade genug unter den schweren Kämpfen zwischen 
Kapital und Arbeit zu leiden hat. und doch ist dieser 
Kampf des mobilen Kapitals um eine wirkliche, 
nicht nur auf dem Papier stehende Gleichberechtigung 
notwendig und kann nicht länger hinausgeschoben 
werden. Er ist von vornherein erschwert dadurch, 
daß den Freunden und Vertretern des mobilen 
Kapitals nicht allein die politische Machtstellung, 
sondern auch jene kluge Taktik fast völlig abgeht, 
die den Vertretern des immobilen Kapitals kraft 
einer Jahrhunderte langen politischen und admi­
nistrativen Schulung zu eigen ist. Den boden­
ständigen Elementen muß in einem wirtschaftlich 
und sozial so komplizierten Staatswesen, wie es das 
deutsche ist, stets die ihnen zustehende Stellung be­
lassen werden, aber nur den bodenständigen, nicht 
den rückständigen. (Lebhafter Beifall.) Den Ver­
tretern der Landwirtschaft der agrarischen Richtung 
muß der gebührende, also der gleiche Einfluß wie 
den anderen Ständen belassen werden; denn Über­
treibungen der überagrarier und ihren VersuHen. 
überlebte soziale Ungleichheiten im Interesse ihrer 
Vormachtstellung dauernd zu erhalten, muß im 
Interesse des Staatswohls endlich ein dauerndes 
Ende gemacht werden. (Stürmischer Beifall.) Wir 
müssen dafür sorgen, daß angesichts der Tatsache des 
längst erfolgten Unterganges des reinen Agrar- 
staates auf allen Gebieten des staats- und wirtschaft­
lichen Lebens die Gebundenheit und Geschlossenheit 
des früheren Agrar-, Feudal- und Polizeistaates 
nicht fortwuchern darf auf dem gesunden Boden des 
deutschen Verfassungsstaates. Eine einseitige A b ­
nützung des übermächtigen Einflusses gewisser Kreise 
auf die Gesetzgebung, auf die Staats-. Gemeinde-

und Provinzialverwaltung. auf die Kirche. Schule 
und gutspolizeilichen Verhältnisse kann auf die 
Dauer im modernen Staate nicht mehr geduldet 
werden. (Erneuter stürmischer Beifall.) Noch 
weniger kann es von einem seines Wertes bewußten 
Bürgertum ertragen werden, wenn diese Vormacht­
stellung jener Kreise namentlich des Großgrund­
besitzes wie eine ewige Krankheit fortgeschleppt wird 
durch eine nur auf die Sicherung ihrer Vormacht­
stellung berechnete Wahlkreiseinteilung (anhaltende 
Zustimmung) und durch ein Wahlrecht, das noch in 
letzter Zeit der Historiograph des preußischen Staates 
Exzellenz Schmoller als das reaktionärste Europas 
bezeichnet hat. (Lebhafte Bewegung.) Die Acker­
kultur, die in diesem Saale in einer anderen Ver­
sammlung im Gegensatz zur Kultur der „knicke- 
beinigen Städter" gefeiert wurde, darf nicht gering 
geschätzt werden; aber die alleinige Kultur eines 
modernen, von tausend geistigen, sozialen und w irt­
schaftlichen Strömungen durchbluteten Staatslebens 
ist sie nicht und darf sie sich nicht anmaßen, zu sein. 
(Stürmischer Beifall.) Dem Morgenrot einer neuen 
Zeit entgegensehend, akzeptieren wir freudig die 
gegnerische Bezeichnung des Hansabundes als eine 
Augenblickserscheinung 'in  dem Sinne, daß wir bei 
der Begründung des Hansabundes den richtigen 
Augenblick des Erscheinens gewählt und in diesem 
Augenblick auch erscheinen werden, wo es gilt. den 
Rückschritt zu bekämpfen und einem gesunden Fort­
schritt die Bahn freizumachen. (Stürmischer Beifall.)

Von lebhaftem Beifall begrüßt, ergriff der 
frühere Vizepräsident des Reichstages, Reichstags- 
abgeordneter K a e m p f ,  das Wort, um sich über 
das Thema „Die Notwendigkeit des Hansabund- 
Gedankens" zu verbreiten. Er wies darauf hin, 
daß erst vor wenigen Wochen das 50jährige Ju b i­
läum des deutschen Handelstages gefeiert worden sei. 
und hob hervor, daß Deutschlands Handel und Ge­
werbe die Welt erobert haben, nicht durch Schwert 
und Kanonen, sondern durch friedlichen Wettstreit 
zwischen den Nationen und den Fleiß und die Kennt­
nisse des deutschen Kaufmanns und Gewerbe­
treibenden. Diese Erwägung sollte es ihm zum Be­
wußtsein bringen, daß er die Kraft in sich hat, seine 
Geschicke selbst zu bestimmen. Er dürfe aber die 
Hände nicht in den Schoß legen, große Aufgaben 
stehen ihm noch bevor. Es gilt zwei große Probleme 
zu lösen: 1. Wie soll unsere Bevölkerung beschäftigt 
werden?. 2. woher sollen die Lebensmittel für sie 
kommen? Unsere Landwirtschaft war vor fünfzig 
Jahren wohl imstande, genügend Nahrung für 
38 Millionen Menschen zu schaffen; für die heutigen 
65 Millionen aber genügt ihre Kraft nicht mehr. 
Das ist kein Vorwurf; die Landwirtschaft hat getan, 
was sie konnte. Wir aber müssen heute das nötige 
Getreide und Fleisch vom Ausland beziehen, und 
womit bezahlen? M it Gold? Die Folge davon 
wäre der Landesbankerott gewesen. Also mußten 
wir mit Fabrikaten und Produkten bezahlen. Das 
Problem, eine wachsende Bevölkerung zu erhalten 
und zu ernähren, ist also durch die Landwirtschaft 
gelöst worden. Deutschland hat aufgehört, ein reiner 
Agrarstaat zu sein. und ist überwiegend Industrie­
staat geworden im besten Sinne des Wortes. Die 
Entwickelung des Handels und Gewerbes ist einer 
der wichtigsten Faktoren in Deutschlands Größe. 
(Beifall.) Damit wird die Bedeutung der Land­
wirtschaft nicht aus der Welt geschafft. Aber immer 
noch haben Handel und Gewerbe nicht den nötigen 
politischen Einfluß. Die Gesetzgebung wird in erster 
Linie von den Interessen des Hochagrariertums 
gemacht. Wir sind kein Feind der Landwirtschaft 
(Sehr richtig!), aber Gegner derer, die nach ver­
alteten Anschaungen einen modernen S taat regieren 
wollen. Wir verlangen Gleichberechtigung mit 
allen übrigen Ständen und Erwerbszweigen; wir 
verlangen Berücksichtigung aller unserer Interessen. 
Zwei Weltanschauungen kämpfen jetzt in Deutsch­
land miteinander. Es ist ein großer gigantischer 
Kampf, aber der Hansabund-Eedanke kann nicht 
scheitern. Er wird bei den nächsten Wahlen zur 
Geltung kommen. (Beifall.)

Geheimrat R i e s s e r  teilte hierauf mit. daß von 
den folgenden Rednern neun Lei den nächsten Reichs­
tagswahlen kandidieren würden. (Großer Beifall.)

Sodann begrüßte Landtagsabg. Magistratsrat 
H a e b e r l e i n - N ü r n b e r g  die Versammlung na­
mens der Bayern.

Direktor F e l i x  Ma r q u a r t - L e i p z i g ,  das 
jüngst als Kandidat für Eisenach proklamierte Vor­
standsmitglied des Verbandes deutscher Handlungs­
gehilfen in Leipzig, erklärte, daß die Handlungs­
gehilfen heute in Reih und Glied mit dem Hansa- 
bunde ständen. (Lebhafter Beifall.) Wir wollen, 
daß alle Glieder des Wirtschaftskörpers gleichmäßig 
zu berücksichtigen sind. Unsere Losung lautet nicht 
gegen die Landwirtschaft, nicht gegen den deutsch­
nationalen Arbeiterstand, sondern für alle deutschen 
Erwerbsstände, für das gesamte deutsche Wirtschafts­
leben und damit für das ganze Reich. (Lebhafter 
Beifall.)

Der nächste Redner ist der Vorsitzer der 
Detaillistenkammer Hamburg S c h m e r s a h l .  Er 
betont, daß auch der Kleinhandel mit dem Hansa- 
bunde gehe. Die Hoffnungen, die man auf dieses 
Zusammengehen gesetzt habe, seien nicht enttäuscht 
worden. (Beifall.)

M it großem Beifall begrüßt, nahm sodann der 
Syndikus des Verbandes sächsischer Industrieller, 
Reichstagsabg. Dr. S t r e s e m a n n ,  das Wort: 
Eine Revolütionierung des deutschen Wirtschafts­
lebens ist vor sich gegangen. Wie sehr wir auf dem 
Wege zum überwiegenden Industriestaat sind. zeigen 
die Ergebnisse der Berufszählung. Industrie, 
Handel und Gewerbe sind heute die bewegenden 
Machtfaktoren im deutschen Wirtschaftsleben gewor­
den. Unsere wirtschaftliche Anspannung steht aber 
in heftigem Gegensatz zu der Entwickelung des staats- 
politischen und sozialen Einflusses dieser Kreise. 
Eine geringe Vertretung im Reichstage, als Stand 
in der Gesetzgebung für die Zusammensetzung der 
ersten Ständekammern vielfach überhaupt noch nicht 
anerkannt. Der befestigte Großgrundbesitz ist der 
Träger der Gesetzgebungskörper des preußischen 
Herrenhauses. Die Industrie ist darauf angewiesen, 
daß die Gnade des Herrschers wenigen Persönlich­
keiten den Weg zu dieser Kammer ebnet. Dazu

kommt, daß die Gesetzgebung des Reiches zweifellos 
nicht eingegeben ist von einem Geiste freudigen Vor- 
wärtsschreitens auf der Bahn dieser wirtschaftlichen 
Entwickelung, sondern daß sie es als Staatsweisheit 
ansteht, die retardierenden Elemente dieser Ent­
wickelung zu stärken. So steht der volkswirtschaft­
liche Entwickelungsprozeß in dauerndem Gegensatz 
zu den heutigen gesetzgeberischen Anschauungen in 
Deutschland. Die Herren vom Bund der Landwirte, 
die in diesem Saale getagt haben, und die sogar im 
Reichstage von der Unproduktivität des Handels 
sprachen, sie sollten einmal ihre Tagung in Hamburg 
abhalten. (Lebhafter Beifall.) Industrie und 
Handel erwarten vom Hansabund, daß er Wandel 
schaffen werde. Es mangelt der Industrie und dem 
Handel nicht eine Organisation. Man kann sogar 
von einer Hypertrophie der Organisation sprechen. 
M it Eingaben und sachlicher Arbeit der Organisa­
tionen ist es aber allein nicht getan. Handel und 
Industrie müssen suchen, die Klinke der Gesetzgebung 
mit in die Hand zu bekommen, und zu diesem Zweck 
die Öffentlichkeit im Sinne ihrer berechtigten Forde­
rungen für sich zu gewinnen. Dieser Gedanke war 
unmöglich zurückzuführen innerhalb der industriellen 
Fachverbände. Ihm  zu dienen, ist der Hansabund 
berufen. Auch er wird nicht eine völlige Einmütig­
keit von Industrie und Handel schaffen können. 
Dazu sind der Gegensätze zu viele. Aber er kann 
diese Stände gemeinsam führen und beeinflussen in 
den großen Fragen des deutschen Erwerbs- und 
Wirtschaftslebens. Man hat gesagt, der Kaufmann 
versagt in der Verwaltung. Als sich aber einmal 
ein Jndustriellenverband an den Staatssekretär 
Delbrück wandte, gab es ein grenzenloses Erstaunen, 
daß man am Donnerstag geschrieben und am Sonn­
abend von dem Minister eigenhändig geschriebene 
Antwort hatte. (Große Heiterkeit.) Wir kämpfen 
gegen ein Übermaß von Bureaukratie. Wir wollen 
hineinlegen in das Bürgertum etwas von dem alten 
guten Gedanken der Selbsthilfe und des Selbst­
vertrauens (lebhafter Beifall) und der Erkenntnis, 
daß anstelle der überholten Theorien des reinen

müssen eine gleichberechtigte Stellung 
schaffenden Stände zu erreichen suchen. Die letzten 
Versuche der Reichsregierung zu einer verstärkten 
Bureaukratisierung der sozialen Gesetzgebung müssen 
ebenso zurückgewiesen werden, wie das oft zu be­
merkende Erstarren der Verwaltung gegenüber dem 
Eewerbestand. Handel und Industrie können nur 
gedeihen bei möglichster Aufrechterhaltung des indi­
vidualistischen Schaffens, und wir müssen uns da­
gegen verwahren, daß mehr und mehr sozialisierende 
Tendenzen in Verwaltung und Regierung einziehen. 
Der Rednev schließt: Wir wollen auf dem Gebiete 
der Sozialpolitik eine Politik des Ausgleichs durch 
den Hansabund fördern und sehen unter Würdigung 

Aes alten Bismarckischen Grundsatzes von An­
erkennung praktischer Sozialpolitik unter dem 
Gesichtspunkt der Tragfähigkeit der schaffenden 
Stände wirken. Der Hansabund muß ferner an 
dem Ausgleich mitarbeiten der künstlich geschaffenen 
Gegensätze zwischen Handel. Industrie und Hand­
werk. Wirken wir auf diese Weise unter Zusammen­
fassung aller Kräfte der Nation für eine gerechte 
Wirtschaftspolitik der Regierung, so werden wir 
dem gesamten Vaterlande nützen.

Vizepräsident der Berliner Handelskammer Ge­
heimer Kommerzienrat R a v e n e :  Wir lassen
unsere zweiten und dritten Söhne auch einen ande­
ren Beruf ergreifen, als den des Offiziers und Be­
amten. Freilich, aus dem Lande ist es schöner, wie 
in den Kontoren. Es ist töricht, uns Feinde der 
Landwirtschaft zu schelten. Wir sind im Gegenteil 
Freunde derselben. Jedem Stand geht es so. wie er 
es verdient. Das schlimmste von allen ist die Eleich- 
giltigkeit. (Stürmischer Beifall.)

Fabrikdirektor Tö p f f e r - S t e t t i n :  . Wir be­
grüßen die Reichsversicherungsordnung trotz vieler 
Bedenken und nehmen alle Leistungen auf uns. Für 
uns heißt es: Feinde ringsum. Redner kündigte an, 
daß der Hansabund die agrarischen Sitze in Pommern 
erobern werde.

Generaldirektor Dr. W a ld  s ch m i d t - Berlin: 
Leider stehen die Handelskreise zumteil -noch seit­
wärts. Wir hoffen, daß bei dem nächsten Tag auch 
die Gesellen als unsere Mitarbeiter in unseren 
Reihen sitzen werden. (Lebhafte Zustimmung.)

Weiter sprach Landtagsabgeordneter Obermeister 
R a h a r d t  über „Mittelstand und Hansabund". 
Namens des Mittelstandes erkläre ich hier, daß der 
Hansabund trotz seines kurzen Bestehens unsere Er­
wartungen vollauf erfüllt hat. Ich weiß wohl. daß 
von interessierter Seite ausgestreut wird, der Bund 
sei garnicht in der Lage, die Interessen des M ittel­
standes zu vertreten. Ich würde nicht im geringsten 
erstaunt sein. wenn gewisse Leute auf das Betreiben 
ihrer Hintermänner'dieses Spiel fortsetzen würden. 
Derartige Elemente kann man nicht belehren. Ich 
rechne aber auf die Einsicht derjenigen unserer 
SLandesgenossen. die noch zweifelnd oder ein­
geschüchtert abseits stehen. Der Bund hat für den 
Mittelstand positive Arbeit geleistet. Gerade die 
Parteien, die immer mit ihrer Handwerker­
freundlichkeit prahlen, Haben uns Handwerker 
brüskiert. Warum? Weil wir die Erbschaftssteuer 
gefordert Haben. (Lebhafte Zustimmung.) Es ist 
unwahr, daß die Gewerbetreibenden nur die 
Staffage im Hansabunde sind. Das ist eine bewußte 
Entstellung. Hat der Bund der Landwirte nicht 
auch 45 000 Handwerker zu Mitgliedern, Stellmacher, 
Schmiede usw.? Haben die beim Bunde eine Ver­
tretung? Der Hansabund aber hat ein Preis­
ausschreiben im Interesse der kleinen Gewerbe­
treibenden veranstaltet, um die Erlangung von 
Betriebskapital zu erleichtern. Redner verbreitet 
sich dann weiter über die Tätigkeit des Hansa­
bundes. — Der folgende Redner war der Vorsitzer 
des Hessen-nassauischen Landesverbandes S t u r m -  
Wiesbaden. Er überbrachte Grüße aus der Heimat 
des Freiherrn von Stein und dankte dem Präsi­
denten Riesser für die tatkräftige Leitung des 
Bundes. — Klempnermeister B a r t s c h a t  - Königs­
berg, der ebenso wie der Vorredner für den Reichs­
tag kandidiert, dankt dem Hansabunde für die Unter­
stützung, die er in den ostpreußischen Wahlkreisen



bei den Nachwahlen zuin Reichstage in der Be­
kämpfung der Agrardemagogie geleistet hat. (Leb­
hafter Beifall.) — Stadtrat und Reichstagskandidat 
Köl s ch-  Karlsruhe richtet Worte des Dankes an 
Geheimrat Riesser für seine bewunderungswerte 
Tätigkeit. (Stürmischer Beifall.)

Vorsitzer Geheimrat R i e s s e r :  Es ist sehr be­
dauerlich. daß es zwar für Beleidigungen Ordnungs­
rufe gibt. nicht aber für Lobpreisungen. (Heiter­
keit.) Sonst hätte ich den Redner bestimmt zur 
Ordnung gerufen. (Heiterkeit.)

Bayerischer Landtagsabg. und Reichstagskandidat 
H üb s ch - Nürnberg: Ausgerechnet als Dreizehnter 
komme ich zum Wort (Heiterkeit), aber ergreifen 
Sie nicht aus Aberglauben die Flucht! Ich bin am
13. geboren und noch dazu an einem Freitag, und 
es ist mir trotzdem bis heute ganz ordentlich ge­
gangen. (Heiterkeit). Redner spricht als Vertreter
des Detailhandels und streift das Detaillisten 
Programm.

Der P r ä s i d e n t  verliest die inzwischen ein­
gegangene Antwort auf das Huldigungstelegramm. 
Sie lautet: „Se. Majestät der Kaiser und König 
lassen dem ersten deutschen Hansatag für den Huldi­
gungsgruß und das Gelöbnis der Treue bestens 
danken. Auf allerhöchsten Befehl. Der Geheime 
Kabinettsrat von Valentini."

Zum Schlüsse des Tages führte der Präsident 
Geheimrat R i e s s e r  aus: Aus Gründen ödester 
Parteitaktik hat man uns Liebäugelet mit der 
Sozialdemokratin extrem-freihändlerische Richtung 
und Haß gegen die Landwirtschaft vorgeworfen. 
Wir haben schon häufig betont, daß nichts verkehrter 
sein kann, als solche Vorwürfe. Uns drängt eine 
Welt von den Ausgangspunkten und Zielen der 
Sozialdemokratin welche die Negation als eine 
Tat ansieht und. ohne selbst ein praktisches P ro ­
gramm aufstellen zu können, die Vernichtung der 
heutigen Staats- und Wirtschaftsordnung als ihr 
Ziel betrachtet. Wir kommen nur weiter, wenn wir 
durch die angestrebte gerechte Politik auf wirtschaft­
lichem und wirtschaftspolitischem Gebiet den Ur­
sachen der heutigen Unzufriedenheit und Verbitte­
rung zu Leibe gehen. Die Konsequenz einer solchen 
Politik geht dahin, daß wir die abseits stehenden 
sozialdemokratischen Kreise zur Mitarbeit heran­
ziehen und in ihnen das Staatsbewußtsein und das 
Verantwortlichkeitsgefühl wachrufen oder stärken. 
(Beifall.) Zu einer solchen Politik gehört der feste 
Wille, der agrar-demagogischen Richtung, die einer 
solchen Politik entgegensteht, ein Ende zu machen. 
Der Kampf gegen die Agrar-Demagogie kann nie die 
Landwirtschaft und nie vernünftige Agrarier, son­
dern nur die nichtstaatserhaltenden uberagrarier 
schädigen oder verletzen. An eine Schädigung der 
Landwirtschaft wird in unseren Kreisen am wenig­
sten gedacht. Die Lebensfragen der Landwirtschaft 
werden in unseren Kreisen stets volles Verständnis 
und bereitwillige Mitarbeiter finden, namentlich 
die der Entschuldung der inneren Kolonisation, Be­
schränkung der Seuchengefahr und der Moorkultur. 
Der Hansabund wird bemüht sein. auf dem Gebiete 
der Zollpolitik, der Ausgleichung oder wenigstens 
Annäherung divergierender Interessen ehrlich zu 
dienen. Den Kampf um die Verwirklichung unseres 
Programms führen wir nicht als politische Partei, 
wir unterstützen vielmehr die bürgerlichen politischen 
Parteien hinsichtlich jener Kandidaten, welche die 
Gewähr bieten, daß sie unser Gleichberechtigungs­
programm in ihren Parteien zur Geltung bringen. 
Stichwahlparolen können wir nicht ausgeben. Beim 
Bürgertum ist der Wille zur Macht garnicht oder 
nur sehr gering vorhanden. Von den Parteien 
schwanken und warten die einen, andere schwenken 
rechts zur agrarischen Richtung ab. I n  gewissen 
politischen Parteien gibt es auch politische Philister, 
die nicht erkennen, wie die Sammlung gegen die 
Sozialdemokratie in eine Sammlung aller boden­
ständigen und rückständigen Elemente gegen das vor- 
wärtsstrebende Bürgertum sich verwandelt hat. 
Auf unserer Seite darf aber nicht der Versuch ge­
macht werden, den Einigungsgedanken zu Fall zu 
bringen und so den Gegnern direkt in die Hände 
zu arbeiten. Die nächste Zeit wird über die gesamte 
Politik auf wirtschaftlichem und wirtschafts­
politischem Gebiet und die Zukunft des Bürgertums 
entscheiden. (Stürmischer Beifall.) — M it dieser 
Rede schloß der Vorsitzer den ersten allgemeinen 
deutschen Hansatag.

Bader und Kurorte.
B a d  S a l z b r u n n  erfreut sich in dieser 

Saison eines überaus zahlreichen Besuches, eine 
Folge der vielen Neuerungen und Verbesserungen, 
die in letzter Zeit getroffen worden sind. — Außer 
dem Oberbrunnen und der Kronenquelle wird nun­
mehr auch der Mühlbrunnen in einem eigenen 
Trinkpavillon zum Ausschank gebracht. — Ein 
Licht- und Luftbad öffnet in dieser Saison seine 
Pforten Das diesjährige hiesige Tennisturnier 
findet vom 30. Juni bis 2. Ju li statt. Die Salz- 
brunner Turniere erfreuen sich seit Jahren großer 
Beliebtheit und einer überaus regen Vetettigung 
weit über die Grenzen der Heimatsprovinz hinaus. 
Die Frequenz betrug bis zum 9. Jun i: n) Zahl der
Kurgäste mit Begleitung 2455 Personen, d) Per 
sonen mit kürzerem Aufenthalt (unter 5 TageiF 
2143 Personen. Zusammen 4598 Personen. Außer
dem 17 900 Tagesbesucher.

Unser Kronprinz und die Berliner.
Ein Berliner B latt schreibt: „Wer das übliche 

Parade-Straßentreiben in Berlin scharf beobachtet 
und ein feinfühliges Ohr für die aus dem Hurra­
lärm klingende Stimmung der Volksseele besitzt, 
dem muß die von Jahr zu Jah r steigende Volks­
tümlichkeit des Kronprinzen auffallen. Zum ersten 
male kam die starke Zuneigung des Volkes zum 
Erben der deutschen Kaiserkrone vor etwa vier 
Jahren in Breslau gelegentlich der schlesischen 
Kaisermanöver zum Ausbruch, als bekannt ge­
worden war. daß der Kronprinz für seine Person 
jeden polizeilichen Schutz verbeten habe. Wenn der 
Kronprinz nahte, schlug sich das stark polizeiliche 
Aufgebot seitwärts in die Büsche (wie man in den 
Städten Nebenstraßen nennt.) und die Volksmengen 
konnten ungehindert passieren, ob er zu Fuß kam, 
ob er ritt oder im Automobil fuhr. Auch in Berlin 
steht man in der Nähe des Kronprinzen immer 
auffällig wenig Schutzleute. Während nach der 
letzten Parade das Kaiserschloß wieder in weitem 
Bogen von einer starken Kette von Schutzleuten ab­
gesperrt wurde, sammelte sich die Menge ungestört 
vor dem Kronprinzenpalais. Stundenlang ertönten 
Hochrufe und patriotischeLieder. und immer wieder 
mußte sich der Kronprinz mit seiner Gemahlin auf 
dem Balkon über der Rampe zeigen. Alle Alters­
und Gesellschaftsklassen waren dort versammelt, bis 
zum Zeughaus und ins Kastanienwäldchen. hinein 
'landen die Mengen zusammengekeilt. nur auf dem

ist der Zweck der Arbeiten, die augenblicklich 
das englische Schiff „Lyons" bei T-erschelling am 
Zuid-ersee ausführt. Dort ist am 9. Oktober 
1799 die britische Fregatte „Lutine" unter­
gegangen, die Gold- und Silberbarren, sowie 
gemünztes Gold im Werte von 24 Millionen 
Mark an Bord führte. Seit jener Zeit hat man 
oft versucht, den Schatz ans Tageslicht zu brin­
gen, und es gelang nach und nach zwei Millio­
nen zu retten. Jetzt aber soll der Rest der ge­
waltigen Summe gehoben werden. Die eng­
lische „National Salvage Association" hat den 
Dampfer „Lyons" in den Zuidersee entsandt.-

D ie  H ebung e in e s  versunkenen Schatzes
er führt einen neuartigen Bergungsapparat 
mit, der in einer Stunde über 2000 Tonnen 
Sand pumpen kann und mit dessen Hilfe man 
das im Laufe von 112 Jahren völlig versan­
dete Wrack freilegen will. Die „Lyons" kam 
am 19. November 1910 vor Terschelling an. 
Am 31. Januar fand man einige Metallteile 
des Wracks, und bald darauf entdeckte man 
30 Fuß unter dem Meeresboden die Reste der 
Fregatte. Nun wird fleißig weiter gepumpt,- 
beim Sieben des gehobenen Sandes fand man 
viele Gegenstände, und hoffentlich kommen 
bald auch die Millionen zum Vorschein.

Fahrdamm war eine schmale Gasse für die Fuhr­
werke frei geblieben. Alles ging ganz famos ohne 
die ordnende Hand der Schutzleute. Das war 
wirklich keine bestellte Arbeit, das waren freiwillige 
Huldigungen von ursprünglichster und rührender 
Herzlichkeit. Ein alter Arbeiter, der neben mir 
stand, meinte kopfschüttelnd: „Die Leute sind doch 
verrückt!" Merkwürdig, und dabei schimmerten 
seine Augen verdächtig naß. Plötzlich das bekannte 
Hupensignal des kronprinzlichen Autos. Der Posten 
auf der Rampe gibt ins Palais ein Klingelzeichen. 
Brausende Hurras ertönen, und eine Gasse weitet 
sich. um den Kraftwagen auf die Rampe zu lassen. 
Der Kronprinz in bequemer, grauer Litewka steigt 
mit einem Adjutanten ein. die jubelnde Menge 
durch Kopfnicken und freundliche Worte grüßend. 
Und dann ging's los. Aber nur einige Meter weit. 
Unten an der Rampe schloß sich die Menge dicht 
um seinen Kraftwagen und ließ ihn stur ganz 
langsam vorwärts. Hurra! Hurra! Hurra! — 
Hunderte von Händen strecken sich ihm entgegen, er 
kann sie wirklich nicht alle drücken. Lachend tut 
er. was er kann. Der Chauffeur läßt die Hupe 
ertönen, der Kronprinz bittet: „Kinder, macht mir 
doch Platz!" Aber es dauerte wohl fünf Minuten, 
bis der Wagen sich die paar Meter zum Opernhaus 
durch die Menge quetschen und freie Bahn ge­
winnen kann. Und als aus der Ferne das Hupen­
signal ertönte, da sprang ein kleiner, etwa acht­
jähriger Bub mit jubelndem Schreien umher: „Ick 
hab' ihm anjefaßt! Ick hab' ihm anjefaßt!"

Zchlußverhan-lmig und Urteil 
im Altonaer Margarinevergistungr- 

prozeß.
A l t o n a .  9. Juni.

I n  der fortgesetzten Verhandlung gegen den 
Inhaber der Altonaer Margarinewerke Mohr u. 
Co. rekapitulierte Staatsanw alt S c h u l e n b u r g  
die Tatsachen, die sich aus der Beweisaufnahme 
ergeben hätten. Er erwähnte zunächst den Erwerb 
des Cardamomöls von dem Makler Pohl. ging 
dann auf einige Erkrankungen nach dem Genuß der 
Margarine „Packa", „Frischer Mohr" und „Luisa" 
ein und kritisierte in eingehender Weise die Art 
der Probe in der umfangreichen Mohrschen Fabrik, 
die dem Angeklagten nicht die genügende Sicher­
heit verschaffen konnte, zumal er wußte, daß es sich 
um ein Fett handelte, das eine große Menge von 
Menschen zum täglichen Genusse gebrauchen würde. 
Es steht ferner fest. daß der Angeklagte leichtfertig 
gehandelt hat. Er hat nicht, wie das seine Pflicht 
gewesen wäre, alles getan, um die Verwendung des 
Cardamomöls für die Marken „Luisa" und 
„Frischer Mohr" und deren Versand zu verhindern. 
Der Staatsanwalt hält nach längeren juristischen 
Ausführungen den Angeklagten der fahrlässigen 
Körperverletzung und des Kergehens gegen das 
Nahrungsmittelgesetz für schuldig, wobei die Ver­
schärfung des Z 230 St.-G.-V. (besondere Aufmerk­
samkeit im Beruf) zu berücksichtigen sei. Er bean­
tragt jedoch, von einer Freiheitsstrafe abzusehen 
und nur auf eine Geldstrafe in Höhe von 900 Mark 
zu erkennen.

Der Verteidiger. Justizrat W a l d s t e i n ,  ging 
zunächst aus die vom Vertreter der Anklage zitier­
ten Krankheitsfälle ein und wies dann hin. daß das 
Bild in der Provinz ein ganz anderes gewesen sei 
als in Berlin und Hamburg Bei den Erkrankungen 
habe zweifellos die Suggestion stark mitgewirkt. 
Der Schuldloseste von allen denen, die mit der Her­
stellung der Margarine beschäftigt waren, sei 
zweifellos der Angeklagte Mohr. denn dieser hat 
das Ll in dem zur Anklage stehenden Fall genau 
so geprüft, wie jedes andere mal. Der Angeklagte 
sei kein Mann der Wissenschaft, sondern nur ein 
alter Praktiker, der das Opfer von vielen Fehlern 
geworden ist, die andere gemacht haben. Der Ver­
teidiger bittet um Freisprechung des Angeklagten.

Nach einstündiger Beratung verkündet der Por- 
sitzer, Landgerichtsdirektor L oh m a n n  nach 11 
Uhr abends folgendes

Urteil:
Der Angeklagte wird wegen f a h r l ä s s i g e r  

K ö r p e r v e r l e t z u n g  und wegen V e r ­
g e h  e n s g e g e n d ä s  N a h r u n g s m i t t e l -  
gehetz zu 7 00 M a r k  G e l d s t r a f e  und in die 
Kosten des Verfahrens verurteilt. I n  der B e ­
g r ü n d u n g  wurde ausgeführt, daß es sich darum 
handele, ob der Angeklagte fahrlässig gehandelt 
habe. als er die „Vacka -Margarine mit einem 
Zusatz von 60 bis 70 Prozent Cardamomöl her­
gestellt und in den Verkehr gebracht hat — Das 
Gericht ist der Überzeugung, daß die Margarine 
ganz allgemein nur nach Geruch und Geschmack ge- 
prüft wird. und datz dies auch zulässig sei. wenn 
alte und erprobte M ittel gebraucht wurden. Hier 
aber handelte es sich um eist ganz neues Fett. Wer 
sich mit der Herstellung von Nahrungsmitteln be­
schäftigt, der hat auch die Verpflichtung, genau zu 
prüfen .ob das. was er in die Welt sendet, nicht ge­
sundheitsschädlich für Hunderttausende von Menschen 
sein kann. Der Angeklagte wußte, daß es sich um 
ein gänzlich unbekanntes Fett handelt, von dem 
ihm Pohl nicht einmal sagen konnte, ob es ein 
Tier- oder Pflanzenfett sei. Er hat sich aber mit 
der Auskunft des Pohl begnügt. Er hat es nicht 
einmal für erforderlich gehalten, die Vorlage des 
Gutachtens der Oberzolldirektion zu fordern. Er 
hat also zweifellos fahrlässig gehandelt. Der Ange­
klagte kann sich nicht damit entschuldigen, daß er 
die Margarine gleich aus dem Verkehr gezogen 
habe. Hätte er das nicht getan, so hätte er nicht 
wegen fahrlässiger. sondern v o r s ä t z l i c h e r  
Körperverletzung verurteilt werden müssen. — 
Nach diesen Tatbeständen mußte also der Ange­
klagte wegen fahrlässiger Körperverletzung verur­
teilt werden. Bei der Strafzumessung ist berück­
sichtigt worden. daß dem Angeklagten zahlreiche 
Entschuldigungsgründe zur Seite standen. Vor allen 
Dingen war da das Gutachten der Oberzolldirek­
tion als Milderungsgrund zu verwerten, ferner 
der Umstand, daß der Angeklagte auch einen 
Chemiker zur Beaufsichtigung angestellt hatte. 
Darum sei von einer Freiheitsstrafe abgesehen 
worden und lediglich auf eine Geldstrafe erkannt 
worden,- das Gericht hat auch von der Verhängung 
der Höchststrafe abgesehen und eine Geldstrafe von 
700 Mark für ausreichend erachtet.

M annigsnUiges.
( F e u e r  i n  e i n e r  F a b r i k . )  A m  

D o n n e r s ta g  N a ch m itta g  u m  5  U h r brach in  
B e r lin  in der L am p en fab rik  von  H elfft, 
Fischerstraße 2 6 /2 7 ,  in fo lg e  ein er E xp losion  
ein  B r a n d  a u s .  D re i A rb e iter  w u rd en  v o n  
den F la m m e n  ergriffen , ein  A rb eiter  stürzte 
durch die T ü r  in den H of, w o  er zu sam m en ­
brach. E r  m u ß te  in  schwer verletztem  Z u ­
stande fortgebracht w erd en , an  seinem  A u f­
kom m en w ird  g ezw eife lt . D ie  h erb eigerufen e  
F eu er w eh r  löschte den B r a n d  in kurzer Z e it. 
D ie  beiden  anderen  A rb eiter  sind leicht ver­
letzt.

( E r t r u n k e n . )  D o n n e r s ta g  N ach m ittag  
stürzten in B e r lin  die beiden 6  und 9  J a h r e  
a lten  S ö h n e  H a n s  und  G erh ard  d es  S t a d t ­
reisenden R ichter, C op ern ik u sstraß e 31  w o h n ­
haft, beim  S p ie le n  an  der Schlesischen Brücke 
in die S p r e e .  W ä h ren d  G erh ard  gerettet 
w erd en  konnte, ist H a n s  ertrunken. D ie  
M u tte r  w a r  Z e u g in  d es U nglücks.

( H a f t e n  t l a s s u n g . )  D e r  u nter dem  
V erdacht d es M o r d e s  an  der W itw e  H off- 
m a n n  in  B e r lin  verh aftete  K ran kenw ärter  
G r ie l ist F r e ita g  V o r m itta g  a u s  der H aft  
entlassen w o rd en .

( D e r  K a i s e r  u n d d a s  f r a n z ö »  
f i s c h e  M e n ü . )  E in e  interessante B e m e r ­
kung d es  K a isers ist —  der „ N a t.-Z tg ."  zu ­
fo lg e  —  gelegentlich  der G a la ta fe l  im  groß ­
h erzoglichen  S c h lo ß  in N eustrelitz g e fa llen . 
B e i  den Festlichkeiten m it anschließender  
M it t a g s -  u nd  A b en d ta fe l am  K aiserhofe  
m üssen bekanntlich au f A n o r d n u n g  d es  
K aisers die Tischkarten m it d e r S p e ise n a n g a b e  
in deutscher S ch rift u nd  in  deutscher S p r a ch e  
geh a lten  sein . I n  N eustrelitz h ä lt m a n  aber  
noch an  dem  a lten  Z o p fe  fest und auch g e­
legentlich  der zu E h ren  d es  K a iserp aares ge­
g eb en en  G a la ta fe l w a r  die S p e isek arte  in  
französischer S p r a ch e  ab gefaß t. D e r  K aiser  
äu ß erte  sich w äh ren d  d es  M a h le s  in scherz­
haftem  T o n s  zu seiner Tischnachbarschaft: 
„ Ich  habe d a s  G efü h l, daß  die V orzüglichkeit 
der S p e ise n  durch die französische B ezeich ­
n u n g  nicht geförd ert w erd en  kann. B e i  m ir  
zu H au se m u ß  a lle s  deutsch sein."

( K a i s e r t u r m  i m N i e s e n g e b i r g e . )  
D er m it e in em  K o sten a u fw a n d  v o n  1 8 0 0 0  
M ark  erb au te und dem  G ed äch tn is der beiden  
ersten K aiser und  der E in ig u n g  D eutsch lan d s  
g ew id m ete  K aiserturm  au f dem  H a u sb er g e  
bei Hirschberg w u rd e S o n n a b e n d  N ach m ittag  
in G e g e n w a r t  d es  G ra fe n  S chaffgotsch , der 
S p itz en  der B eh ö rd en  und  der A b g eo rd n eten  
d es  K reises H irschberg feierlich e in g ew e ih t. 
D ie  F estred e h ie lt der P rorek tor  d e s  Hirsch- 
berger G y m n a s iu m s  P ro fesso r  R o sen b erg .

( S t i f t u n g . )  E in e  D a m e , die u n ­
g en a n n t sein w ill ,  ü b e r w ie s  der S ta d tg e ­
m ein d e M ü n ch en  4 0 0  0 0 0  M k . zur E rrichtung  
ein er W o h ltä tig k e itsstiftu n g  für w eib liche A n ­
geh örige  d es  M itte ls ta n d e s .

( F e u e r s b r ü n s t e . )  I n  dem  K u rort  
T ru sk a w ie c , G a liz ie n , brach am  F r e ita g  
N ach m ittag  ein  F e u e r  a u s ,  d a s  eine groß e  
P a n ik  h ervorrief. S e c h s  H äuser und die 
A r m en a n sta lt w u rd en  eingeäschert. Z w e i  
K inder sind verb ran n t. —  W ie  a u s  O r e n -  
b u r g  gem eld et w ird , ist in dem  S tä d tch en  
M i a ß  eine groß e F eu er sb r n n st a u s g e -  
brochen, der 2 0 0  H äuser zu m  O pfer fielen . 
M e h r ere  P e r so n e n  sind u m gek om m en.

( D e r Z u s a m m e n b r u c h  d e r  L o n ­
d o n e r  B i r b e c k - B a n k )  erregt in E n g ­
lan d  g r o ß e s  A u fseh en , da sich der K u n d en ­
kreis der B a n k  hauptsächlich a u s  kleinen und  
m ittleren  S p a r e r n  zusam m ensetzte. D a s  D e ­
fizit der B a n k , d a s  noch nicht g en a u  feststeht, 
w ird  au f M ehrere hun d ert M ill io n e n  M ark  
geschätzt, sodaß die S p a r e r  nicht ein en  
P fe n n ig  w ü rd en  retten  können, zu m a l sich 
auch kaum andere F ir m e n  finden w erd en , die, 
versuchen w ü rd en , die B a n k  zu san ieren . D ik  
Ursache d es  Z u sam m en b ru ch s w ird  in  ver­
fehlten  S p e k u la t io n e n  erblickt, d ie d is  L e i t a M  
der B a n k  e in g in g  u nd  die hauptsächlich B a u ­
u n tern eh m u n g en  b etrafen . D ie  D irektion  
selber führt den Krach a u f die im  a llg em e in en  
sehr u n g ü n stig e  L a g e  d e s  englischen G e ld ­
m arktes zurück, die w ied eru m  au f die  
sozialistische P o lit ik  d es  g eg e n w ä rtig en  S ch atz­
k anzlers zurückzuführen ist. A l s  die ersten  
N achrichten von  Z ah lu n gssch w ierigk e iten  der 
B irb eck -B an k  verbreitet w u rd en , setzte ein  
S tu r m  a u f die Kassen ein , der aber bald  ein  
E n d e fan d .

( E i n s t u r z  e i n e s  K a r m e l i t e r -  
k l o s t e r  s .)  I n  früher M o rg en stu n d e  stürzte 
am  S o n n a b e n d  in M a d r id  m it furchtbarem  
Krach d a s  K arm eliterin nenk loster a u f der 
P la z a  S a u  F r a n c isc o  ein . E in  P a ssa n t be­
merkte au f den A u ß en m a u e rn  die E n tsteh u n g  
groß er R isse und a larm ierte  die N o n n e n , die 
sofort a u s  dem  K loster h erau sstü rzten . 19  
D ienstm ädchen , die im  w o h ltä tig e n  A sy l  
schliefen, w u rd en  e b en fa lls  geweckt und  
konnten sich in s  F r e ie  retten , kurz d arau f er­
fo lg te  der E in stu rz a u s  b ish er  u nau fgek lärter  
Ursache. M a n  g la u b t, daß vielleicht in fo lg e  
der schwachen E rd beben  der letzten T a g e  die 
R isse in  dem  a lten  G eb ä u d e  entstanden  sind.

( D i e  D  a m p s e r k  a t a st r o p h e a u f  
d e m  A m u r . )  A u f  dem  verb ran n ten  
D a m p fer  „ M u r a w je w  A m n rsk i"  sind 4 5  zum  
B a u  der A m u rb a h n  bestim m te koreanische 
A rb eiter , acht F r a u e n  und  zw e i K ind er u m ­
gekom m en.

Frisches M ir erhält gesund!
Obstsaft enthält, w as für die Gesund­

heit förderlich ist. Obst kann aber nicht 
besser genossen werden, a ls  mit

Mondamin
zu einem Frucht-Flammeri gekocht.

Erprobte Rezepte hierfür im M ondam in-Som m er- 
fPeisen-Büchlein gratis u. franko von B row n L Polson, 
B erlin  L. 2, erhältlich- Schreiben S ie  sofort darum!

-UilUle!'- öefvor.-Mnä bMgdl'ls
m e l i l  U s N r u n g .
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ôsoo-Kas. 

öo.KiswV/ok-. 
öo. Kiesen . 
öo.Viinökvb. 
Pvbinsl<s3f. 
»las. Uralslc 
8üö-0si 96 
WsoliUO«- 
öo. öo. X. XI 
V/laöilcs. 98
-n.tis.2040 
öo. lclsine 
öo.kfß..ktstr 
öo, kleine 
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trsunökt.kv. 
trist-Lkssm 
6sisw. tis. , 
kolssnk. 8w. 7 
öo.kussstki. S 
kermania?? 7 
ks.t.si Untrn 
Ülaöb. Spinn 
klasSekalks 
Körl.tissnd. 
öo.^asokin. 
üroppin.Vik. 
Üuttsmktsok 
ttlassn.Kss. 
ballssoks .̂ 
UölsZ.tKröb 7 
U8t.8sllsali.  ̂
Uannov. Kau  ̂
öo. t-asok. 7 

Uarkortkrok 
öo.3w.8t.-?r 
Uarpsn.Zßd. 
Uarrm.l-sok. 
Uaspertisen 
6sinl.skm.a. 
Uerdranö Vi. 
Usrmannm. 
Uöokst. tdw. 
UotmannÄ/ss. 
UoksnloksV/ 
Uüsokt.u.Lt. 
ltumdolö â.
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24 362 2vki6 .̂ ai-ienkKoir 4 6 1305066 öo.kloi-tel-W 7 8 145.926
4K 101.256 .̂-f.KappsI 7 39 432 206 öo.Usw.IIII. 0 11 163 526
0 44756 -̂i-mSti-ubs 7 0 57.526 öo. Iliekelw. 4 16 296.2266

16 309 0Ü-)6 -lassen.8§w 7 6 125.2566 öock̂ psnLW 7 10 175.756
10 170.0066 1-ekWbi.inö. 7 12 249 20"; Viotoi-iafaks 0 ö 122.5266
6 112.606 -leoksi-n. 8w li-o. VosssIIsI.Oi'. 0 7 133 2266

16 277 0068 ÎxLKenssi 7 3 127.7566 VoZII. âsok 7 20 481.7566
6 1652566 l-klsküninß. 7 16 328 206 öo. V.--. 7 20 481.7566
8 130 006 ü̂k!k.8i-§w. 7 11 176 52«)6 Manösköi-? 0 25 438.2066

10 180 2566 Asptun8oks 7 0 82.756 Wsstsl-egln. 7 10 213.508
10 176.7566 k6us8ö.--.6 7 10 147.0öv6 öo. ?c.--kt. 7 4K
12 190 2066 öo.pkol.kss. 7 0 59.256 Westfal.ksm 7 6̂ 158226
12 217 25o6 öo. Wsstsnö li-o. 192.75i)6 Westt.vi-.Inö 7 6 163 2266
25 502 5066 Üisöei-I. KKI. öl 11 206 401)6 öo. Kupfer 7 0 1292566
0 82 926 Kitsitlabfik. 16 244.5266 öo. 8tak!lV 7 0 50.256
ÜK116 256 Voköö. kisw. 7 2 62.626 Wests 8ö.-6 fro. 820.0206 ^
5 91 25"; öo. KummI. 7 0 114.201« Wisl Lttrötm S 4 118.5066 ,
0 46 0266 öo. öuis!..8. 7 5 111.256 Wilkskasom 4 6 102 126
6 184 52-) öo.V/ollkam. 7 10 148 926 Witt. kussst. 7 9 208.026

10 163.506 Vdsoklkisd 7 2K 97 0066 öo. 8tak!rkr. 7 16 273.2566
12 1732206 öo.kissninö. 7 0 85.006 Wreöo ^älr. 9 ? 62.256
9 161.226 öo. Koksv/fk. 7 10 178.5066 LsokauKrb. 7 5 125 206
0 40 506 öo.?tt!.?sm. 7 3 174.006 Isitrer^sok 7 11 293.2568

18 217.226 Oppsincksm. 7 3 147 506 öo. Walökol 7 15 260.2266
4 Oi-snst.LKvp 7 14 222.5066

6
1225266 
179 206 panr. Kslö. 7

5
9 163>56 M olISMülSZ

10 199.906 pruksvk l-. 0 56.256 -m st.-litt 8 7. 3 163.258
0 75.2566 ?slsfsd.ei.6 7 7 132.0066 öo. 2U. 3
0 81 206 öo. V.--. 7 10 163 006 8rüss.u.- 8 7. 3K 80.526
6
0

176726
126426

?sli-o!w. V.-. 
?könixl.il. -.

7
7

0
15

20.008
2524066

Kopsnkz.
Ussabon

8 7. 
14 7.

4K
6

—

15 236.0066 Kavsnsd8p 7 2K115 506 I.onöon . 3 7. 3 22.42vS
16 342.2066 ksiokeltltet. 7 12 212 0266 öo. 3». 3 203156
4 135126 8K. ltsiallw. 0 0 97.756 -laör.u 8. 14 7. 4K 74.956

10 212.3266 ö0.ll3S8.8w. 7 21 325.0066 üsuvork . vista 4.22258
5 96.8066 öo.8taklwfk. 7 7 160.006 öo. 2-t.
0 68.5066 öo.Wsg. Inö. 7 6 149.0068 ?aris . . 8 s. 3 30L256

30 423.02i)6 stisdsek̂ lw. 4 12 193.7566 öo. 2U. 3
3 181.75,6 ö. 0. kisösl 7 12 241 60« Wien . . 8 7. 4 65.256
6 123.526 stombvk üült 7 6 182.1066 öo. 2K1. 4
0 62 586 8ositr.6l-nk. 7 10 159.756 8etmeir. 8 7. 3K 62.903

20 314006 8otks lkös. 7 5 9210!« öo. 2IU. 3K
6K 135 506 kütZsi-s V/k. 7 11 192906 8tookklm 10 7. 4K 112.356
7K153 5066 5avks8ökr 7 3 152.756 Italplatrs 10 7. 5 80.4566
7 133 306 öo.Iküf.6i-k. 7 7 144.406 öo. 2 tt. 5

10 167 08d6 Langekk. kö. 0 6 209.0266 ?stsrsd§ 8 7. 4K3 174.506 Lacotii. . . 7 12 215.251« Warsok.. 8 7. 4K> —

3 170 75";
keksi-iliZ. . 

öo. V.-. 7
12
4K 103'706 Kolli, Küdkl. SzriXoolea

12 194.7568 8okI.sI.ukL8 7 10 193.226 8ovorsiLns o.8tüok 20.40k)
27 537.7566 öo.?ttl.?gm. 7 1 144.756 20-?rank8-8tüoks . 16.186
35 665 0066 ll.koknsiösk 7 9 197.00!« ü.kuss.KolöplOO?.!216.006
11 217.5066 8okombui-§. 0 7 165.0068 -msrikan. llotsn. .<419756
13 333 10i)6 8okoenin§ . 5 3 131.0066 8nZ!.8anknotsn 16.120.4256
6 148 00»6 8okuekkitkl S 7 1752566 ?ran.Kankn.lOOfr. 82K56

24 448 256 8ssbsek8ok 7 10 927568 Osst. Holen 100 Kr. 35.158
5 100756 KiömensKI.l 7 14 243.756 8uss. klotsn 100 8.1216.423
6K 136.406 Kism.LtlIsk. S l2 249.506 öo. roll-Kup.kI.ir23.2St>

i
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Mmerpslier,
energisch, zuverl. und nüchtern, firm  in 
jedem Abbund, zum sofortigen E in tritt 
bei hohem Lohn verlangt

iV .  k i M i M ,  "  /  .
___________B rie fe n  Westpr._________

Tüchtige
Kimm - Gesellen

stellt sofort ein

6eor§ Nektzl, Ziiliiiikrinelsier,
Schön,'ee, K r .  B rie fe n , W estpr.

Tüchtige Bautischler
und Anschläger stellt noch ein

» v l s e .  Tischlermeister, 
M ockec, Spritstraße 19.

Frmger Glaser- oder 
BuchbmdergeMe,

Welcher guter, sauberer Rahmenmacher ist. 
kann sich melden, eventl. Akkord. 
^ A te l ie r  R o „ r E i ,  Gerechtestraße 2.

. An Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, tann sich melden. 
^  Os.L'1 Schulstratze 1.

Arbeiter,
sowie ein Laufbursche sofort gesucht. 
^  M » x  U rs 's e lA , G. m. b. H.

Ein kräftiger

Laufbursche
von sofort gesucht.

Bäckermeister,
^  Schillerstraße 4̂ _______

Laufbursche
°sort gesucht. L o i i r H i ' t  H L i o I r n ,  

Bachestraße 2, 1.

Ein Laufbursche' ̂von 17— 19
, . . ^ Jahren
?u einem Pferde gesucht. Zu  erfragen 
« d e r  Geschäftsstelle der „Presse".

W iH e i i t
^  schriftliche Arbeiten sofort gesucht. 
^N ä h . Angaben m it Gehaltsanspr. unt. 

an die Geschästsst. der „Presse".

Junge Mädchen,
"w das K o c h e n  erlernen wollen, sucht 

Frau M tL k o w s L i, Pionierkasino.
Suche für mein Galanterie-, Glas-, 

Porzellan- und Lederwarengeschäft ein

Lehrfröulei«.
Ll.I^isc-ber, AM. Markt 35.

Trepp  enhaus-B el euch tungs- 
M  i e t s a n l a g e n.

Kostenlose Anlage.
Keine Strom-Rechnung.
Keine Reparatur-Rechnung.
Automatische Einschaltung bei Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht.

M tW s Z Mk, in ikik 8«>s!k >Ä Maul.
I n  den letzten beiden Monaten wurden ausgeführt 32 Anlagen. W ir 

richten jetzt schon Treppenhäuser ein, welche erst vom Herbst ab beleuchtet 
werden sollen und bitten um baldige Anmeldung, da die Ausführung sich 
später« wegen des großen Andranges, welcher sich erfahrungsgemäß m it der 
Zunahme der Dunkelheit einstellt, sehr verzögert.

kimazeMe»
rniü klSkSIMN

offerieren

Eisenhandlung,
! Altstadt. Martt 2,. Fernsprecher Nr. ,38.

Gläser und Zubehörteile.

k s o i - g  N i s i i - i e k ,
K I s x A n e S s i »  k - i i - s v D N S N  N s v k ^ o i g e n ,

— ElisabelWr-che 7. —
Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrei.

11ichlks Äliiökliiiililchkil
von sofort gesucht

Bismarckstraße 3, 3, r.

Mädchen M  alles
sofort verlangt.

Katharinenftratze 7, 3.

UOlilötLem.
225. Lotterie hat unter Vorlegung der Vase 5. Klasse 224. Lotterie

bis zum 15. Zuni, abends 8 Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lvfs überhoben zu fsln, empfiehlt 
es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrfamschemes gleich für alle fünf 
Kassen den Betrag zu entrichten.

Air neu hinzutretende Spieler
stehen Lose i n i / ^  und Abschnitten ä 40, 20, 10 und 5 M ark zur Der- 
sügung und können solche gleich ausgehändigt werden. Die bereits bestellten Lose 
bitte baldmöglichst in Empfang nehmen zu wollen.

D o m b ro m s k i, köiiigl. M iß . Mem-ßlliitthilltt,
___________ ______________  T h o r n , Katharinensir. 4.

Fre i t ag  den 16. Zun i ,  abends 7 Uhr,
(bei ungünstiger W itterung Sonnabend den 17. Jun i),

Aufführung der Oper:

. D e r  g sM en e  l l r a n r "
von ZZL-ULL

—  -  ̂ — auf der Naturbühne im Zoppoter Wald. — ... ^
Preise der Plötze: 5,4, 3, 2 Mark, Stehplatz 1 M ark. Barverkauf in 

D a n z i g  : Musikalienhandlung von K e lv in .  U^LLn ; i n Z o p p o t :  L r e n r s is e n s  
Buchhandlung (8. X iespjjM .
__________ S E " Alles nähere durch Plakate und Theaterzettel.

 ̂ bsbr WlnMM
Ksksrsn- o. rskrreiis-1 

^ksüriii, «üsinn i.
/OrüncMcke^u5bNäun§rum /
V/lutomodilfükrer. — lre ic k -/
Z lialtigeZ I^elirmLisriLl. — ^
Z?4oä. OedunZs-^ütomod.
^  KOLtenkreie LteUenver- ' 

^mittlZ.LroLcN.
^  Z rLti8U .krK .^^-

4F-

LL

Pasteurisiertes, daher unbegrenzt haltbares

L a r a m e l - S i e r .
alkoholarmes, nahrhaftes und wohlschmeckendes Getränk, 

empfiehlt

H M k l  U M M .
Kleine Marktstraße. — Telephon 164.

s:

Lieg. möbl. Wohn- u. Schlafz im m er, 
- ganz sepalcu, zu vermieten iGiiiiilM.Aimr.

«?^rau A

m it auch ohne 
Pension z.verm.

Coppernikusstraße 19, im Geschäft.' Frau Araberstraße 4 ,1 .

1 möbl. Zimmer zu vermieten von so- 
fort ___  Araberftr. 3, 2 Tr.

lut möbl. Vorderzimmer zu verm.
> Windstraße 5, 2, l., Eing. Bäckerstr.

Kill elkWt möbl. Vorberzimmkr
per sofort zu vermieten.
O a s v S L '.  Coppernikusstr. 7, 3._______
M öbl. Z im . bill. zu verm. Hohestr. 7, 2, l. 
Gut möbl. Zimmer von sofort zu ver­
mieten _______ Araberftr. 4, 2.

Von sofort oder später

Wohnung
von 3 großen Zimmern, Küche, Bad- u. 
Mädchenstube zu vermieten

Mellrenftr. 92. 2. Et., Apotheke.
Erste Etage:

1 Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, per sofort oder 
1. J u li zu vermieten

__________________Baderftratze 2.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, Neu­
bau Bergstraße 22/24.

l^ .  . Z y k lo n G i r i .

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in  meinem Hause Elisabethftr. 7» 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten.

Q S V L ' K  O t s t v l v l » ,
LleLaurler «Mvegsr, Nachfolger.

A o l m n g .
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten

Elisabethftr. 9.
Vrückenstr. 5 .1 . Et.

Eine hochherrschaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Z u ­
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

1 Mittelwohnung,
2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, En- 
Lree, Küche und Mädchenstube, per 1. Ok­
tober d. Js . zu ve mieten.

8 . Kainsir. Schuhmacherftr. 20.

M s i r ,  Is
und 4 Zimmer für 700 M . vom 1. Okt. 
zu vermieten. Näheres beim

Wirt, 1 Treppe.
Billige, saubere

Schlafstelle
zu haben Gerborftr. 27. Hos, 1.

PserS-stall
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmacherftraße 2.



Bekanntm achung.
Die Lieferung der für die Unter­

haltung der städtischen Chausseen im 
Rechnungsjahr 1911/12 erforderlichen 
M aterialien an geschlagenen Steinen  
—  Schotten —  und grobem Kies 
soll öffentlich am
Dienstag den 20. V. M ts.,

vorm ittags 11 Uhr, 
vergeben werden.

Bedingungen und Angebotsform u­
lare liegen im StadtbauamL während 
der Dienststunden au s. Dieselben 
können gegen Erstattung der Schreib- 
gebühren von 75 P fg . auch von dort 
bezogen werden.

Angebote sind bis zu dem festge­
setzten Termin verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift dem S ta d t­
bauamt einzureichen.

Thorn den 10. Ju n i 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir haben noch einige hundert Zentner

Stakenftroh
abzugeben.

Thorn den 20. M ai 1911.
Stadt. Gutsverwaltung 

Schönwalde.
— Fernsprecher 317. —Holz-Verkauf

der königl. Oberförstern Thorn 
am D ie n s ta g  den  20. J u n i  1911. von 
vorm ittags 1G /, Uhr ab, im „Tivolt" in 

Thorn, Brombergerstraße.
E s gelangen zum Ausgebot aus allen 
Belaufen die noch vorhandenen Nutz- u. 
Brennholz reste und zw ar 2 Stück Kief.- 
Bauholz 3 . - 4 .  Kl., 700 rm  Kloben, 100 
rm  Knüppel 1., 870 2. Kl., 560 rm 
Reiser 1. Kl.

Nähere Auskunft erteilen die zuständi­
gen Belaufsbeamten.

Der Oberförster.
Rittergut Dietrichsdorf

bei C ulm see hat wieder

der großen, weißen Borkshire-Raffe ab- 
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologlschen Institu ts  der Land­
wirtschaftskammer.

k d o l o x r a p d l s e d e s  s t e i l e r  a .  
VorgriZssvrvvgsavstalt

V a i - L  S o r r a t l i ,
OereMMr. 2, kele sseust. NarLt. 

Lserünäst 18S6.— .—  Fernruf 536.------
Llsdrl. präm iiert. Lloluck. präm iiert. 
L ^ei^osodL kt: Sodisesplet« Tdorn. T^vvixgesodLtt:

VsksvodaS S v ta » » » » L s .

Smliw
und

Wl»r- kcit
un­

über­
troffen.

N i e d e r l a g e  bei:
L. S trassdurger,

Brückenstr. 17.

Z u r  R e i s e
Rohrplatten-Assfer
Holzplaten-Aoffsr
Äabinen-Aoffer
Vulkan-Fibre-Aofssr
Blusen-Aoffer
Anzug-Aoffer
k)ut-Aoffer
Handtaschen
Englische Reisesäcke
Reise-Nezessaire
Zigarrentaschen
Portemonnaies
Aktenmappen
Schreibmappen
Brieftaschen

Damen-HaudtiW jtk
in nur gediegenen Qualitäten. 

Offenbacher Fabrikate.

A .  U s e d e r ,
rUtstädt. Mark« SS.

Feine, sowie jede andere A rt
Wäsche, Kostüme, Blusen, 

Gardinen rc.
wird sauber gewaschen und geplättet.

Auch wird P la ttw äsch e  zum P lä tten  und 
G a rd in e n  zum S pannen angenommen. 

W itwe U t O v k s v n k i r e e l r t ,  
Schuhmacherstr. 19, 2.

An Iamensrchrrad
zu verkaufen Brückenstraße 26,

L a a U l a a s

t i lM  M t  a . -  lmnil R

Von WlMoeN «I« !4. bis 
Soansdonl! üoo N . a. Mo.

brivAtzv wir vLobstsksn6s Laeden 3 0  prO L SN l 
u n l s r  r s ß u lN r e m  W s r l  ruw Verkauf:

1 8 0  H ä c k c k e n k l e i ä e r
in roillwoUeusu marinedlausu Okeviots in Natrosen- nvä 
RIussu-Ra^ous, 80wis in karierten 8wkkeu in Lrösseu 

kür 3 die 14 äakre.

1 0 0  L A L b k L M 2 Ü g e ,
villLsIllö 8aodeu, äis von LLtssn rurüoksssdiisbsu sillü, 

in Orösssu kür 3—12 äadrs.

1 0 0  l l a m s » - 8 ö c k e
moäsrns RaMus, in Rkautasis- unä sokwarLSu 8to§sn.

Werner ssslauxt rum Verdank:

L i u  K r o 8 8 v r  k o 8 t s n

8 « 1 ü v .
8sris I :

regulärer Vsrt 4.50, sskt 1.30 Nark per Netsr. 
8eris II:

regulärer "iVert 3.00, sekt 1,23 Nark per Neter.

lu sämtliodku ädieilullgeu:
V r o s s s r  k e s l v

U s r L a u t !

vüklltbkdllieli iiü üMsIiLlt
0 c 7 M M > 8 W 8

N ld o w p sa ii'
8Ll5LlVPUl.VL!i

O d e r a H  r u  b a d e n .

W

8

^ e d t T i i i s  k ^ e k t A r n s !
^ L d rm ark tsL vL elge .

2  H V s s s v r r  l ? v r » e 1 1 » i »  » r n ü  D l v  1 1  k
destsbönd in

Slumentöpten, Wssekservioen, 5000 8tücic Xtlctien- 
ssoNen, Vasen unit feinen llurolidroclienen Sacken,
werden spottbillig verdankt ank dem NeastSät. Markt beim

K e l r k e s i s e k r e n
6 .  ^ » n s o r - g S .

H o t s !  L a c k .S e i - I i n  I V V i / .
vorotbeenslr. 78/79. 

k'srnspr. I. 1198.
Vorvebmes, rubiges Haus. 6egr. 1865. Post gegenüber. ßlektr. biebt. 
karterre-2immer, I. u. ll. Ltage. Loliäeste preise. Die prieäriek-paLsage 
äem Lalmdok priedriekstrasse gegenüber, kübrt direkt 2U meinem Hause. 
Lesitrerin brau srrkuIL L, (Ib0inen.)r

' ' - ' M

üorig null sllein
„ a  u  L» I i 1 3  1" 8otlts dei äer IVabl 
eins8 raiirraä-HoiköNZ ma88ssebeoä sein.

O o n l i n e n l s l
W a e u m a U K

Nie Ner8tsilunx êäs8 einzelnen Ueiksn8 svirä 
von raebienten itberivaedt, unä kein Reifen 
veriLsst 6is Rabrik, velober niokt vorder ank 

86ine VerlLssiiedkvit sseprütt i8t.

I - - u c l c M - , O
s u s  O  r .  O s i  l < 6 r s  p u c i c i i n g p u l v s « ' r u  1 0  p f g .  i s t  e i n s  

w o d l s o l i m s o k s n ä s  u n ä  b i l l i g s  k ^ s o k s p s i s s .
r ^ ü r  l ^ i n c l s i '  g ib t  SS w e g e n  s e i n e s  r s i c b l l c k s n  S s k a i t o s  

a n  p b o s o b o r s a u r s m  K s ik  n ie d k a  b e s s e r e s !

S iS K e n  ü b le r »

H ullckxsniod
vernichtet alle 

Fäulniserreger im Munde u. zwischen 
den Zähnen und bleicht mißfarbene 
Zähne blendend weiß, ohne dem 
Schmelz zu schaden. Herrlich erfrischend 
im Geschmack. 2n Tuben, 4—6 Wochen

il. M ellienstr 82,

Spiken Klausen
Ztickereien, Qsrclinen und sonstige keine Ltokke sollten nur 

wit kersil xv̂ Lsebs»
werden. QröÜte äckonung des Oewebes bei köcbster 

kkeinigungs- und Kleiobkralt.
LräLltlie!» nu r lo 0rlA!a»l'?Llcere».

n e r n r k i i .  L  c ° . .  v v 8 8 k : l . v v k ? .

tienke lL  ö le icb -b o c is

Für Restaurateure u. Gastwirte!
n « 8 l« r  L » n k L » U l l 8 ^ U S N v

Wtill-, B itt- ll. NkSr-Vllskrll, klils-, Porzellan-, 
Itelnallt-, killalllt-Hart'.l,SoIz!vilrtn s.hans n. W e .  

ßilliilallie-Wjirr in Was n. ZteiiWt.
6 u s 1 s v  Thorn,

Telefon 517
Rathausgewölbc.

Breitestraße 6.

/ r ^ / - 6 s

In käst jedem einseblÜKmen OesebLr'te sn baden.
V e r t r e t e n :  ä u r v l »  V e l v p b v n  1 0 4 .

HM-, Harn- n. M le M M n
ohne Einspritzung, ohne Que ksilber, durch 
nachweislich bewährte Methode s it 44 
Jah ren . Direktor B e rlitt .
Elsass rstr. 30. A usw ärts diskret ohne 
Berufsstörung.

Eine zurzeit noch im Betriebe 
befindliche, tadellos arbeitende

Lanz-
Strohpresse

ist besonderer Umstände halber 
preisw ert verkäuflich.

Angebote unter N r .  LV04 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

K leines R esm u ran t. aua) 
auf Tonnenpacht oder Foß^ 

schänker, b le in es  Z ig a r r e n -  oder 
a n d e re s  G eschäft, ganz gleich, zu über­
nehmen. Angebote bitte unter L?. Iß . an 
die G eschäftsstelle der „Presse" ^
^ rn ch isch au m rv e ir, F l .  1.50 M ir. exkl., 
O  vorzüglichen billigen N o w le n -S ek t. 
sowie A p fe lw ein , M osel und divers 
andere F ru ch tw e in e  empfiehlt billigst 
____ KilvKdiorA. Neustadt. Mar^t.

25 fette Schweine, .
ca. 2- ,  Z tr. schwer, verk. g. Höchstgebot
D om . Bnczekr bei B ifch o fsw erd e r LL» 

Westpreußen. ^

k ü l v n
beliebiger Größe, in guter Beschaffenheit, 
für zahlungsfähige Käufer sucht

S tro b an d straß e^ ^ .

8a . 200 v d m B e to n k ie s ,
lehmfrei. bis 7 e in  Korngröße, sucht 
sofort fr. W aggon K a m la rk e n  u . W ro ll' 
law k e n  und e rb itte t A n gebo te  nin 
Proben

O lk i'. d k o r i  enk»,
M aurer- und Zäumernieist r.

S e n s b u rg .  Ostpr^___ _

W t t e r m  ^  V
Tuchmach^rstraße 22. vt.


